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1 Abgrenzung des REK-Gebietes und Rahmenbedingungen  

1.1 Lage und Charakterisierung 

Der Südraum Leipzig gehört zum Bundesland Sachsen und befindet sich im Zentrum von 
Mitteldeutschland. Städtisch geprägte Räume mit hoher Konzentration von Siedlungs- und 
Verkehrsflächen prägen die Region genauso wie großräumige Agrarlandschaften und Dörfer.  
Besonders auffällig sind weiträumige Bergbaufolgelandschaften, wie zahlreiche künstliche 
Standgewässer, die der Landschaft eine charakteristische Gestalt geben. 

 
Das Untersuchungsgebiet Südraum Leipzig umfasst einen Teil des ehemaligen Landkreises 
Leipziger Land – seit der Verwaltungsreform am 01.08.2008 Landkreis Leipzig –, welcher der 
Planungsregion Westsachsen zugehörig ist. Diese setzt sich nunmehr neben dem Landkreis 
Leipzig (ehemals Landkreise Leipziger Land und Muldental), dem Landkreis Nordsachsen 
(ehemals Landkreise Delitzsch und Torgau-Oschatz) und der kreisfreien Stadt Leipzig zu-
sammen. 
 

Abb. 1: Lage des REK-Untersuchungsraumes (Kreisgrenzen vor dem 01.08.2008) 

 Verwaltungsgrenzen, © Landesvermessungsamt 
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Die Bereiche um das Oberzentrum Leipzig zählen zu den Verdichtungsräumen, während 
nach Süden eine offene und ländliche Raumstruktur (Ländlicher Raum) bestimmend wird. 
Gleichwohl befinden sich mit dem Mittelzentrum Borna oder den großen Industrie- und Ge-
werbestandorten um Lippendorf und Espenhain Entwicklungskerne auch im südlichen – 
ländlich geprägten – Teilraum. 
Das Untersuchungsgebiet „Südraum Leipzig“  setzte sich zum Zeitpunkt der Analyse 
(Stichtag 30.11.2007) aus insgesamt 13 Kommunen zusammen, davon sind 12 Kommunen 
im Landkreis Leipziger Land und eine im Landkreis Muldental angesiedelt (Tabelle 1 u. Abb. 
2). Am 01. April 2008 wurde die Gemeinde Lobstädt in die Gemeinde Neukieritzsch einge-
gliedert. Das Untersuchungsgebiet umfasst insgesamt eine Fläche von 440 km2. Die der 
Stadt Leipzig zugehörigen Stadtteile Connewitz, Lößnig, Knautkleeberg-Knauthain, Hart-
mannsdorf-Knautnaundorf, Dölitz-Dösen, Meusdorf und Großzschocher werden im Rahmen 
der Entwicklung von Handlungsfeldern und Leitprojekten in die Betrachtungen einbezogen, 
sind jedoch nicht originärer Bestandteil der Analyse. 

Tabelle 1: Kommunen des REK- Untersuchungsraumes 

Städte Gemeinden 
 Stadt Böhlen  Gemeinde Deutzen 

 Stadt Borna  Gemeinde Espenhain 

 Stadt Kitzscher Gemeinde Großpösna 

Stadt Markkleeberg  Gemeinde Lobstädt 

 Stadt Regis-Breitingen  Gemeinde Neukieritzsch 

 Stadt Rötha Gemeinde Belgershain 

 Stadt Zwenkau  
 

 
   Verwaltungsgrenzen, © Landesvermessungsamt Sachsen 2007 

Abb. 2: Lage der Kommunen im REK- Untersuchungsraum (Kreis- und Gemeinde-
grenzen vor dem 01.04.2008) 
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1.2 Regionalplanerische und weitere übergeordnete P lanungen 

1.2.1 Regionalplanerische Vorgaben 

Der Planung im Gebiet des REK steht zuerst die Landesplanung in Form des Landesent-
wicklungsplanes (LEP) vor. Der aktuelle LEP des Freistaates Sachsen ist mit dem Jahr 2003 
in Kraft getreten. Laut LEP sind den Städten Borna und Markkleeberg zentralörtliche Funkti-
onen als Mittelzentren zugewiesen. Als Mittelzentren tragen Borna und Markkleeberg unter 
anderem intraregionale Funktionen in den Bereichen Versorgung, Bildung und Wirtschaft. 
Zudem sind sie über leistungsfähige Verkehrsanbindungen mit nahe liegenden Oberzentren 
zu vernetzen. Im Südraum Leipzig finden sich nach LEP weiterhin Räume mit besonderem 
landesplanerischem Handlungsbedarf. Besonderer landesplanerischer Handlungsbedarf 
besteht in Bereichen, in denen die Lebensbedingungen oder die Entwicklungsvoraussetzun-
gen gegenüber dem Landesdurchschnitt zurückgeblieben sind oder in welchen ein derartiges 
Zurückbleiben anzunehmen ist. Im Fall des Südraumes Leipzig gilt dies für die Bergbaufolge-
landschaften des Braunkohlebergbaus. Bergbaufolgelandschaften sollen demnach, ohne zu 
großen Nachsorgeaufwand, attraktiv gestaltet und genutzt werden, wobei die öffentliche Si-
cherheit sichergestellt sein soll. Außerdem heißt es im Ziel 3.3.7: „In den Bergbaufolgeland-
schaften sind dazu ganzheitliche, restseen- und länderübergreifende, regional abgestimmte 
und gemeinsam getragene Entwicklungsstrategien zu erarbeiten und umzusetzen.“ (Landes-
entwicklungsplan 2003, S. 34) 
 
Die Regionalplanung ist Bindeglied zwischen der Landesplanung und den Planungen auf 
kommunaler Ebene. Planungsinstrument ist der Regionalplan. Dieser benennt wesentliche 
Ziele und Grundsätze der Raumordnung (Vorrang- und Vorbehaltsgebiete) für die verschie-
denen Landnutzungsbereiche in einem konkreten Maßstabsbereich. Aus Sicht des regiona-
len Entwicklungsprozesses ist der Regionalplan zugleich Richtschnur für die Einordnung von 
raumbedeutsamen Vorhaben als auch Orientierung für zu lösende Strukturprobleme. Die im 
Regionalplan festgelegten Ziele haben grundsätzlich Vorrang vor Fachplanungen, die Grund-
sätze und sonstige Erfordernisse sind zu berücksichtigen. 
 
Mit der Novellierung des Landesentwicklungsplans Sachsen 2003 wurde eine Anpassung 
und Überarbeitung des Regionalplans Westsachsen notwendig. Der Regionalplan 
Westsachsen 2008 wurde am 30.06.2008 genehmigt und trat zum 25.07.2008 in Kraft. In 
den Regionalplan ist der Landschaftsrahmenplan für die Region integriert. 
 
Neben zentralen Orten bestimmt der Regionalplan Westsachsen Gemeinden mit besonderen 
Gemeindefunktionen. Im Regionalplan Westsachsen gelten besondere Gemeindefunktionen 
als Funktionen, die in einer Gemeinde ohne zentralörtliche Stellung entweder in touristischer, 
gewerblicher oder medizinischer Sicht vorherrschen. Eine solche besondere Gemeindefunk-
tion wirkt dabei raumstrukturell über die Gemeindegrenzen hinweg. Besitzt ein Grundzent-
rum eine besondere Gemeindefunktion, so zeichnet sich diese durch ihre herausragende 
Position gegenüber den anderen zentralörtlichen Funktionen aus. Im Planungsbereich Süd-
raum Leipzig besitzen die Gemeinde Espenhain und das Grundzentrum im Verdichtungs-
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raum Böhlen eine besondere Gemeindefunktion im Gewerbe. Beide Kommunen erfüllen als 
Gemeinden mit der besonderen Gemeindefunktion „Gewerbe“ somit die folgenden Kriterien: 

·  „über 400 sozialversicherungspflichtige Arbeitsplätze je 1000 Einwohner in der Gemeinde 
und  

·  hoher Besatz mit verarbeitendem Gewerbe (Anteil der im Ort Beschäftigten im verarbei-
tenden Gewerbe über 30 %) […] 

·  landesweit bedeutsame Industriestandorte“. (Regionalplan Westsachsen 2008, S. 29) 

 
Wie im LEP von 2003 gefordert, weist der Regionalplan Westsachsen regionale Verbin-
dungs- und Entwicklungsachsen aus, wie die Achse Leipzig-Markkleeberg-Böhlen/Zwenkau-
Borna-Frohburg-(Altenburg-Zwickau). Regionale Verbindungs- und Entwicklungsachsen sol-
len die ausgewiesenen überregionalen Verbindungsachsen ergänzen. Entlang regionaler 
Achsen sollen Siedlungstätigkeiten und Infrastruktureinrichtungen konzentriert werden. In 
Verdichtungsräumen nehmen regionale Verbindungsachsen eine Ordnungsfunktion ein, 
während sie in ländlichen Räumen eher der Raumerschließung dienen. 
 
Eine Besonderheit für den Untersuchungsraum  ist die Ergänzung des Regionalplans um 
Braunkohlenpläne. Braunkohlenpläne sind für aktive Tagebaue zu erstellen, wobei für Sanie-
rungstagebaue Braunkohlenpläne als Sanierungsrahmenpläne erstellt werden. Verbindliche 
raumwirksame Aussagen in Form von Braunkohleplänen liegen für etwa zwei Drittel des Un-
tersuchungsraums vor. 
 

Tabelle 2: Stand der Braunkohlenpläne in Ergänzung zum Regionalplan (Quelle: Regionaler Pla-
nungsverband Westsachsen, 2007) 

Braunkohlenplan Planungsstand 

Tagebau Borna-Ost/ 

Bockwitz 

verbindlich seit 08.08.1998 

Tagebau Espenhain 

 

fortgeschriebene Fassung am 25.09.2003 genehmigt 

Tagebau Haselbach ·  verbindlich seit 14.06.2002 

·  in Teilfortschreibung im Zusammenhang mit Braun-

kohlenplan Tagebaubereich Vereinigtes Schleenhain 

 

Tagebau Vereinigtes Schleenhain in Bearbeitung, Stand Anhörungs- / Beteiligungsverfah-

ren 

Tagebau Witznitz verbindlich seit 03.02.2000 

 

Tagebaubereich 

Zwenkau/Cospuden 

verbindlich seit 08.06.2006 

 
 
Der Regionalplan Westsachsen fasst die Entwicklungsgrundsätze des Südraums Leipzig wie 
folgt zusammen:  
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„Der Raum Borna-Markkleeberg-Markranstädt soll zu einem attraktiven und zukunftsweisen-
den Lebens-, Kultur- und Wirtschaftsraum mit unverwechselbaren Kulturlandschaften um-
gestaltet und erschlossen werden. Dazu sollen insbesondere 

·  attraktive, unverwechselbare Bergbaufolgelandschaften mit wassergebundenen Freizeit-
angeboten unter Einbindung in den "Gewässerverbund Region Leipzig” und neuen Na-
turrefugien ausgeprägt und daraus resultierend die Entwicklung des neuen Wirtschafts-
faktors Naherholung und Tourismus gefördert, 

·  der Industriestandort Böhlen-Lippendorf als Kraftwerksstandort im Verbund mit dem Ta-
gebau Vereinigtes Schleenhain und als Bestandteil des Chemiedreiecks Buna-Böhlen-
Leuna im länderübergreifenden Verbund erhalten und ausgebaut, 

·  an den Altstandorten Espenhain und Thierbach günstige Voraussetzungen für die Ansied-
lung von Industrie, Gewerbe und Handwerk geschaffen und 

·  eine vielfältige Kultur- und Erholungslandschaft mit einem großen, funktional zusammen-
hängenden Waldgebiet, das zugleich Teil des “Grünen Rings Leipzig” ist, gestaltet wer-
den.“ 

 
Mit der Fortschreibung des REK sollte die Umsetzung der im Landesentwicklungsplan und 
im Regionalplan definierten Erfordernisse unterstützt werden, die als Orientierung für die 
Arbeitsgruppen dienten. Zu diesen landes- und regionalplanerischen Erfordernissen bezüg-
lich des Südraums Leipzig zählen interkommunale Kooperationen (LEP G 3.1.1), ein Hand-
lungsrahmen mit konkreten Maßnahmen und Projekten (LEP G 3.1.2), die Ermöglichung der 
Verbesserung regionaler Entwicklungsvoraussetzungen und Wettbewerbsfähigkeit aus eige-
ner Kraft (LEP Z 3.3.1), der Aufbau regionaler Wirkungskreisläufe und Abbau struktureller 
Defizite (LEP G Z 3.3.2), die Erarbeitung restseen- und länderübergreifender Entwicklungs-
strategien (LEP Z 3.3.7) sowie die Unterstützung regionaler Kooperationen und funktionaler 
Arbeitsteilungen zwischen Landkreisen, Städten oder Gemeinden (RPlWS-GF G 3.3.1).  

1.2.2 Einordnung in die EU-Strukturpolitik 

Für Sachsen und damit für den Südraum Leipzig sind in der Förderperiode 2007 - 2013 die 
beiden Strukturfonds 
·  Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) 
·  Europäischen Sozialfonds (ESF) sowie 
·  das Förderinstrument ELER für die ländliche Entwicklung  
zur Unterstützung des regionalen Entwicklungsprozesses maßgeblich und in Relevanz von 
Projekten und Maßnahmeninhalten für den Verdichtungs- und Ländlichen Raum nutzbar. 
 
Der Regierungsbezirk Leipzig wird in der aktuellen Förderperiode als „Phasing-Out-Region“1 
eingestuft und erhält etwas geringere Mittel als die übrigen Landesteile. Bis 2013 werden die 
zur Verfügung stehenden Mittel aus dem EFRE- und ESF-Fonds auf das Niveau der Ziel 2-
Gebiete-Förderung (i.d.R. Niveau alte Bundesländer) abgesenkt.  

                                                
1 Als „Phasing-Out-Regionen“ werden Gebiete bezeichnet, die bislang in der Ziel-1-Förderung (Konvergenz-

Regionen) waren, aber mittlerweile ein Bruttoinlandsprodukt (BIP) je Einwohner über der 75-Prozent-Schwelle 
des EU-Durchschnitts aufweisen und damit schrittweise in die Ziel 2-Gebiete-Förderung (Regionale Wettbe-
werbsfähigkeit) übergehen. 
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Diese Mittelabsenkung zu kompensieren, erfordert eine gezielte Schwerpunktsetzung und 
gemeinsame Abstimmung in der Region bei den zukünftigen Handlungserfordernissen im 
Rahmen des REK-Prozesses. Der Zeitraum bis 2013 sollte aktiv genutzt werden, um die EU-
Fördergelder konzentriert für eine sichtbare und strategische Aufstellung des Südraums zu 
nutzen. 
 
Der EFRE-Fonds  verfolgt mit einem umfassenden Zielkatalog die Verbesserung der regio-
nalen Standortfaktoren. Forschung, Bildung, unternehmensnahe Wirtschaftsförderung und 
Infrastrukturmaßnahmen sind die wesentlichen Einsatzfelder des EFRE. 
Im Hinblick auf die Durchführung von verkehrsinfrastrukturellen Maßnahmen zur Anbindung 
des Südraums oder die Revitalisierung von Industriebrachen und Konversionsflächen hat 
und hatte der EFRE-Fonds eine spezifische Bedeutung für die Region. Untersuchungen (vgl.   
ISG-Dresden, 2007; Sächsische Aufbaubank, Jahresbericht 2007) zeigen jedoch eine deut-
lich geringe Inanspruchnahme der unternehmens- und forschungsbezogenen Fördermittel 
aus dem EFRE-Fonds für den Regierungsbezirk Leipzig gegenüber dem restlichen Lan-
desteil.  
Neben der Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit  von Unternehmen sollte die Instru-
mentarien des EFRE (vgl. 1.2.3) insbesondere genutzt werden, um die vorhandenen räum-
lichen Standortvorteile  für Unternehmensansiedlungen um die Komponente „Wissen und 
Forschung“ stärker  zu entwickeln  als auch die angestrebten Ziele bei der interkommunalen 
Daseinsvorsorge und effizienter Verwaltungsstrukturen (E-Government) zu erreichen. 
 
Der ESF unterstützt Beschäftigung, arbeitsorientiertes Lernen und die gesellschaftliche In-
tegration von Menschen. Hinsichtlich des Mittelvolumens tritt der ESF hinter den EFRE zu-
rück und umfasst mit einem Anteil von ca. 10% die arbeitsmarktpolitischen Instrumente in 
der Region. 
Vor dem Hintergrund einer zunehmenden „Verfallsrate“ beruflicher Qualifikationen sollten die 
mit Unterstützung des ESF in Sachsen angebotenen Möglichkeiten genutzt werden, eine 
beständige Weiterbildung von Fachkräften  in der Region auch bei wechselnden Berufsbil-
dern zu ermöglichen. Dabei sollte die Fachkräfteinitiative  in der Region eine tragende Rol-
le übernehmen. 
 
Mit dem Europäische Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums ELER 
besteht eines der Kerninstrumente zur Förderung des Ländlichen Raums. Neben der klassi-
schen Förderung der Land- und Forstwirtschaft trägt der neugeschaffene Fond dem Para-
digmenwechsel auf EU-Ebene hin zu einer integrierten ländlichen Entwicklung  unter Be-
achtung von Einkommensdifferenzierung und Lebensqualität Rechnung.  
Das Entwicklungsprogramm für den ländlichen Raum (EPLR) ist das Programm zur Umset-
zung des ELER in Sachsen. Die verschiedenen Förderprogramme des EPLR  können als 
Anschub  genutzt werden, um beispielsweise touristische Umfeldangebote im Leipziger 
Neuseenland zu schaffen (Gastronomie, Direktvermarktung etc.), bestehende Gebäude um-
zunutzen oder differenzierte Wohnraumangebote zu schaffen. 
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1.2.3 Zielsetzungen der Regionalentwicklung und Int egrierten Ländlichen Entwick-
lung auf Landesebene 

Regionale Entwicklungskonzepte leben von der Umsetzung. Ein Abgleich der in der Region 
diskutierten und abgestimmten Handlungsfelder mit den Zielvorstellungen der Landespolitik 
begünstigen eine erfolgreiche Projektumsetzung. Vor dem Hintergrund fiskalischer Haus-
haltsspielräume werden zunehmend thematische Schwerpunkte beim Einsatz von Förderin-
strumentarien gesetzt, mit anderen Worten durch Bündelung nachweisbare Effekte zu erzie-
len.  
Die Instrumentarien des EFRE-Fonds  sind von besonderer Bedeutung für die Umsetzung 
der Handlungsfelder 1 und 2 des vorliegenden Regionalen Entwicklungskonzeptes. 
 
Für den EFRE sind die Zielsetzungen und Maßnahmenbereiche  zur Förderung im Frei-
staat Sachsen nachfolgend dargestellt. 
 

Tabelle 3: Ziele der EFRE-Förderung im Freistaat Sachsen 

Schwerpunktziel Maßnahmenbereiche 

Innovative Kräfte in Wirt-
schaft und Gesellschaft 
stärken  

�  verstärkte Kooperation von Forschungseinrichtungen und Unter-
nehmen 

�  zielorientierte Unterstützung von Forschung und Innovation im Kon-
text von regionalen Wirtschaftsclustern  

�  Einführung neuester Informationstechnologien 
Bildungsinfrastruktur 
verbessern 

�  Anhebung und Sicherung des Qualifikationsniveaus von Beschäftig-
ten mittels zukunftsweisender Lernsysteme 

�  Investitionen in Bildungsstandorte 
Wettbewerbsfähigkeit der 
sächsischen  
Wirtschaft steigern 

�  Förderung einzelgewerblicher Investitionstätigkeit 
�  Schaffung wirtschaftsnaher Infrastruktur mit direktem Bezug zu ge-

werblicher Aktivität 
�  Herausbildung von Partnerschaften und Netzwerken zwischen KMU 
�  Erleichterung des Marktzugangs auf Binnen- und Auslandsmärkten 
�  Verbesserung der Energieeffizienz als Wettbewerbsfaktor 

Verkehrsinfrastruktur  
bedarfsgerecht  
ausbauen 

�  Unterstützung umweltfreundlicher Nahverkehrsträger 
�  Sicherung eines leistungsfähigen Straßenverkehrsnetzes 

Infrastrukturelle Standort-
qualität erhöhen 

�  Umsetzung von Strategien für eine städtebauliche Aufwertung im 
Sinne von Wirtschaftsentwicklung und Sozialer Stadt 

�  Beseitigung und Revitalisierung von Industriebrachen und Konversi-
onsflächen 

�  Unterstützung zur Nutzung von Erneuerbaren Energien  
�  Sicherung eines effizienten und präventiven Hochwasserschutzes 

 
Im Rahmen der Integrierten Ländlichen Entwicklung  können Maßnahmen im Ländlichen 
Raum gefördert werden. Dies geschieht in Sachsen auf der Basis des EPLR, beruht folglich 
auf den europäischen Vorgaben des ELER und betrifft im vorliegenden REK insbesondere 
die Umsetzung der Handlungsfelder 1 und 3. 
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Die Zielvorgaben  der Integrierten Ländlichen Entwicklung im Freistaat Sachsen sind nach-
folgend benannt. 
 

Tabelle 4: Ziele der Integrierten Ländlichen Entwicklung im Freistaat Sachsen 

Schwerpunktziel Maßnahmenbereiche 
Grundversorgung verbessern �  Außensanierung von Gebäuden und investive Maßnahmen  für 

die Grundversorgung 
�  Vereinsanlagen / Ländliches Kulturerbe 
�  Verbesserung der soziokulturellen Infrastruktur 
 

Beschäftigungswirksame 
Maßnahmen fördern 

�  Entwicklung von Tourismusdienstleistungen und Marketingmaß-
nahmen  

�  gewerbliche Umnutzung leerstehender Gebäude 
�  touristische Infrastruktur 
�  Diversifizierung von Agrarunternehmen 
 

Kommunale Infrastruktur aus-
bauen 

�  Neu- und Ausbau von innerörtlichen Erschließungs- und Durch-
gangsstraßen 

�  Flächenentsiegelung, Standortrevitalisierung 
 

Agrarstruktur verbessern �  Ländliche Neuordnung 
�  Ländlicher Wegebau 
�  Vorbeugender Hochwasserschutz 
 

Familien unterstützen �  Umnutzung ländlicher Baussubstanz für Wohnzwecke 

 
Im Zuge des Auswahlverfahrens wurde z.B. die benachbarte Gebietskulisse „Weiße Elster“, 
bestehend aus den Kommunen Elstertrebnitz, Groitzsch, Kitzen und Pegau, im Oktober 2007 
als ILE-Region anerkannt. 
 

1.3 Zielsetzungen überregionaler Kooperation 

Regionale Kooperation verfolgt keinen Selbstzweck, sondern dient der themenbezogenen 
Zusammenarbeit. Durch die Bündelung von Ressourcen können Größenvorteile genutzt, 
Mehrwerte geschaffen oder Ziele schneller erreicht werden. Kooperation  beschränkt sich  
nicht nur auf die Gebietskulisse des Untersuchungsraumes, sondern erfolgt themen- bzw. 
projektbezogen überregional . 
 
Ein Schwerpunkt bisheriger Kooperationsbeziehungen über die Region hinaus bildet das 
Thema der Freiraumnutzung im Sinne von Naturentwicklung und Erholung im Zusammen-
hang mit der Sanierung der ehemaligen Bergbauareale. 
 
Als Orientierung  für derartige Kooperationen  können folgende Initiativen dienen: 
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Tourismusverein Leipziger Neuseenland 
 
·  Zielstellung: Regionalmarketing mit gezielten Maßnahmen zur Hervorhebung regionaler 

Besonderheiten, Anregung zu Diskussionen über touristische Entwicklung, Vernetzung 
übergreifender Projekte 

·  Aufgaben: touristische Entwicklung des Leipziger Neuseenlands aktiv vorantreiben, In-
formation nach innen und außen, Bündelung touristischer Angebote, Vernetzung der Ak-
teure 

·  Kooperationen mit benachbarten Tourismusvereinen 
·  Mitglieder: Unternehmen der Tourismusbranche, Kommunen, Privatpersonen 
 
Grüner Ring Leipzig 
 
·  Zielstellung: Entwicklung von Natur und Landschaft sowie Förderung des Gewässerver-

bundes 
·  Aufgabe: insbesondere Abstimmungs- und Umsetzungsplattform für „vernetzte“ Projekte, 

wie z.B. touristisches Wegenetz (Rad-/Reitwege), Umweltbildung, Gewässerverbund 
·  Zusammenschluss von 14 Kommunen und der Landkreise Leipziger Land und Delitzsch 
·  aktive Strukturen (z.B. Arbeitsgruppen) 
·  breite Beteiligungsbasis (Vereine und Unternehmen) 
·  Region durch beteiligte Kommunen vertreten 
 
Wirtschaftsinitiative Mitteldeutschland 
 
·  Zielstellung: Vermarktung, Wirtschaftsentwicklung, Wissensförderung in der Region 
·  Mitglieder aus Wirtschaft, z.T. Kommunen aus Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen 
·  Projektschwerpunkte im Bereich Informationsaustausch, Bildung von Unternehmensnetz-

werken und Marketing als Wirtschaftsstandort 
·  Region durch Unternehmen wie z.B. ���������	
���
	������ , MIBRAG vertreten 
 
Überregionale Kooperation  setzt voraus, dass eigene Strukturen gefestigt sind und eine 
klare Legitimation für den jeweiligen Vertreter der Region besteht. Deutliche Synergieeffekte 
und regionale Effekte dürften durch eine weitere Intensivierung und projektbezogene Zu-
sammenarbeit zu erwarten sein. Hier besteht Entwicklungspotenzial  z.B. bei der Erweite-
rung der Kooperation mit Wirtschaftsunternehmen in den Bereichen Tourismus, Bildung oder 
Daseinsvorsorge. Gleichwohl sind parallel dazu die Interessen des Südraums Leipzig ge-
bündelt in den genannten Kooperationsinitiativen einzubringen. 
Eine solche regionenübergreifende Zusammenarbeit bietet sich auch mit benachbarten Ge-
bieten an, in denen als ILE- und LEADER-Regionen die ländlichen Räume gefördert werden 
sollen. Mit dem Ziel der Stärkung von Arbeits- und Lebensverhältnissen unter besonderem 
Augenmerk auf jungen Menschen werden dort ähnliche Handlungsstrategien verfolgt wie im 
Südraum Leipzig, wie aus dem folgenden Kapitel hervorgeht. 
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1.4 Integrierte ländliche Entwicklungskonzepte bena chbarter sächsischer Regionen 

An den Südraum Leipzig grenzen unmittelbar drei Regionen , die sich im Jahr 2006/2007 
jeweils mit  einem integrierten ländlichen Entwicklungskonzept (ILEK)  am Wettbewerb 
des Sächsischen Staatsministeriums für Umwelt und Landwirtschaft im Rahmen der integ-
rierten ländlichen Entwicklung beteiligten. Im Ergebnis erhielten zwei der drei Regionen den 
Status als „LEADER-Gebiet“ und eine Region den Status „ILE-Gebiet“. Es sind die  
 
- Region „Land des Roten Porphyr“ als LEADER-Gebiet 
- Region „Leipziger Muldenland“ als LEADER-Gebiet 
- Region „Weiße Elster“ als ILE-Gebiet 
 
Die Leitbilder und Handlungsfelder dieser Regionen  sind in nachstehender Tabelle be-
nannt (Zusammenfassung). 
 

Tabelle 5: Benachbarte sächsische LEADER- und ILE-Regionen des Südraums Leipzig(a) 

Region 

 

Regionales Leitbild Handlungsfelder 

Land des Roten Porphyr Das Land des Roten Porphyr – 

eine gewachsene Kulturland-

schaft zukunftsfähig gestalten 

 

 

�  Standortqualitäten nutzen, 

verbessern und vermarkten 

�  Wertschöpfung im ländlichen 

Raum erhöhen 

�  Kulturelles Erbe in Wert setzen 

und nutzen 

Leipziger Muldenland Leipziger Muldenland – gibt 

gesunde Energie 

 

 

�  Regionalmanagement 

�  Interkommunale, interregionale 

und internationale Zusammen-

arbeit 

�  Wirtschaftskooperationen, Wert-

schöpfungsketten, regenerative 

Energiequellen 

�  Soziale, kulturelle, touristische 

und technische Infrastruktur 

�  Regionale Identität 

Weiße Elster Der Verbund „Weiße Elster“ im 

Dreiländereck entwickelt sich 

getragen von allen regionalen 

Akteuren grenzübergreifend 

zum lebenswerten ländlichen 

Raum in einer Bergbauland-

schaft 

�  Leben in und mit dem Verbund 

�  Wirtschaftszentrum im ländli-

chen Raum 

�  Entwicklung des Lebensraumes 

und Sicherung der Daseinsvor-

sorge 

�  Nachhaltige Gestaltung der Kul-

turlandschaft im Kontext zum 

Bergbau 

 
(a) siehe Quellenverzeichnis am Ende 
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Parallelen und Verknüpfungsmöglichkeiten zwischen den ILE-/LEADER-Konzepten und dem 
REK Südraum Leipzig auf der Maßnahmenebene werden in Kapitel 6 genauer betrachtet. 
 

1.5 Agrarstrukturelle Entwicklungsplanung (AEP) 

Für das Untersuchungsgebiet Südraum Leipzig sind drei AEP relevant. 
 
- AEP für den Südraum von Leipzig (2001) 
- AEP Großpösna (1998) 
- AEP Südliches Bornaer Pleißeland (1996) 
 
Die „Agrarstrukturelle Entwicklungsplanung für den Südr aum von Leipzig“  wurde im 
Auftrag des Kommunalen Forums Südraum Leipzig erstellt. Sie beinhaltet 10 Kommunen 
(außer Großpösna, Belgershain und Deutzen) von 13 Kommunen des Untersuchungsgebie-
tes Südraum Leipzig und deckt damit den überwiegenden Gebietsteil im Rahmen der Fort-
schreibung des REK ab. Aus diesem Grund erfolgte schwerpunktmäßig die Einbeziehung 
der AEP Leipzig – Südraum in die vorliegende Untersuchung. 
Die AEP Leipzig – Südraum sollen Konflikte, Entscheidungsbedarf sowie mögliche Entwick-
lungen und Handlungsoptionen im AEP-Planungsgebiet sowie im Bereich der Agrarstruktu-
ren aufzeigen. Es sind u.a. planerische Vorgaben wie der Stand kommunaler Planungen 
(2001) enthalten. Als wichtigster Entwicklungsschwerpunkt  wird die Umgestaltung der 
Bergbau- und Bergbaufolgelandschaft angesehen. Folgende Konfliktfelder bzw. -potenziale 
werden benannt (Schwerpunkte) 
 
- Flächenentzüge (Bau-, Ausgleichs-, Ersatzmaßnahmen) 
- Flächenschneidungen (insbesondere durch Infrastrukturmaßnahmen) 
- Qualitätsminderung der Böden durch Bergbau (niedrige Bodenwertzahlen und Inhomoge-

nität der Kippflächen und Vernässung infolge Wiederanstieg des Grundwassers nach Be-
endigung der bergbaubedingten Absenkung) 

- Einbeziehung von Landwirten in Planungen als Voraussetzung für Planungssicherheit 
 
Zusammenfassend wird in der AEP Leipzig – Südraum festgestellt, dass die Landwirtschaft 
und der Ländliche Raum eine wichtige Rolle  spielen wenn es darum geht 
 
- ländliche Identität zu erhalten 
- Arbeitsplätze anzubieten 
- regionale Wirtschaftskreisläufe in Gang zu setzen 
- hochwertige landwirtschaftliche Produkte zu vermarkten. 
 

1.6 Methodik der REK-Erarbeitung 

Die inhaltliche Bearbeitung  des REK „Südraum Leipzig“ basiert auf zwei Säulen  - der 
fachlichen Bearbeitung durch den Auftragnehmer  und der Beteiligung von regionalen Ak-
teuren . 
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Die fachliche Bearbeitung  basiert auf vorhandenen statistischen, wirtschaftlichen und pla-
nerischen Parametern sowie Analysen, welche erfasst, ausgewertet und interpretiert werden. 
Parallel dazu erfolgt die Einbeziehung regionaler Akteure . Die Akteure und Partner aus 
der Region liefern wertvolle Beiträge zur Einschätzung der regionalen Situation, sie stellen 
aber eine maßgebliche Voraussetzung für die Entwicklung der Region dar, indem sie Strate-
gien entwickeln und Ideen zur Umsetzung einbringen. Nur mit dem Engagement vor Ort las-
sen sich, aufbauend auf den lokalen Stärken und Alleinstellungsmerkmalen, die Handlungs-
felder festlegen und gezielt Projekte umsetzen. Mit seiner Fortschreibung des REK 2001 
dokumentiert das vorliegende REK die zu verzeichnende regionale Entwicklung, die fachli-
che Einordnung der Analyse, Bewertung und Definierung der Entwicklungserfordernisse so-
wie die Ergebnisse der gemeinsamen Abstimmungsprozesse in und zwischen den Arbeits-
gruppen. 
 
Folgende Arbeitschritte sind im Rahmen der Fortschreibung des REK „Südraum Leipzig" zu 
betrachten: 
 

 

 

Abb. 3: Vorgehensweise zur Erarbeitung des REK 
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Die Erarbeitung eines REK ist ein beteiligungsorien tierter Prozess . Nur unter Einbin-
dung einer breiten Akteursbasis können die „wichtigen“ Themen in der Region herausgear-
beitet werden. Die Umsetzung erfolgt durch die Arbeitsgruppentagungen, gemeinsame Ta-
gungen und Thematische Redaktionsgruppen. Dabei stehen Information und Kommunikation 
im Mittelpunkt. Eine Auflistung der Arbeitsgruppenmitglieder und der Veranstaltungen im 
Rahmen der REK-Fortschreibung ist dem Anhang 9 zu entnehmen. Auftraggeber und Auf-
tragnehmer haben diesen Prozess gemeinsam initiiert und umgesetzt, wobei die Einla-
dungshoheit zur Zusammenarbeit beim Auftraggeber lag. 
 
Das Untersuchungsgebiet wird grundsätzlich als eine  regionale Einheit betrachtet , 
wobei Aussagen zu Spezifizierungen den Verdichtungsraum und den Ländlichen Raum 
betreffend berücksichtigt werden, wenn die vorliegenden Daten und Informationen dies zu-
lassen und eine Spezifizierung als relevant angesehen wird. 
 
Die Umsetzung des methodischen Ansatzes der „Regionalentwicklung von unten“ (bottom 
up) heißt aktive Beteiligung  und Einbindung der regionalen Akteure  und kontinuierliche 
Öffentlichkeitsarbeit . Die Beteiligung der regionalen Akteure erfolgt schwerpunktmäßig 
über die Arbeit der thematischen Arbeitsgruppen. Bereits in der Aufgabenstellung zur Fort-
schreibung des REK Südraum Leipzig war das Ziel formuliert, in den Themenbereichen wirt-
schaftliche Entwicklung, Stärkung zentralörtlicher Funktionen und Sicherung der Daseinsvor-
sorge Schwerpunkte zu setzen, da aus den vorhandenen Erfahrungen der in die Fortschrei-
bung einzubeziehenden Akteure erkennbar war, dass hier besondere Handlungserfordernis-
se liegen werden. Auf dieser Grundlage wurde die inhaltliche Strukturierung der Arbeitsgrup-
pen vorgenommen, in deren Ergebnis die folgenden Arbeitsgruppen gebildet wurden: 
 
AG 1 – Wirtschaftliche Entwicklung der Region / Tourismus 
AG 2 – Sicherung zentralörtlicher Funktionen / Interkommunale Kooperation 
AG 3 – Sicherung der Daseinsvorsorge / Demografischer Wandel  
 
Die Arbeitsgruppen sind Ideengeber, deren Vorschläge eine Priorisierung erfuhren. Sie bil-
den gemeinsam mit dem Kommunalen Forum die aktive Basis der regionalen Arbeit. Zur 
Einbringung regionaler Spezifika und Planungen wurden Bürgermeister der Kommunen und 
Vertreter der Wirtschaft einschließlich des Tourismus und des Ländlichen Raums integriert. 
In den Zusammenkünften und Diskussionen konnte ein äußerst breites Kompetenzspektrum 
aus den Bereichen Energie- und Wasserversorgung, Chemische Industrie, Anlagenbau, 
Geologie, Bauingenieurwesen, Existenzgründungsberatung, Standortentwicklung, Stadt- und 
Regionalplanung, Landwirtschaft, Wohnen, Wohlfahrt, Sozialforschung, Verkehr, Tourismus, 
Bildung, Jugendarbeit und Kultur realisiert werden. 
 
In der Arbeitsgruppentätigkeit waren relevante Fachbehörden wie Landratsamt, Regionaler 
Planungsverband, Regierungspräsidium (jetzt Landesdirektion), Innenministerium, kommu-
nale Ämter, Agentur für Arbeit sowie die Industrie- und Handelskammer eingebunden. Die 
Entscheidungen wurden in den Gremien des Kommunalen Forums getroffen. Die Geschäfts-
stelle des Kommunalen Forums war in allen drei Arbeitsgruppen vertreten. Auf Wunsch der 
Arbeitsgruppen nahmen an ihren Sitzungen externe Berater teil. Damit bestand und be-
steht für das REK-Gebiet eine funktionsfähige Organ isationsstruktur mit der erforder-
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lichen Beteiligung von Wirtschaft und Sozialpartner n, die während des Zeitraums der 
REK-Umsetzung fortgeführt werden sollte. 
 
Die Ergebnisse des Fortschreibungsprozesses wurden und werden auf der Internetplattform 
www.kommunalesforum.de veröffentlicht. Der regelmäßig erscheinende Newsletter informiert 
Bürger, Unternehmen, Arbeitskreise und beteiligte Kommunen über aktuelle Entwicklungen 
im Zweckverband. Auch während der Fortschreibung wurde die Transparenz des Prozesses 
für die Öffentlichkeit gewährleistet, indem die vom Auftragnehmer angefertigten Protokolle 
der Arbeitsgruppensitzungen online zur Verfügung gestellt wurden. Zudem wurde in einer 
öffentlichen Eröffnungsveranstaltung, einer Zwischenpräsentation und einer Abschlussver-
anstaltung sowie im Amtsblatt des Landkreises die Fortschreibung des REK kommuniziert. In 
die Öffentlichkeitsarbeit wurde die Fotowanderausstellung „Impulse für die Bürgergesell-
schaft“ der Stiftung Bürger für Bürger im Rathaus Markkleeberg integriert. 
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2 Der regionale Entwicklungsprozess 

 
Der Zweckverband Kommunales Forum Südraum Leipzig wurde am 02.10.1996 gegründet. 
Er ist ein freiwilliger Zusammenschluss von Kommunen des Landkreises Leipzig (vor dem 
01.08.2008 Kommunen des Landkreises Leipziger Land), dem Landkreis selbst sowie der 
Stadt Leipzig. Aktuell sind 13 Kommunen des Landkreises Mitglied, Leipzig hat sechs seiner 
südlichen Stadtteile in den Zweckverband eingebracht. 
 
Die Zielstellung des Kommunalen Forums ist die Förderun g der Zusammenarbeit  in der 
Region zur Verwirklichung des Landesentwicklungs- und des Regionalplanes. Zur Durchset-
zung ihrer Ziele bedient sich das Kommunale Forum verschiedener Formen der informellen 
Planung. Ein wesentliches Instrument für die Entwicklung der Region Südraum Leipzig stellt 
das Regionale Entwicklungs- und Handlungskonzept (REK) dar. Es wurde 1999 bis 2001 
erarbeitetet.  
 
Das Kommunale Forum besitzt folgende Struktur: 
 

�  Verbandsvorsitz, 
�  Verbandsversammlung, 
�  Verwaltungsrat. 

 
Der Verbandsvorsitzende wird gemäß Satzung für eine Legislaturperiode gewählt und ist 
derzeit der Oberbürgermeister der Stadt Markkleeberg. In der Verbandsversammlung sind 
die Verbandsmitglieder durch ihre Bürgermeister und den Landrat vertreten. Der Verwal-
tungsrat setzt sich zum gegenwärtigen Zeitpunkt aus sechs Mitgliedern zusammen: 
 

�  dem Verbandsvorsitzenden (Vorsitzender) 
�  dem Landrat des Landkreises Leipzig  
�  der Oberbürgermeisterin der Stadt Borna 
�  dem Bürgermeister von Espenhain 
�  dem Bürgermeister von Zwenkau 
�  dem Beigeordneten der Stadt Leipzig für Umwelt, Ordnung und Sport 

 
Zur Führung seiner laufenden Geschäfte hat der Zweckverband eine Geschäftsstelle einge-
richtet. 
 
Bei der Aufstellung des REK 2001 erfolgte eine umfangreiche Untersuchung des Gebietes 
anhand von fünf  Themenschwerpunkten: 
 

�  Wirtschaft 
�  Verkehr 
�  Natur und Landschaft 
�  Sicherung und Stärkung der zentralörtlichen Funktionen des Mittelzentrums Borna 
�  Bevölkerungs- und Siedlungsentwicklung 
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Aus den dabei herausgearbeiteten Potenzialen und Defiziten wurden Leit- und Handlungs-
ziele abgeleitet und anschließend entsprechende Maßnahmen und Projekte für die einzelnen 
Themenschwerpunkte entwickelt. Bei der Fortschreibung des REK wurde eine etwas andere 
Vorgehensweise gewählt, indem die strikte Trennung nach Themen nicht durchgehend bei-
behalten, sondern nach der Analyse aufgehoben wird. Aus den Analyseergebnissen folgen 
deshalb Handlungsfelder und Leitlinien mit analysethemenübergreifenden Inhalten2. Die be-
reits im REK 2001 untersuchten Themenschwerpunkte w urden bei der Analyse wieder 
aufgegriffen, zum Teil aber separiert oder in ander e Bereiche integriert 3. 
 
Das bisher gültige Leitbild: „Südraum Leipzig – ein Industrie- und Energiestandort mit Entlas-
tungsfunktion für die Großstadtregion Leipzig“ legte den Schwerpunkt auf den Wirtschaftsas-
pekt, speziell den Sekundärsektor, und brachte zugleich deutlich eine Unterordnung unter 
das Oberzentrum zum Ausdruck, mit der der Südraum aber in gewisser Weise zum „An-
hängsel“ Leipzigs degradiert wurde. Da sich das Selbstverständnis der Region inzwi-
schen gewandelt hat, war im Rahmen der REK-Fortschr eibung die Aufstellung eines 
neuen Leitbildes notwendig . Auch wenn die immense Bedeutung Leipzigs für die Region 
unbestritten ist, schließt das neue Leitbild abwertende Implikationen aus.  
 
Die wirtschaftlichen Leit- und Handlungsziele des REK 2001 standen unter der Prämisse, 
den Südraum zu einem modernen Energie- und Chemiezentrum mit breitgefächerter und 
zukunftsfähiger Branchenstruktur zu entwickeln. Die Energie- und Chemiebranche ist in der 
Region stark vertreten und weit darüber hinaus von Bedeutung, im fortgeschriebenen REK 
wurde daher kein expliziter Schwerpunkt der Wirtschaftsentwicklung auf diese Branchen ge-
legt. Die Notwendigkeit, die Wirtschaftsstruktur zu diversifizieren, ist jedoch nach wie vor 
aktuell. Stärker in den Vordergrund rückt die Fachkräfteprob lematik . Der Tourismus 
wurde erneut als Zweig der Wirtschaft mit dieser in Verbindung gebracht. Beide sollen ge-
meinsam weiterentwickelt werden, wobei die Region im Unterschied zum REK 2001 nicht 
mehr nur als Naherholungsraum dienen, sondern möglichst über eine regionale Bedeutung 
hinaus zum vielbesuchten Freizeit- und Erlebnisgebiet werden soll. In diesem Zusammen-
hang spielt auch die Gestaltung der Landschaft und die Entwicklung des Naturraums eine 
wichtige Rolle. Da ein Einklang zwischen Wirtschafts- und Landschaftsentwicklung anzustre-
ben ist, wurden im aktuellen REK beide Schwerpunkte in einem Handlungsfeld vereint.  
 
Der interkommunalen Kooperation , die schon bisher einen bedeutenden Aspekt bildete, 
wurde beim fortgeschriebenen REK ein höherer Stellenwert  beigemessen und ein eigenes 
Handlungsfeld zuerkannt. Darin enthalten ist auch die Einbindung des Südraums in die Met-
ropolregion Sachsendreieck einschließlich der Entwicklung des Mittelzentrums Borna. Als 
wichtigster zentraler Ort im Ländlichen Raum verdient die Stadt weiterhin besonderes Au-
genmerk, auch wenn dies keinen eigenen Themenschwerpunkt mehr bildet. Auch Verkehrs-
infrastrukturmaßnahmen sind im Südraum für die Regionalentwicklung noch immer wichtig. 
Ein Teil wird bei der Fortschreibung aufgrund der Beeinflussung von Standortfaktoren vom 
Handlungsfeld Wirtschaft abgedeckt. Mit dem öffentlichen Nahverkehr – im Zusammenhang 

                                                
2 siehe Kapitel 5 Regionales Leitbild, Leitlinien und Strategische Zielsetzungen 
3 siehe Kapitel 3 Die Ausgangssituation – sozioökonomische Strukturanalyse 
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mit dem demografischen Wandel ein Thema von wachsender Bedeutung – befasst sich das 
Handlungsfeld der Gesicherten Daseinsvorsorge.  
 
Die Untersuchung der Bevölkerungsentwicklung  nimmt einen besonders großen Stel-
lenwert in der Fortschreibung des REK ein. Deren Erscheinungsbild hat sich im Vergleich 
zum REK 2001 im Grundsatz nicht geändert, jedoch wurde bei der Fortschreibung eine we-
sentlich kleinteiligere Analyse durchgeführt und für jede Gemeinde  des Südraums eine ei-
gene Prognose  angefertigt. Die Ergebnisse schlagen sich vor allem im Handlungsfeld der 
Gesicherten Daseinsvorsorge, aber auch bei den Handlungsfeldern Wirtschaft und Moderne 
Kommunen nieder. 
 
Der Südraum Leipzig ist raumstrukturell keine homogene Region. Während bei der Aufstel-
lung des REK 2001 in der Untersuchung zum Teil eine Differenzierung nach Gemeinden im 
Norden und Süden vorgenommen wurden, erfolgte bei der Fortschreibung, wo möglich, eine 
konsequente Unterscheidung nach Gemeinden im Ländli chen Raum und Verdich-
tungsraum . Die aus dem REK 2001 noch in Realisierung befindlichen Projekte wurden, da 
die Beantragungsprozesse abgeschlossen sind und die Projekte sich in der Umsetzung be-
finden, nicht in die Fortschreibung des REK übertragen. Informationen sind bei Bedarf beim 
Kommunalen Forum Südraum Leipzig abrufbar. 
 
Im Auftrag des Sächsischen Staatsministerium des Innern wurde der Südraum Leipzig mit 
seinem bisherigen REK im Jahr 2005 evaluiert . Die dabei festgestellten Schwächen  und 
ausgesprochenen Empfehlungen fanden  im Fortschreibungsprozess Beachtung , um Wirk-
samkeit und Effizienz des REK zu steigern. So wurde vom Evaluator u.a. bemängelt, dass 
die Geschäftsstelle des Kommunalen Forums wegen einer fehlenden Arbeitsgruppenstruktur 
und fehlender kommunaler Ansprechpartner vorwiegend allein agiert und eine kontinuierliche 
gemeinsame Arbeit nur eingeschränkt möglich ist. Im Rahmen der Fortschreibung wurden 
nun Arbeitsgruppen ins Leben gerufen, in denen regionale Akteure und das Kommunale Fo-
rum vertreten waren, und somit Strukturen der Zusammenarbeit gefestigt. Auch in der Um-
setzungsphase besteht diese Zusammenarbeit der Akteure untereinander in Projektgruppen 
und auch gemeinsam mit dem Kommunalen Forum weiter fort4. So wird langfristig ein breites 
Fundament für das Handeln in der Region errichtet und dem früher kritisierten geringen En-
gagement der Gemeinden nebst wachsendem „Kirchturmdenken“ Abhilfe geschaffen. Der 
Empfehlung zur Verbesserung der Öffentlichkeitsarbeit wird nachgekommen, indem die Be-
völkerung regelmäßig mit Information auf der Internetplattform des Kommunalen Forums 
hinsichtlich aktueller Entwicklungen innerhalb des Südraums Leipzig und des Kommunalen 
Forums sowie im Rahmen des REK versorgt wird.(b) Mit seiner aktuellen Fortschreibung 
bildet das REK die ganzheitliche Strategie für die zukünftige regionale Entwicklung 
und die Grundlage für die Realisierung von Maßnahme n. 
 
 

                                                
4 siehe Kapitel 6 Leitthemen und Maßnahmekatalog sowie Kapitel 7 Umsetzungsmanagement 
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3 Die Ausgangssituation – sozioökonomische Struktur analyse 

 
Die Analyse der Ausgangssituation ist eine der Säul en, auf der die Entwicklung einer 
Handlungsstrategie aufbaut . In der ersten Phase der REK-Erarbeitung wurde deshalb die 
Situation in der Region an Hand der verschiedenen Themenfelder Naturraum, Flächennut-
zung und Siedlungsstruktur, Bevölkerung, Wirtschaft, Tourismus und Infrastruktur unter-
sucht. Die Analyse bezieht sich dabei sowohl auf quantitative als auch qualitative Aussagen. 
Als Grundlage dienten unter anderem Indikatoren, welche mittels der Auswertung statisti-
scher Daten erfasst wurden. Daneben erfolgte die Einbeziehung von Veröffentlichungen des 
Freistaates Sachsen, der Region Westsachsen, der Industrie- und Handelskammer zu Leip-
zig, der Handwerkskammer zu Leipzig sowie eines Konzeptes für eine Beschäftigungsstra-
tegie in der Region Leipzig und eines Gutachtens zur Vermarktung der Tagebaufolgeland-
schaften Mitteldeutschlands. 
In den folgenden Tabellen sind die Indikatoren aufgelistet, die in die Untersuchungen einbe-
zogen und ausgewertet wurden. Die Darstellung dient als Übersicht und Handlungsorientie-
rung für die Analyse. Auskunft zu Quellen des jeweiligen statistischen Materials sowie die 
untersuchten zeitlichen und die räumlichen Ebenen gibt die Matrix im Anhang 3-0. Als Indika-
toren wurden jene Daten ausgewählt, mit Hilfe derer sich die Entwicklung sowie die aktuelle 
Situation im Südraum Leipzig bezüglich des jeweiligen Themenfeldes beschreiben lässt. 
Daneben wurde die Auswahl durch die Datenverfügbarkeit bestimmt. Ebenfalls in Abhängig-
keit der Datenverfügbarkeit ist grundsätzlich die kleinstmögliche Raumeinheit (Gemeinde-
ebene) für die Auswertung herangezogen worden. Da nicht für jeden Indikator die Daten auf 
Gemeindeebene für die vorliegende Analyse zur Verfügung standen bzw. zur Verfügung 
gestellt werden konnten, wurde teilweise auf größere Raumkategorien, wie die des Landkrei-
ses zurückgegriffen. Auf Schwerpunktindikatoren wird in den nachfolgenden Kapiteln einge-
gangen. Weitere Darstellungen finden sich in den Anhängen 3-1 bis 3-6. Zum Thema Be-
völkerung wurde für jede Kommune des Südraums Leipz ig eine Demografiemappe 
angefertigt und übergeben , die gemeindespezifisch Auskunft über die Entwicklung seit 
dem Jahr 2000 und prognostisch bis zum Jahr 2056 gibt. Damit sind  in diesem Bereich 
spezifische Aussagen zum Verdichtungsraum und Ländl ichen Raum möglich  und 
Maßnahmen ableitbar. 
 

Tabelle 6: Indikatoren Flächennutzung und Siedlungsstruktur  

Flächennutzung 

belegte und verfügbare Gewerbegebietsflächen 

Wohnungsbestand 

Wohngebäudebestand nach Anzahl der Wohnungen im Gebäude 

Wohnungsneubau 

Bauabgang von Wohnungen 

 
Anhand dieser Indikatoren lässt sich darstellen, wie der Raum im Untersuchungsgebiet ge-
nutzt wird. Sie lassen Aussagen bezüglich der Funktionen als Wirtschafts-, Lebens- und Er-
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holungsraum zu. Die Auswertung und Bewertung nach diesen Indikatoren erfolgt in Kapitel 
4.2. 
 

Tabelle 7: Indikatoren Bevölkerung  

Einwohnerzahl 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 

Räumliche Bevölkerungsbewegung 

Zuwanderung nach Herkunftsgebieten 

Abwanderung nach Zielgebieten 

Allgemeine Fruchtbarkeitsziffer 

Bevölkerungsstruktur nach Alter, Geschlecht und Erwerbsfähigkeit 

Bevölkerungsprognose nach Alter, Geschlecht und Erwerbsfähigkeit 

Soziallastquotient 

 
Diese Daten beschreiben die Verteilung und Veränderung der Bewohnerstrukturen des Süd-
raums in der jüngsten Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Die Untersuchtungsergebnis-
se sind von enormer Wichtigkeit bezüglich aktueller und zukünftiger Probleme und betreffen 
nicht nur den sozialen Bereich, sondern Infrastrukturen in umfassender Form sowie die Wirt-
schaft. Die Auswertung und Bewertung nach diesen Indikatoren erfolgt in Kapitel 4.3. 
 

Tabelle 8: Indikatoren Wirtschaft  

jährliche Veränderung des Bruttoinlandsproduktes 

Bruttowertschöpfung nach Wirtschaftsbereichen 

Erwerbstätigenzahl nach Wirtschaftsbereichen 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Geschlecht und Wirtschaftsbereichen 

Arbeitslosenzahl nach Geschlecht 

Altersarbeitslosenzahl nach Geschlecht 

Jugendarbeitslosenzahl nach Geschlecht 

Arbeitslosenquote 

Langzeitarbeitslosenzahl 

Bruttolöhne und -gehälter 

Primäreinkommen privater Haushalte 

Verfügbares Einkommen privater Haushalte 

Sparquote 

Einzelhandelsrelevante Kaufkraft 

Einzelhandelszentralität 

Pendlerzahlen 

Pendlersaldo nach Geschlecht 

Anzahl von IHK-zugehörigen Unternehmensstandorten nach Wirtschaftsbereichen 
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Baudichte 

Industriedichte 

Exportquote des Verarbeitenden Gewerbes 

Anzahl der Landwirtschaftsbetriebe 

Anzahl der in der Landwirtschaft beschäftigten Arbeitskrafteinheiten 

Pro-Kopf-Verschuldung 

Wachstumsrate der Investitionen 

Kommunale Investitionsquote 

 
Mit den oben aufgeführten Indikatoren wird ein Bild der Entwicklung sowie der aktuellen Si-
tuation der Wirtschaft in der Region gezeichnet. Sie zeigen die Bedeutung der verschiede-
nen Wirtschaftszweige und die Situation der Bevölkerung in ökonomischer Hinsicht. Zum Teil 
sind auch Aussagen zu zukünftigen Gegebenheiten enthalten. Die Auswertung und Bewer-
tung nach diesen Indikatoren erfolgt in Kapitel 4.4. 
 

Tabelle 9: Indikatoren Tourismus  

Anzahl geöffneter Beherbergungsbetriebe 

Anzahl der Übernachtungen 

Aufenthaltsdauer 

Anzahl angebotener Betten 

Bettenauslastung 

 
Die verfügbaren Zahlen zum Fremdenverkehr zeigen die Situation der Beherbergungsbetrie-
be im Südraum Leipzig. Die Auswertung und Bewertung nach diesen Indikatoren erfolgt in 
Kapitel 4.5. 
 

Tabelle 10: Indikatoren Infrastruktur  

Schülerzahlen allgemein bildender Schulen 

Anzahl allgemein bildender Schulen 

Durchschnittliche Klassenstärke allgemein bildender Schulen 

Verhältnis der Schülerzahl zur Lehrerzahl allgemein bildender Schulen 

Schülerzahl beruflicher Schulen 

Anzahl beruflicher Schulen 

Pro-Kopf-Ausgaben öffentlicher Kulturhaushalte 

Anzahl zugelassener Kraftfahrzeuge 

Pkw-Dichte 

 
Mit Hilfe dieser Daten können Aussagen zu Teilen der Bildungsinfrastruktur, zur Kultur und 
zur Verkehrsmittelnutzung im Untersuchungsgebiet getroffen werden. Die Auswertung und 
Bewertung nach diesen Indikatoren erfolgt in Kapitel 4.6. 
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Die Analsye beruht grundsätzlich auf den in der Auf gabenstellung vorgegebenen und 
bis zum 30.11.2007 verfügbaren Dokumenten und Daten sätzen . In der Analyse wird der 
vorliegende Istzustand mit Stichtag 30.11.2007 ermittelt und ein Fazit herauskristallisiert, das 
in der SWOT (Analysierung von Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken) zu einer Ein-
ordnung und Wertung der Fakten führt. Eigene Annahmen und Wahrnehmungen sind nicht 
Gegenstand der Analyse, sondern nur in den vorgegebenen Dokumenten dargestellte Fak-
ten. Um virtuell die Zahlenstatistiken besser erfassen zu können, wurden diese durch Gra-
phiken ergänzt. 
 

3.1 Der Naturraum 

Naturraumgliederung 
Der Untersuchungsraum wird nach Naturraum-Gliederung in Sachsen (Makrogeochoren) 
zum überwiegenden Teil dem Bergbaurevier Südraum Leipzig sowie in Teilen dem Leipziger 
Land zugeordnet. Die anthropogenen Überformungen im Zuge des Bergbaus sind so be-
stimmend, dass aus Sicht der landschaftsökologischen Ausstattung e ine eigenständige 
Naturraumeinheit  gebildet wurde. 

 
Kennzeichen des Naturraums Bergbaurevier Südraum Leipzig ist die enge räumliche Ab-
folge von Braunkohletagebauen in unterschiedlichen „Sukzessionsstadien“. Während im Ta-
gebau Vereinigtes Schleenhain Aufschluss und der volle Abbaubetrieb laufen, ist in den üb-

Abb. 4: Naturräume Sachsen (Quelle: Sächsische Akademie der Wissenschaften, 2002) 
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rigen Tagebaubereichen die Sanierung und Wiedereingliederung im Gange oder weitgehend 
abgeschlossen. Rekultivierte Kippenflächen, Halden, Restlochseen, eingebettet in die ur-
sprüngliche Naturraumausstattung, prägen Landschaft und Landschaftsfunktionen. Vielfach 
hat sich auf über Jahrzehnten unberührten Abraum- und Kippenflächen eine einzigartige 
Naturausstattung auf Rohbodenstandorten angesiedelt. 
 
Teile des östlichen Untersuchungsraumes ordnen sich in die Naturraumeinheit des Leipzi-
ger Landes ein. Diese ist gleichzusetzen mit der im Tertiär durch mehrfache Senkung ent-
standener Leipziger Tieflandsbucht. Augenscheinliche Merkmale des Gebietes sind das ge-
ringe Relief der eiszeitlichen Moränenplatte, lediglich unterbrochen durch Talauen der Wei-
ßen Elster, Pleiße und Parthe sowie wenige Kuppen. Eine fast geschlossene Sandlößdecke 
bietet günstige Ertragsvoraussetzungen für eine landwirtschaftliche Nutzung des Raumes. 
Als potenzielle natürliche Vegetation steht auf den ebenen Flächen ein subkontinentaler 
Waldlabkraut-Hainbuchen-Eichenwald mit Zittergras-Segge, für die weiten Auen ein relativ 
trockener Hartholz-Auenwald an(c). 
 
Mit der Industrialisierung, dem großräumigen Braunkohleabbau und der bis heute andauern-
den Veränderung durch Verkehrsinfrastrukturprojekte haben sich das Landschaftsbild  der 
Region und deren Wahrnehmung in den letzten 100 Jahren fortlaufend gewandelt. Historisch 
gewachsene und beständige „Landmarken“5 als Identitätspunkte gab es in der Vergangen-
heit nur auf kleinräumiger Ebene. Mit der Schaffung der Leipziger Neuseenlandschaft ist 
jedoch eine kontinuierliche Entwicklung der Landschaft eingeleitet worden, wenngleich sich 
Landschaftskonturen zunächst fortlaufend verändern (z.B. durch Aufforstung, natürliche 
Sukzession). 
 
 
Boden 
Analog zur naturräumlichen Gliederung lassen sich auch die Bodenlandschaften und Boden-
regionen an gemeinsamen Merkmalen zusammenfassen. Der Südraum Leipzig ist den 
schon erwähnten Löß- und Sandlößlandschaften – dem Leipziger Lößtiefland - zuzuordnen. 
Folgende Leitbodenformen (d) sind vorhanden: 
 
·  Sandlöß-Staugley mit mittlerer Ertragseignung flächendeckend im mittleren und östlichen 

Untersuchungsraum 
·  Sandlöß-Parabraunerde mit mittlerer bis hoher Ertragseignung in Nachbarschaft zu den 

Auen 
·  Vega/Auengley mit hohem Ertragspotenzial in den Auenbereichen 
·  anthropogene Böden mit sehr unterschiedlichem Ertragsvermögen in den Tagebauland-

schaften. 
 
Insgesamt besitzen die Böden im Untersuchungsraum ein überdurchschnittliches Ertragspo-
tenzial. Die durchschnittliche Ackerzahl  liegt je nach Gemeinde um 20 bis 30 Punkte über 
dem Durchschnitt von Sachsen. Wasserhaltefähigkeit und Nährstoffpotenzial als zwei we-

                                                
5 Definition „historisch gewachsene Landmarken“: den Raum bestimmende Landschaftsbilder als Ergebnis der 

kulturhistorischen Entwicklung, z.B. regionsspezifischer Wechsel aus Agrarlandschaft und Waldinseln, Fluss-
auen oder einzelne Ortsansichten, die den Charakter und die Identität einer Region bestimmen. 
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sentliche Parameter der Ertragsfähigkeit liegen im mittleren bis hohen Bereich. Einherge-
hend mit einem hohen landwirtschaftlichen Ertragspotenzial ist zugleich ein hohes Biotop-
entwicklungspotenzial vor allem im Bereich der Auen (z.B. Vega/Auengley) gegeben. Im Zu-
ge der Rekultivierung früherer Bergbauflächen werden zwar Gebiete an die Landwirtschaft 
zurückgegeben, jedoch sind die Bodenwertzahlen der Kippenflächen sehr viel niedriger als 
ursprünglich. Ein weiteres Problem ist die Vernässung der Kippenflächen durch den Grund-
wasseranstieg, der mit der Einstellung des Tagebaubetriebs  einhergeht.6 
 
 
Auen, Still- und Fließgewässer 
Die Gewässer sind außerordentliche wichtige Bestandteile des Naturhaushaltes. Der Süd-
raum Leipzig ist dem Oberflächenwasserkörper der Weißen Elster zuzuordnen. Bei den Still-
gewässern handelt sich fast vollständig um Gewässer künstlichen Ursprungs (Tagebaurest-
löcher). Wichtige Fließgewässer im Untersuchungsraum sind: 
 

·  Weiße Elster 
·  Pleiße 
·  Wyhra 
·  Eula. 

 
Den Fließgewässern kommt in einem weitgehend ausgeräumten und stark anthropogen ver-
änderten Naturraum eine wichtige Funktion zur Biotopvernetzung zu. Wenngleich durch viel-
fältige Nutzungen stark beeinträchtig, sind es dennoch die Auenbereiche, beispielsweise von 
Weißer Elster und Wyhra, die einen hohen ökologischen Wert aufweisen.  
 
Diese besondere Funktion für den Naturraum greift die Europäische Wasserrahmenricht-
linie  (WRRL) auf und hat als verbindliches Ziel die Verbesserung der Gewässerqualität auf 
einen guten natürlichen Zustand bis 2015 festgeschrieben. Eine Bewertung der Fließgewäs-
ser im Leipziger Südraum durch das Sächsische Landesamt für Umwelt und Geologie 
kommt zu folgendem Ergebnis: 
 
·  die Fließgewässer sind erheblich verändert, insbesondere die Pleiße und die Weiße Els-

ter, 
·  in ihrer natürlichen Gewässerstruktur (z.B. Gewässersohle, Uferrand) ist die Pleiße über-

wiegend und die Weiße Elster im Bereich des Tagebaus Zwenkau deutlich beeinträchtigt, 
·  für alle Fließgewässer 1. Ordnung ist eine Zielerreichung nach WRRL ohne eine umfas-

sende Gewässerentwicklung unwahrscheinlich. 
 
Für die Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie ist der Unterhaltungspflichtige zuständig. 
Die oben genanten Gewässer sind alle Gewässer erster Ordnung und unterliegen damit in 
ihrer Unterhaltung dem Freistaat Sachsen. Im Zuge der Gewässerentwicklung sollten insbe-
sondere die Anliegerkommunen sich in zu erstellende Konzeptionen einbringen, beispiels-
weise auch im Sinne einer Aufwertung von Siedlungsbereichen durch eine innerörtliche 
Gewässerentwicklung (Borna, Markkleeberg). Die öffentliche Beteiligung zur Umsetzung der 

                                                
6 siehe Kapitel 1.5 Agrarstrukturelle Entwicklungsplanung (AEP) 
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WRRL erfolgt im Gewässerforum „Weiße Elster - Mulde“ auch unter Einbeziehung der Ge-
wässer 2. Ordnung. 
 
Gewässerverbund Leipziger Neuseenland 
Der Gewässerverbund im Südraum Leipzig ist eines der wichtigsten Schlüsselprojekte  für 
die Region. Mit der Verbindung der Seen im Südraum mittels entsprechender Wasserstra-
ßen, der weiteren Wiederbelebung der innerstädtischen Fließgewässer Leipzigs sowie der 
Verbindung beider Gewässersysteme – dem Neuseenland im Süden sowie dem Gewässer-
knoten Leipzig – ergibt sich ein besonderes Alleinstellungsmerkmal im Hinblick als Wohn- 
und Erholungsstandort für den Südraum bzw. die Stadt Leipzig.  
Grundlage des Gewässerknotens Leipzig bilden die Zusammenflüsse von Weiße Elster, 
Pleiße und Parthe. Durch die geplante und in Teilen in der Umsetzung befindliche Verbin-
dung der neuen Seen im Südraum Leipzig mit der Pleiße und damit einhergehenden Ver-
netzung mit dem Gewässerknoten erfolgt eine einzigartige wassertouristische Aufwertung 
der Region. Vorrangige Entwicklungsachsen für einen solchen Gewässerverbund bilden 
 

·  Leipzig - Pleiße - Markkleeberger See - Störmthaler See 
·  Leipzig - Floßgraben - Cospudener See - Zwenkauer See 
 

In diesem Kontext wäre zugleich eine konsistente Entwicklung von Hochwasserschutzmaß-
nahmen zur Entlastung des Gewässerknotens möglich (vgl. Bewirtschaftungs- und Steue-
rungskonzept untere Pleiße 2008). 
Mit dem Verbund „Grüner Ring Leipzig“ besteht eine kommunale Abstimmungsplattform und 
Koordinierungsgelle für die gemeindeübergreifende Realisierung des Gewässerverbundes.  
 
Gewässerqualität 
In Verbindung mit den bereits erwähnten zahlreichen Stillgewässern als Überreste großflä-
chiger tagebaulicher Nutzung tritt das augenscheinliche Problem einer schlechten Wasser-
qualität ins Blickfeld. Der Ursprung der heutigen Problematik liegt in der einstigen bergbauli-
chen Tätigkeit selbst; denn diese bedingt durch die vorangegangenen Umbaggerungen und 
Umlagerungen der vor langer Zeit abgelagerten Schichten eine intensivere Belüftung als 
natürlich. Kommen Sulfide mit Sauerstoff in Kontakt, so oxidieren Mineralien zu sauren Ver-
bindungen. In der Folge lösen sich nun im aufsteigenden Grundwasser die im Boden enthal-
tenen Minerale. Das sulfidische Mineral Pyrit stellt in diesem Zusammenhang das größte 
Problem dar, denn dieses hat als eine Eisen-Schwefel-Verbindung einen geringen pH-Wert, 
welcher etwa bei 3 liegt und ist somit recht sauer ist. Mit dem Eintrag des im Grundwasser 
enthaltenen oxidierten Pyrits in die gefluteten Restlöcher des Braunkohleabbaus versauern 
diese. 
 
Besonders unter dem Gesichtspunkt touristischer Vermarktung und Nutzung kommt den 
Stillgewässern der Braunkohlerestlöcher eine hohe sozioökonomische Bedeutung zu, denn 
in vielen Fällen sollen die Seen im Erholungs- und Badebetrieb touristischer Naherholung 
dienen. Die Problematik des sauren Wassers tritt mit dem Ziel der Naherholungsfunktion der 
Seen als Badegewässer in Konflikt. Die Badegewässerrichtlinie (76/160/EWG) sieht einen 
nahezu neutralen pH-Wert für Badegewässer vor. Zusätzlich greift auch in diesem Fall die 
Europäische Wasserrahmenrichtlinie, wonach Oberflächengewässer in einem guten ökolo-
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gischen und chemischen Zustand sein sollen. Da Durchspülung der sauren Seen mit neutra-
lem Oberflächenwasser nicht in jedem Fall ausreichen kann und die Europäische Wasser-
rahmenrichtlinie vorsieht, dass kein stark saures Wasser abgeleitet werden darf, sind weite-
re Maßnahmen zur Reinigung des Wassers notwendig. Eine Lösung auf biologischer Basis 
können säureresistente Wasserpflanzen bieten, die in hohem Maß Kohlenstoff produzieren. 
Bakterienkulturen verarbeiten diesen Kohlenstoff unter Sauerstoffverbrauch, den sie aus der 
Sulfatverbindung im Wasser beziehen. Mit dem Auflösen der Sulfatverbindung verbessert 
sich der pH-Wert im Gewässer.  
 
Die Lausitzer und Mitteldeutsche Bergbauverwaltungsgesellschaft hat bereits in den ver-
gangenen Jahren, insbesondere am Bockwitzer See wesentliche Erfahrungen für die Neut-
ralisierung von Tagebaurestseen gesammelt. Die nun explizit für den Hainer und Zwenkauer 
See anstehenden bzw. bereits eingeleiteten Maßnahmen stellen jedoch eine besondere 
Herausforderung schon allein auf Grund der Größe der Seen dar. Ungeachtet dessen ist es 
zwingend erforderlich, zum einen für die Einhaltung der Europäischen Wasserrahmenrichtli-
nie, zum anderen aber für die attraktive Gestaltung der künftig touristisch nutzbaren Seen 
eine Badewasser-Qualität herzustellen. 
 
 
Klima 
In seiner klimatischen Charakteristik gehört der Leipziger Südraum zum Ostdeutschen Bin-
nenlandklima. Wesentliche Kennwerte sind eine Jahresdurchschnittstemperatur von 9 °C 
sowie eine für die landwirtschaftliche Erzeugung limitierende jährliche Niederschlagsumme 
von 550 bis 600 mm. 
 
Die absehbaren Veränderungen des Klimas in den nächsten Jahrzehnten sind für Sachsen 
regional prognostiziert worden. Auf regionaler Ebene ist sich frühzeitig bei der Art der Land-
nutzung und dem Wassermanagement anzupassen. Für die Region wurden folgende präg-
nante Eckwerte der Klimaveränderung benannt(e): 
 
·  in den Monaten April, Mai und Juni nimmt sowohl die Häufigkeit als auch die maximale 

Länge von Trockenperioden im Mittel zu, 
·  Anstieg der bisherigen Wintermitteltemperaturen von 0 - 1 °C in den nächsten Jahrzehn-

ten auf Wintermitteltemperaturen von 4 - 5 °C, 
·  Rückgang der Sommerniederschläge um 20 bis 30 %. 
 

Die Jahresdurchschnittstemperatur im Südraum liegt im langjährigen Mittel um ein Grad hö-
her gegenüber dem Wert für Sachsen mit 8 °C. Ähnlic h verhält es sich mit der Anzahl der 
Vegetationstage im Jahr, die für den Südraum 240 bis 250 Tage pro Jahr und durchschnitt-
lich für Sachsen 223 Tage pro Jahr betragen. Vergleichsweise milde Temperaturen und eine 
damit verbundene lange Vegetationsperiode begünstigen den Anbau von Spezialkulturen 
wie Gemüse, Obst oder Energiepflanzen. Einschränkender Faktor ist die jährliche Nieder-
schlagsmenge  von im Mittel 550 mm im Gegensatz zu über 600 mm für Sachsen oder 800 
mm im Mittel für Deutschland. Trockenschäden insbesondere im Frühsommer bei Kultur-
pflanzen aber auch der Wildflora sind die Folge. 
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Schutzgebiete 
Schutzgebiete (siehe auch Karte 1 im Anhang 3-1) übernehmen eine wichtige Funktion zur 
Bewahrung von ökologisch wertvollen Bereichen , die zugleich als Erholungsraum für die 
Bevölkerung dienen können. Die Landschaftsschutzgebiete konzentrieren sich insbesondere 
auf die Außenbereiche im Südraum. 
 
 
Natura 2000  ist ein länderübergreifendes Schutzgebietssystem innerhalb der Europäischen 
Union auf Grundlage der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-Richtlinie) von 1992 und die 
Schutzgebiete gemäß der Vogelschutzrichtlinie von 1979. Innerhalb dieser Schutzgebiete 
werden bestimmte Lebensraumtypen geschützt. Im Untersuchungsraum decken sich  die 
ausgewiesenen Natura 2000-Gebiete weitestgehend  mit den vorhandenen Landschafts-
schutz- bzw. Naturschutzgebieten . Außerhalb davon befinden sich Natura 2000-Gebiete 
zwischen Deutzen und Lobstädt (Feuchtfläche) und im Oberholz südlich Großpösna. 
 

Tabelle 11: Landschaftsschutzgebiete 

Landschaftsschutzgebiete7 
Elsteraue ca. 1-2 km breiter Streifen entlang der Weißen Elster von Zwenkau süd-

wärts ausgehend 

Pleißestausee Rötha eine ca. 700m x 2000 m große Fläche, welche südwestlich an Rötha 

angrenzt 

Wyhraaue (Nord) Das Gebiet erstreckt sich von Lobstädt / Großzossen nach Borna;  

der besiedelte Raum ist vom Landschaftsschutzgebiet ausgeschlossen 

Wyhraaue (Süd) Schutzgebiet entlang der Wyhra, welches sich für den zu bearbeitenden 

Bereich von Borna bis zur Gemeindegrenze Borna bei Neukirchen er-

streckt 

Leipziger Auwald südöstlich von Hartmannsdorf beginnend und von Markkleeberg Rich-

tung Schkeuditz den gesamten Grünzug der Stadt Leipzig - entlang der 

Weißen Elster - umfassend  

Partheaue das Bearbeitungsgebiet schließt einen geringen Teil vom LGS 

Partheaue ein 

 

Tabelle 12: Naturschutzgebiete 

Naturschutzgebiete8 
Bockwitz in erster Linie den Tagebau Bockwitz und Tagebau Borna Ost betreffend 

Rückhaltebecken Stöhna Südlich der Stadt Leipzig gelegen bei Grossdeuben konkret das Rück-

haltebecken Stöhna betreffend 

                                                
7 Bei Landschaftsschutzgebieten steht der Erhalt der Funktion (z.B. Eigenart, Erholungsfunktion etc.) im Vorder-

grund. Bestehende wirtschaftliche Nutzungen in dem geschützten Raum sind zulässig, sofern sie dem Erhalt 
nicht entgegenwirken.  

8 Naturschutzgebiete sind im Gegensatz dazu unmittelbar auf den Schutz von Pflanzen und Tieren bzw. deren 
Lebensraum ausgerichtet. 
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Die Ausweisung von Naturschutzflächen ist das Ergebnis räumlicher Nutzungsabwägungen. 
Rahmen für den Abwägungsprozess ist das Vorhandensein natürlicher Substanz, deren La-
ge sowie die Art und Weise des Schutzes und deren Entwicklung. Mithin lässt der Anteil der 
Schutzgebietsausweisung auf die Biotopausstattung und Biotopwertigkeit schließen. Der 
Anteil der  Landschaftsschutzgebiete  im Untersuchungsraum beträgt 10,8 % (4.787 ha), 
im Vergleich dazu beträgt deren Anteil in Westsachen 35,1 % und im sächsischen Landes-
durchschnitt 29,5 %. Relativiert wird dieses Bild durch den Anteil an Naturschutzgebieten , 
der im Südraum bei 2,1 % (890 ha) liegt und sich damit in Nähe der Werte von Westsachen 
mit 2,5 %  und dem Landesdurchschnitt von 2,7 % befindet.  
 
Die Bedeutung der Natur sowohl im Sinne von Biotopschutz als auch als Erholungsfaktor ist 
demnach bisher nur mäßig im Südraum ausgeprägt. Perspektivisch wird sich dies durch die 
Entwicklung der Tagebaulandschaften deutlich verändern. Strategisch kommt der Weiter-
entwicklung der Schutzgebiete eine besondere Rolle zu, tragen diese doch durch ihre Natur-
ausstattung zur Attraktivitätssteigerung der wassertouristischen Möglichkeiten oder des 
Wohnumfeldes maßgeblich bei. 
 

3.2 Flächennutzung und Siedlungsstruktur 

3.2.1 Flächennutzung 

Unbenommen der Inanspruchnahme von landwirtschaftlichen Flächen im Zuge des Braun-
kohleabbaus bestehen günstige naturräumliche Standortvorteile  hinsichtlich Klima, Bo-
denfruchtbarkeit sowie Bearbeitungsfähig-
keit der Flächen (z.B. Topographie, 
Wasserhaushalt). Mit 45 % an der Fläche 
des Untersuchungsraumes ist Landwirt-
schaft die bedeutendste Nutzungsform. 
Ohne die Flächen des Braunkohleabbaus - 
die zweitgrößte Nutzungsform auf einem 
Viertel der Fläche – läge der Anteil der 
Landwirtschaft um einiges höher. Die 
Nachteile, die der Bergbau für die Land-
wirtschaft mit sich bringt, wirken auch nach 
Ende der Abbautätigkeit noch nach, einer-
seits in Gestalt minderer Bodenqualität trotz Rekultivierung und andererseits durch Boden-
vernässung aufgrund des  Grundwasserwiederanstiegs.9 
 

Der Anteil der Siedlungs- und Verkehrsfläche ist Kennzeichen für die Verdichtungstendenzen 

insbesondere in den Randbereichen der Stadt Leipzig. Insgesamt beschreiben die Flächen-

anteile der einzelnen Flächenutzungskategorien eine deutlich anthropogene Überformung 

                                                
9 siehe Kapitel 1.5 Agrarstrukturelle Entwicklungsplanung (AEP) und Kapitel 3.1 Naturraum 

Abb. 5: Flächennutzung im REK-Gebiet (Quelle: 
Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Berech-
nung und Darstellung) 
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des Raumes. Da der Anteil des Grünlandes an der Landwirtschaftsfläche lediglich bei 8 % 

liegt, als auch die Wasserfläche letztlich auf Revitalisierungsmaßnahmen von Tagebaufolge-

landschaften zurückgeht, beschränkt sich der „ursprüngliche Naturraum“ auf 10 % der Unter-

suchungsfläche. Mit der fortschreitenden Entwicklung der naturbestimmten Areale der Tage-

baufolgelandschaften wird sich dieses Bild schrittweise ändern. Im Umfeld bereits gefluteter 

Tagebaurestlöcher oder auf den durch natürliche Sukzession überformten Flächen sind An-

sätze dazu bereits zu erkennen.  

 
Bei einem bereits hohen Ausgangsgrad an devastierten Böden ist mit der Ressource Boden 
besonders sorgsam umzugehen. Großräumige Verbindungsachsen von Leipzig ausgehend 
in Richtung Chemnitz oder die Ost-West-Tangente A 38 haben in den letzten 10 Jahren wei-
tere Flächen beansprucht.  
 
Ein erklärtes Ziel der Raumentwicklung  ist, die Neuinanspruchnahme von Flächen für 
Siedlungs- und Verkehrszwecke  zu reduzieren . Auch im Landesentwicklungsplan Sach-
sen ist diese Nachhaltigkeitsstrategie 
verankert. Die Siedlungs- und 
Verkehrsfläche 10 hat unter Abzug 
der Erholungsfläche11 in den letzten 
Jahren weiter zugenommen. Die 
jährlichen Zuwachsraten sind in 
Sachsen und im Regierungsbezirk 
Leipzig wieder angestiegen. Zu 
erwarten ist, dass im Untersuchungs-
raum nach wie vor bestehende 
Brachflächen sowohl entsiegelt als 
auch weiterhin einer Umnutzung bzw. 
Folgenutzung unterzogen werden. Um 
das o. g. Ziel zu erreichen, ist diese 
Verfahrensweise vor der Neuauswei-
sung von Baugebieten unabdingbar 
und so auch im Regionalplan 
Westsachsen 2008 festgehalten. Folgenutzungen statt Neuerschließungen  auf Natur- und 
Landwirtschaftsflächen sollten dabei Zielstellung sein. Maßgeblich sollten dazu Vorstudien 
und Orientierungen der Wirtschaftsentwicklung (WILL GmbH) beitragen. 
 
Der Anteil der Siedlungs- und Verkehrsfläche (abzüglich der darin enthaltenen Erholungsflä-
che) an der Gesamtfläche lag 2006 im Südraum Leipzig mit mehr als 14 % über den Werten 

                                                
10 Summe mehrerer Flächennutzungsarten, die durch eine überwiegend siedlungswirtschaftliche bzw. siedlungs-

wirtschaftlichen Zwecken dienende Ergänzungsfunktion gekennzeichnet ist. Sie setzt sich aus der Gebäude- 
und Freifläche, Betriebsfläche ohne Abbauland, der Erholungsfläche, der Verkehrsfläche und der Fläche für 
Friedhöfe zusammen. (Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen) 

11 Die Erholungsfläche umfasst unbebaute Flächen, die dem Sport, der Erholung, der Freizeitgestaltung oder 
dazu dienen, Tiere oder Pflanzen zu zeigen. Hierzu gehören Parkanlagen, Sportplätze, Freibäder, Tennisplät-
ze, Botanische und Zoologische Gärten, Spielplätze, Wildgehege, Kleingärten, Gärten, Grünanlagen und 
Campingplätze. (Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen) 

Abb. 6: Entwicklung der Siedlungs- und Verkehrsfläche 
abzüglich der Erholungsfläche im Vergleich (Quelle: Sta-
tistisches Landesamt Sachsen, eigene Berechnung und 
Darstellung) 
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von Landkreis, Regierungsbezirk und Freistaat, in denen dieser Anteil rund 11 % betrug. Im 
Verdichtungsraum der Region ist seit dem Jahr 2000 ein Anstieg weit über dem sächsischen 
Durchschnitt zu verzeichnen. Hier haben diese Flächen um 11 % zugenommen, während im 
Ländlichen Raum nach zwischenzeitlichem Rückgang nur eine unterdurchschnittliche Steige-
rung von knapp 3 % erfolgte. Abb. 6 zeigt, dass der Ländliche Raum somit die positivste 
Entwicklung aller betrachteten Räume vorweisen kann, der Verdichtungsraum aber sehr weit 
vom o. g. Raumentwicklungsziel entfernt ist. Sicherlich ist hier eine relativierte Betrachtung 
hinsichtlich der Ausgangssituation (infrastrukturelle Anbindung etc.) notwendig. Zu erwarten 
ist, dass der Flächenverbrauch sich mittelfristig spürbar verlangsamt. 
 
Die Zunahme der Siedlungs- und Verkehrsfläche beruht insbesondere auf starken Steige-
rungsraten der Wohnfläche  sowie der Gewerbe- und Industriefläche 12, die sich bei der 
Mehrzahl der Orte im Südraum Leipzig zeigte. Das Wachstum im Verdichtungsraum hebt 
sich hierbei wiederum deutlich vom Ländlichen Raum ab und ist Ausdruck der Suburbanisie-
rungsprozesse sowie einer positiveren Wirtschaftsentwicklung gegenüber den ländlichen 
Gemeinden. Nicht ganz so hoch fällt die prozentuale Veränderung der Verkehrsfläche 13 
aus, dennoch hat sie sich seit dem Jahr 2000 trotz zwischenzeitlicher Abnahme in einigen 
Gemeinden bis 2006 vergrößert.  
 
Auffällige Wohnflächenzuwächse gab es vor allem in den randnahen Gemeinden von Leipzig 
(Verdichtungsraum) wie Markkleeberg und Großpösna, ein Umstand, welcher der Wohnsub-
urbanisierung geschuldet ist. 
Vergrößerungen von Gewerbe- und 
Industrieflächen betreffen vor allem 
die Gemeinden Böhlen, Zwenkau und 
Neukieritzsch. Ein Vergleich der 
verfügbaren Gewerbeflächen  zeigt, 
dass die Standorte nahe des 
Oberzentrums Leipzig in Mark-
kleeberg, Zwenkau und Großpösna 
fast vollständig belegt sind, während 
in anderen Gemeinden noch große 
Teile zur Verfügung stehen, insbe-
sondere im Ländlichen Raum. Die mit 
Abstand größte aller Gewerbegebiets-
flächen im Südraum Leipzig ist der 
Industriestandort Böhlen-Lippendorf, der auf dem Gebiet der drei Kommunen Neukieritzsch, 
Zwenkau und Böhlen und damit sowohl im Ländlichen als auch im Verdichtungsraum liegt. In 

                                                
12 Gebäude- und Freiflächen, die vorherrschend gewerblichen und industriellen Zwecken dienen. Hierzu bei ei-

nem Betriebsgelände auch Verwaltungsgebäude, Wohngebäude für Betriebsinhaber, Hausmeister, Pförtner 
usw., Stellplätze und Garagen, soweit sie mit den eigentlichen Betriebsanlagen räumlich zusammen liegen, 
ferner Werkstraßen, Gleisanlagen, Lagerflächen, Verladerampen. (Quelle: Statistisches Landesamt des Frei-
staates Sachsen) 

13 Unbebaute Flächen, die dem Straßen-, Schienen- oder Luftverkehr sowie Landflächen, die dem Verkehr auf 
den Wasserstraßen dienen. Hierzu gehören die Trenn-, Seiten- und Schutzstreifen, Brücken, Gräben und Bö-
schungen, Rad- und Gehwege, Parkstreifen und ähnliche Einrichtungen. (Quelle: Statistisches Landesamt 
des Freistaates Sachsen) 

Abb. 7: Gewerbegebietsflächen mit verfügbaren Anteilen 
im Südraum Leipzig (Quelle: Wirtschaftsförderung Sach-
sen GmbH, Wirtschaftsförderung Leipziger Land GmbH, 
eigene Berechnung und Darstellung) 
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der Abb. 7 ist diese gemeindeübergreifende Fläche deshalb separat aufgeführt. Mit Böhlen 
und Espenhain lagen 2004 nach Aussage des Wirtschaftsatlas Sachsen zwei von drei säch-
sischen Gemeinden mit dem höchsten Gewerbe- und Industriegebietsflächenanteil je Ein-
wohner im Südraum Leipzig. Die für den Landkreis Leipziger Land mit 181 m² ausgewiesene 
Gewerbefläche je Einwohner hebt sich deutlich von allen anderen sächsischen Kreisen und 
kreisfreien Städten ab, weist aber dennoch mit 79 % einen vergleichsweise hohen Bele-
gungsgrad auf.(f) 
 
Die Entwicklung der Erholungsfläche , die pro Einwohner rein rechnerisch zur Verfügung 
steht, zeigt in den meisten Gemeinden einen leichten Anstieg zwischen den Jahren 2000 
und 2006. Dazu trägt in vielen Fällen nicht nur das mit der Rekultivierung einhergehende  
Flächenwachstum, sondern auch der Einwohnerrückgang bei. Der Südraumdurchschnitt liegt 
mit rund 60 m² pro Einwohner höher als im Regierungsbezirk Leipzig (40 m²/EW) und in 
Sachsen (35 m²/EW). Differenziert betrachtet sind große Unterschiede festzustellen zwi-
schen Verdichtungsraum mit knapp 30 m²/EW und Ländlichem Raum, der mit ca. 100 m²/EW 
ein deutlich größeres Potenzial für die Erholung bietet. 
 
Entgegen dem Verfahren bei der Siedlungs- und Verkehrsfläche werden Daten zur Land-
wirtschafts-, Wald- und Wasserfläche  nur alle vier Jahre erhoben. In der Abb. 8 werden 
die Unterschiede der Flächennutzung zwischen dem 
Freistaat Sachsen und dem Untersuchungsgebiet 
deutlich. Unter Abbauland werden dabei unbebaute 
Flächen verstanden, die vorherrschend durch Abbau 
der Bodensubstanz genutzt werden (z.B. Kiesgrube, 
Braunkohle-Tagebau, Steinbruch). Darunter fallen 
auch für den Abbau vorbereitete Flächen, z. T. aus-
gebeutete Flächen und Sicherheitsstreifen. 
 
Bei der Landwirtschaftsfläche 14 sind unter Einbe-
ziehung der Werte der 1996er Erhebung Tendenzen 
zur leichten Abnahme erkennbar, während Wald- 15 
und Wasserflächen 16 zunehmen. Diese Entwicklung 
fällt im Verdichtungsraum am deutlichsten aus. Die 
Waldfläche stieg im Leipziger Südraum viel stärker als 
im sächsischen Durchschnitt, was auf Aufforstungs-
maßnahmen im Zuge der Tagebausanierungen zu-

                                                
14 Zur Landwirtschaftsfläche gehören Flächen, die dem Ackerbau, der Wiesen- und Weidewirtschaft, dem Gar-

tenbau (einschließlich Obstanlagen und Baumschulen) oder dem Weinbau dienen. Zur Landwirtschaftsfläche 
zählen auch Moor- und Heideflächen, Brachland sowie unbebaute landwirtschaftliche Betriebsflächen (Quelle: 
Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen) 

15 Unbebaute Flächen, die mit Waldbäumen und Waldsträuchern bewachsen sind. Hierzu gehören auch Wald-
blößen, Pflanzschulen, Wildäsungsflächen u. dgl. bis zu ca. 0,1 ha sowie in der Regel auch Waldwege, sofern 
sie nicht als Flurstück ausgewiesen sind. (Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen) 

16 Flächen, die ständig oder zeitweise mit Wasser bedeckt sind, gleichgültig, ob das Wasser in natürlichen oder 
künstlichen Betten anfließt oder steht, einschließlich der zugehörigen Böschungen, Uferbefestigungen, kleiner 
Inseln u. dgl. (Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen) 

Abb. 8: Flächennutzung im REK-
Untersuchungsraum, Landkreis Leipzi-
ger Land und Freistaat Sachsen (Quel-
le: Genesis-Datenbank 2007) 
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rückzuführen ist. Somit wird zwar den landesraumordnerischen Zielen der Waldmehrung 
entsprochen, allerdings ist der Leipziger Südraum eine vergleichsweise waldarme Region. 
 
Der Land- und Forstwirtschaft soll der größte Teil (über die Hälfte) der 123 km² Gesamtflä-
che stillgelegter Tagebaue im Südraum Leipzig zur Verfügung gestellt werden, während für 
den Natur- und Landschaftsschutz knapp 30 % vorgesehen sind. Reichlich ein Siebentel wird 
einer Freizeit- und Erholungsnutzung zugeführt, darunter größtenteils Wasserflächen. Eben-
so soll eine Umnutzung ehemaliger Tagesanlagen an den Tagebaurändern als Industrie- und 
Gewerbeflächen erfolgen und Bauflächen am Wasser erschlossen werden.(f) 

3.2.2 Siedlungsstrukturen 

Die Siedlungsstruktur ist das Ergebnis menschlichen Handels im Raum unter der Ausnut-
zung der jeweils gegebenen Standortvorteile. In ihrem jetzigen Bestand setzt diese Struktur 
wiederum den Handlungsrahmen für zukünftige Entwicklungen. 
 
Die Siedlungsstruktur im Südraum korrespondiert unmittelbar mit der Erschließung der 
Braunkohlevorkommen in der Region und der einhergehenden Industrialisierung. Vormals 
durch einen rein landwirtschaftlichen Charakter geprägte Siedlungen haben sich zu In-
dustriewohnsiedlungen entwickelt. Beispielhaft stehen dafür Espenhain, Böhlen, Regis-
Breitingen, Kitzscher, Deutzen oder Neukieritzsch. Diese enge Bindung an die Braunkohle-
nutzung und Großindustrie spiegelt sich – wenn auch mit umgekehrten Vorzeichen – seit 
Beginn der 90er Jahre in negativen Wanderungssalden in eben diesen Städten wieder. 
 
Die wesentlichen Merkmale der Siedlungsstruktur  im Südraum Leipzig lassen sich wie 
folgt zusammenfassen (in Anlehnung an REK Südraum Leipzig, 2001):  
 

·  infolge des großflächigen Bergbaus besteht eine Konzentration der Siedlungsbänder 
sowie Verkehrs- und Versorgungstrassen auf engem Raum (Emissionsbelastung, ab-
rupte Übergänge zwischen Freiraum und Siedlung), 

·  großflächige Industriekomplexe in Espenhain, Thierbach, Böhlen-Lippendorf, die durch 
ihre Produktionsabläufe Anforderungen an Versorgungsstrukturen stellen aber auch 
Einfluss auf die Wohnqualität nehmen (nur eine Unterstützung der Mobilität der Ar-
beitnehmer ermöglicht die Trennung von Arbeitsplatz und Wohnen), 

·  ein dichtes Netz von Kleinstädten mit unterschiedlichen Siedlungsstrukturen, 
·  ein gegensätzlicher Kontrast von gewachsenen ländlichen Ortskernen und industriellen 

Siedlungsbereichen. 
 
Der vorliegende Regionalplan Westsachsen trifft aus Sicht funktioneller Aufgabenteilung für 
den Südraum Leipzig folgende Einordnungen: 
 

·  Grundzentren 
Der Verbund Zwenkau/Böhlen ist als Grundzentrum im Leipziger Südraum eingestuft und 
ergänzt damit die übergeordneten Zentren. 
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·  Mittelzentren 
Ein deutlich stärkeres Gewicht gewinnt das Mittelzentrum Borna indem es Aufgaben der 
beiden bisherigen Grundzentren Kitzscher und Regis-Breitingen mit übernimmt. Weiteres 
Mittelzentrum im Südraum ist die Stadt Markkleeberg. 
·  Oberzentrum 
Die Funktion des Oberzentrums nimmt Leipzig ein. 
 

3.2.3 Wohnraumstrukturen 

Die zukünftigen Siedlungsstrukturen  im Südraum Leipzig hängen maßgeblich davon ab, 
wie es gelingt, unter den Bedingungen des demografischen Wandels  und veränderter 
Marktnachfrage das Wohnraumangebot einschließlich des dazugehörigen Umfeldes anzu-
passen. 
Der Wohnungsbestand im Südraum ist geprägt durch Mehrfamilienhäuser vorwiegend aus 
dem Anfang und der Mitte des 20. Jahrhundert in Form klassischer Arbeiterwohnsiedlungen. 
Uniforme Anordnung und Gestalt prägen dieses Siedlungsbild. 
 
Unter dem Eindruck eines Mangels an qualitativem Wohnraum in den 1990er Jahren erfolgte 
unter anderem der Neubau von Wohngebäuden bei gleichzeitiger Sanierung des vorhande-
nen Wohnungsbestandes . Im Untersuchungsraum stieg die Anzahl der Wohnungen von 
1995 bis 2006 um ca. 10 %. Die regi-
onale Ausprägung ist dabei höchst 
unterschiedlich und reicht von 
Zuwächsen von über 50 % in 
Belgershain bis hin zu einem leicht 
rückläufigen Angebot von minus 4 % 
in Deutzen (Anhang 3-2). Im 
Vergleich mit dem Landkreis 
Leipziger Land und der 
Gebietskulisse von Westsachen, wo 
ebenfalls eine Zunahme des 
Wohnraumangebots um rund 10 % zu 
verzeichnen ist, ergeben sich für den 
Südraum nur geringe Unterschiede. 
 
Nach einem anhaltend starken Anstieg der Wohnungszahl in der zweiten Hälfte der 1990er 
Jahre kam es zu einer Stagnation und im Südraum zu einem leichten Rückgang. Während 
dieser Trend im Freistaat Sachsen und im Regierungsbezirk Leipzig anhält, gibt es im Land-
kreis Leipziger Land und im Südraum Leipzig seit 2005 wieder eine Zunahme. Vor allem der 
suburbane Raum Leipzigs (Verdichtungsraum) hat im gesamten Betrachtungszeitraum hohe 
Wachstumsraten zu verzeichnen. Die rückläufige Entwicklung in den Jahren 2002 bis 2004 
ergab sich in erster Linie durch Wohnungsabgänge in weiter südlich gelegenen Gemeinden 
der Region. 
 

Abb. 9: Entwicklung des Wohnungsbestandes im Ver-
gleich (Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, eigene 
Berechnung und Darstellung) 
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Die Entwicklung des Bestandes an Wohngebäuden  ergibt ein etwas anderes Bild - deren 
Anzahl stieg von 1995 bis 2006 fast überall in der Region stetig und stärker als die der Woh-
nungen, wobei auch hier unterschiedlich hohe Zuwächse in Form eines Gefälles zwischen 
Verdichtungsraum und Ländlichem Raum bzw. oberzentrennahen und -fernen Gebieten zu-
tage treten. Die Abweichungen zwischen den Veränderungen der Wohnungszahlen und der 
Wohngebäudezahlen ergeben sich aus dem Umstand, dass neu errichtete Wohngebäude 
zum großen Teil nur mit einer und selten mehr als zwei Wohnungen versehen sind, aber der 
Bauabgang überwiegend Gebäude mit drei oder mehr Wohnungen umfasst. Wohngebäude 
mit einer Wohnung nehmen im gesamten Südraum kontinuierlich zu und stellen fast in allen 
Gemeinden über 50 % des Bestandes. Spiegelbildlich stellt sich die Entwicklung des Anteils 
der Wohngebäude mit drei oder mehr Wohnungen dar - dieser ist in fast jedem Ort des Süd-
raums rückläufig. 
 
Die im Vergleich zu den 1990er Jahren geringen Veränderungen im Wohnungsbestand seit 
dem Jahr 2000 deuten auf eine Sättigung des Wohnungsbedarfs im Südraum hin. Die 
gleichzeitig anhaltende Zunahme an Wohngebäuden zeigt aber, dass hier die Nachfrage 
anscheinend nicht durch das vorhandene Wohngebäudeangebot befriedigt wird. Dies äußert 
sich im Bau von Ein- und Zweifamilienhäusern, der charakteristischerweise eher flächenin-
tensiv ist, während parallel vordringlich Mehrfamilienhäuser, und damit flächensparsame 
Bauten, abgerissen werden. Diese Entwicklung konterkariert das Ziel, das Wachstum an 
Siedlungsfläche und die Zersiedlung deutlich zu bremsen. 
 
Die Bautätigkeit im Wohnungsbau im Südraum Leipzig ist seit 1999 insgesamt zurückgegan-
gen und folgt damit dem sächsischen Trend. Dennoch war sie in vielen Gemeinden im Ver-
dichtungsraum stärker ausgeprägt als im Ländlichen Raum. Im Freistaat Sachsen war die 
Wohnungsneubautätigkeit niedriger als im Südraum Leipzig. Die Wohnungsrückbauquote 
1999-2006 bewegt sich auf etwa gleichem Niveau (Anhang 3-2). 
 
Eine Betrachtung des regionalen Wohnraumangebotes  unter Berücksichtung allgemein-
gültiger Trends führt zu folgenden Aussagen: 
 

·  quantitatives Wohnraumangebot 
Die quantitative Anzahl des Wohnraums ist im Untersuchungsraum ausreichend. In der 
Tendenz gibt es im südlichen Teil (Borna, Kitzscher, auch Böhlen) eher einen deutlichen 
Wohnraumüberschuss, während aufgrund positiver Wanderungsgewinne beispielsweise 
in Markkleeberg der Markt relativ ausgeglichen ist.  
 
·  qualitatives Wohnraumangebot 
Der Grad der Individualisierung in der Gesellschaft steigt, was auch das Nachfragever-
halten am Wohnungsmarkt beeinflusst. Stichworte sind Zunahme an Single-Haushalten 
oder seniorengerechter Wohnraum. Der vorhandene Wohnungsbestand im Südraum ori-
entiert in der Regel aber eher an traditionellen Lebens- und Arbeitsweisen.  
Der Trend zum Anstieg der Wohnraumfläche je Einwohner lässt sich jedoch auch im 
Südraum beobachten (in Form von Einfamilienhaussiedlungen, Wohnparks), wo die 
Wohnfläche je Wohnung um 6 % seit 1995 zugenommen hat. Zum Vergleich - im Land-
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kreis Leipziger Land liegt der Zuwachs bei diesem Merkmal bei 11 % und in Westsach-
sen bei 10 %. 
 
·  Reurbanisierung  
Reurbanisierung bezeichnet den Prozess der Beschäftigungs- und Bevölkerungszunah-
me in der Kernstadt. Vor dem Hintergrund von zunehmender Ausdünnung sozialer Infra-
struktur in den ländlichen Räumen (Bildung, Gesundheitsbetreuung) oder steigenden 
Kosten für das „Wohnen im Grünen“ gewinnt die Kernstadt wieder an Attraktivität. Für 
Westsachsen werden Ansätze dieser Entwicklung fast flächendeckend festgestellt.(g) Die-
ser Prozess wird langfristig auch für „neu“ entstandene Wohnparks gesehen, die ohne 
funktionale Ausstattung an die Peripherie von Siedlungen gelegt wurden. 

 
·  Wirkungskette „Abwärtsspirale“ 

Eine nennenswerte Anpassung des Wohnraumangebotes auf den Bedarf wird sich im 
Südraum vorwiegend auf genossenschaftliches oder kommunales Eigentum konzentrie-
ren. Der zu erwartende Rückbau löst zunächst Unsicherheit, einhergehend mit Wegzug 
aus, die Spielräume für Investitionen (Modernisierung, Service) seitens der Eigentümer 
werden damit enger, Wegzug verstärkt sich, soziale Infrastruktur und Dienstleistungsge-
werbe rechnen sich nicht mehr, was letztlich bis zum vollständigen Leerstand führt. Häufig 
geht dem Leerstand noch eine soziale Segregation der Mieterstruktur voraus (benachtei-
ligte Personengruppen).(h) Diese Prozesse waren und sind gerade wegen eines hohen 
Anteils von uniformen Wohnquartieren im Grundmuster auch in der Region zu beobach-
ten. 

 

3.3 Bevölkerung 

Der Begriff „demografischer Wandel“  schließt in der Regel für ein territorial abgegrenztes 
Gebiet folgendes ein17: 
 

• die Zu- oder Abnahme der Bevölkerungszahl, 
• die Veränderung der Altersstruktur der Bevölkerung, 
• die Veränderung der Familienstrukturen, 
• eine Veränderung der Bevölkerung in ihrer räumlichen Verteilung. 

 
Zwei Phänomene – Bevölkerungsrückgang und Alterung  (Verschiebung der Altersstruk-
tur hin zu höheren Altersgruppen) – werden gemeinhin unter dem demografischen Wandel in 
modernen westlichen Gesellschaften gefasst. Ursachen dafür liegen im Rückgang der Ge-
burten, an den Wanderungsbewegungen und höheren Lebenserwartungen. Aussagen und 
Trends der Bevölkerungsentwicklung für größere räumliche Einheiten können im Detail nicht 
ohne weiteres auf kleinräumige Einheiten übertragen werden. Ländliche Räume sind anders 
als Ballungszentren von diesen Entwicklungen betroffen. Es besteht ein anhaltend starker 
Trend der Abwanderung aus diesen Gebieten und der Einwanderung in größere Städte und 
                                                
17 Ergebnisse der Arbeit der Expertenkommission zum demografischen Wandel im Freistaat Sachsen sind aus-

führlich dargestellt in: Empfehlungen zur Bewältigung des demografischen Wandels im Freistaat Sachsen, 
Sächsische Staatskanzlei, 2006 
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ihr Umland. Je kleinräumiger die Gebiete also sind, umso differenzierter sind die Betrachtun-
gen anzustellen. 
 
Im Freistaat Sachsen beträgt der Altersdurchschnitt aktuell 44,4 Jahre. 2020 wird ein Anstieg 
auf 49 Jahre erwartet. Der demografische Wandel wirkt sich auf alle Bereiche des gesell-
schaftlichen und wirtschaftlichen Lebens aus - Bevölkerungs- und Siedlungsdichte nehmen 
ab; die Rolle der Familie wächst; Bildung und Innovationsfähigkeit werden Schlüsselfaktoren; 
Anforderungen an das Gesundheits- und Pflegewesen verändern sich; die Nachfrage nach 
öffentlichen Dienstleistungen verschiebt sich (um nur einige Beispiele zu nennen). Strategien 
zur Bewältigung des Wandels nehmen eine zentrale Stellung im regionalen Entwicklungs-
prozess ein. 
 
Mit der nachfolgenden Untersuchung wird dieser zentralen Rolle im Untersuchungsgebiet 
Rechnung getragen. In einem ersten Schritt  erfolgt die Analyse der Bevölkerungsentwick-
lung aufbauend auf den Ergebnissen des Regionalen Entwicklungs- und Handlungskonzep-
tes 2001. Im einem zweiten Schritt  schließt sich eine kleinräumige Bevölkerungsprognose 
auf Gemeindeebene an. Dabei wird für jede einzelne Kommune im Verdichtungsraum und 
für jede einzelne Kommune im Ländlichen Raum eine eigene Untersuchung vorgenommen. 
In Anlehnung an die Zeiträume von Bevölkerungsprogn osen  des Statistischen Bundes-
amtes, des DIW sowie Eurostat für die Bundesrepublik Deutschland wurde bewusst eine 
große Spanne von 50 Jahren gewählt , wobei deutlich wird, dass sich in fernerer Zukunft 
voraussichtlich auch im Verdichtungsraum Entwicklungen ergeben, die aktuell und in naher 
Zukunft nur für den Ländlichen Raum gelten. Die ausführlichen Ergebnisse für den Südraum 
Leipzig und für die einzelnen Gemeinden sind in „Demografiemappen “ aufbereitet. Diese 
Demografiemappen sollen dazu dienen, eine prognostizierte Demografieentwicklung für jede 
Gemeinde aufzuzeigen, um weitere erforderliche kleinteilige Analysierungen in Vorbereitung 
und Spezifizierung der kommunalen Planungen (Ver- und Entsorgung, Verkehrsanbindung, 
soziale Infrastruktur) vornehmen und in die Umsetzung des REK einordnen zu können. 

3.3.1 Bevölkerungsentwicklung 2000 bis 2006 

Der Verlust an Bevölkerung im Südraum Leipzig ist weiterhin ein zentrales Thema und weist 
auf einen Handlungsbedarf hin. In der Fassung des REK von 2001 sind die Daten des Zeit-
raums 1990 bis 1999 aufgeführt. Mit der vorliegenden Fortschreibung des Konzeptes werden 
die Daten des Folgezeitraumes analysiert. Im 
Zusammenhang mit Änderungen in der Zu-
sammensetzung des Verbandsgebietes 
(Belgershain wurde integriert) sowie mit der 
Zuordnung der Kommunen Groitzsch und Pe-
gau zur ILE-Region „Weiße Elster“ ergeben 
sich Veränderungen in den absoluten 
Bevölkerungszahlen. Im Folgenden wird 
zunächst die Bevölkerungsentwicklung im Un-
tersuchungsgebiet in den Jahren 2000 bis 2006 
dargestellt. Im betrachteten Zeitraum sank die 
Bevölkerung um 4,12 % von 99.966 auf 95.843. 

Abb. 10: Bevölkerungsentwicklung 2000-2006 
der einzelnen Kommunen im Südraum Leipzig 
(Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, 
eigene Berechnungen und Darstellung) 
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Während der Südraum im Durchschnitt an Be-
völkerung verlor, gab es einzelne  Kommunen 
im Verdichtungsraum , die anders als im  
Ländlichen Raum  einen Bevölkerungs-
zuwachs verzeichnen konnten (siehe 
nebenstehende Abbildung). Daraus ergeben 
sich wachsende räumliche Disparitäten  im 
Südraum. Lebte die Bevölkerungsmehrheit vor 
wenigen Jahren noch in den ländlichen 
Gebieten der Region, so wohnt sie heute im 
Verdichtungsraum nahe Leipzig. 
 

3.3.2 Bevölkerungsbewegung 2000 bis 
2006 

Die Bevölkerungsbewegung setzt sich aus der 
natürlichen Bevölkerungsbewegung (die Bilanz 
aus Geburten und Sterbefällen) und der 
räumlichen Bevölkerungsbewegung zusam-
men. 
 
Die grafische Darstellung zeigt, dass die 
natürliche Bevölkerungsbewegung über die 
Jahre auf einem annähernd gleichen Niveau 
bleibt. Die Auswertungen für die einzelnen 
Kommunen befinden sich im Anhang 3-3. 

 
 Aus der folgenden Tabelle 
wird deutlich, zu welchem 
Anteil die Bevölkerungs-
veränderung durch Ab-
wanderungen verursacht 
wurde. Hauptsächlich be-
ruht der Verlust an Bevöl-
kerung auf einem Sterbe-
überschuss. Ausnahmen 
bilden hier die Jahre 2001 
und 2002, in denen die 
Abwanderungen aus dem 
Gebiet ein überdurch-
schnittlich hohes Niveau 
erreichten. Dies geht auf 
vermehrte Fortzüge aus 
dem Untersuchungsgebiet 

Abb. 11: Bevölkerungsentwicklung 2000-2006 
Südraum Leipzig (Quelle: Statistisches Lan-
desamt Sachsen, eigene Berechnungen und 
Darstellung) 

Abb. 12: Bevölkerungsbewegung Südraum 
Leipzig 2000-2006 (Quelle: Statistisches Lan-
desamt Sachsen, eigene Berechnungen und 
Darstellung) 

 
 Tabelle 13: Bevölkerungsbewegung im Südraum Leipzig 2000-2006 

Bevölkerungsbewe-

gung 
Jahr 

Bevölke-

rung am 

31.12. 
räum-

lich 

natür-

lich 

ge-

samt 

Prozent-

anteil der 

räumlich 

Bewegung 

Gesamtver-

änderung 

zum Vorjahr 

in Prozent 

2000 99.966 -306 -440 -746 41,02 -0,75 

2001 99.028 -485 -453 -938 51,71 -0,95 

2002 98.141 -512 -375 -887 57,72 -0,90 

2003 97.789 -27 -325 -352 7,67 -0,36 

2004 97.036 -321 -432 -753 42,63 -0,78 

2005 96.519 -106 -411 -517 20,50 -0,54 

2006 95.843 -302 -374 -676 44,67 -0,71 

Summe -2.059 -2.810 -4.869 42,29 -4,12 
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in die Zielgebietskategorie Alte Bundesländer und Berlin zurück. Die Tabellen und Diagram-
me mit Zu- und Fortzügen sowie Salden nach Herkunft und Ziel für die Jahre 1999 bis 2006 
befinden sich im Anhang 3-3. Differenziert man die Betrachtung nach Raumkategorien, so 
dominieren im Ländlichen Raum die Fortzüge gegenüber dem Sterbeüberschuss, wogegen 
der Verdichtungsraum durch Wanderungsgewinne über den gesamten Zeitraum einen Aus-
gleich erzielen konnte. 
 

3.3.2.1 Natürliche Bevölkerungsbewegung 

Die Sterberate und die Geburtenrate sind 
Kennziffern für die natürliche Bevölkerungs-
bewegung. Bei einer Überalterung der 
Bevölkerung steigt perspektivisch die 
Sterberate an. Bleibt gleichzeitig die 
Geburtenentwicklung auf einem niedrigen 
Niveau, wird die Bedeutung der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung am Bevölkerungs-
verlust steigen. 
Die Entwicklung der Fruchtbarkeitsziffer 
weist tendenziell einen leichten Anstieg auf. 
Während im Jahr 1999 von 1000 Frauen im 
gebärfähigen Alter (15-45 Jahren) etwa 34 
ein Kind zur Welt brachten, sind es im Jahr 
2006 circa 36 Frauen der Alterskohorte. 
Aber selbst dieser Anstieg kann den Ster-
beüberschuss im gesamten Südraum nicht 
ausgleichen. 
 

3.3.2.2 Räumliche Bevölkerungsbewegung 

In der folgenden Grafik ist zu erkennen, welche 
geschlechtsspezifischen Altersgruppen18 hinsichtlich 
der Wanderung am mobilsten sind. Unter den 20- 
bis 30-Jährigen ergaben sich die größten 
Veränderungen. Sie verlassen die Region, wobei 
der Ländliche Raum am stärksten betroffen ist. Der 
Ländliche Raum hat von 1999 bis 2006 in fast jeder 
Altergruppe Wanderungsverluste erfahren, vor 
allem unter den 10- bis 50-Jährigen. Da die 
weibliche Bevölkerung dieser Gruppe auch die 
Frauen im gebärfähigen Alter einschließt, hat ihre 
Abwanderung aus der Region Auswirkungen auf die 

                                                
18 Altersgruppe heißt Personen im Alter von .... Jahren bis unter .... Jahren 
 

Abb. 13: Entwicklung der allgemeinen Fruchtbar-
keitsziffer im Südraum Leipzig 1999-2006 (Quelle: 
Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstel-
lung) 

Abb. 14: Wanderungssaldo nach Alter und 
Geschlecht (Quelle: Statistisches Lan-
desamt Sachsen, eigene Darstellung) 
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Geburtenzahlen. Es ist davon auszugehen, dass bei einer derartigen Entwicklung die Anzahl 
der Geburten weiter sinken wird. 
 
Im gesamten Zeitraum 1999 bis 2006 kann der Südraum Leipzig in vielen Altersgruppen 
leichte Wanderungsgewinne verbuchen, vor allem unter den Jüngsten. Das ist vor dem Hin-
tergrund drohender demografischer Belastungen eine positive Entwicklung, jedoch werden in 
der Summe aller Altersgruppen die Zuzüge von der Abwanderung überwogen. Auch werden 
zwischen den beiden Raumkategorien Disparitäten deutlich, denn im Gegensatz zu den Ver-
lusten im Ländlichen Raum gewann der Verdichtungsraum in allen Altergruppen mit Aus-
nahme der 20- bis 30-Jährigen und der Ältesten hinzu.  
 
Die „Wanderungsgewinner “ unter den Kommunen des Südraums Leipzig mit überwiegend 
positivem Wanderungssaldo – Markkleeberg, Großpösna, Rötha und Zwenkau – befinden 
sich in unmittelbarer räumlicher Nähe zu Leipzig und umfassen fast vollständig den Verdich-
tungsraum.  Der Verdichtungsraum profitierte von 1999 bis 2006 hauptsächlich von Wohn-
standortverlagerungen aus Leipzig, allerdings mit abnehmender Tendenz. Nach der Subur-
banisierung folgen in der Hierarchie mit deutlichem Abstand Zuzüge aus dem Ländlichen 
Raum der Region und aus dem übrigen Sachsen. Dem stehen Fortzüge hauptsächlich in die 
Alten Bundesländer und Berlin sowie in niedrigerem Ausmaß in das Ausland gegenüber.  
Der Ländliche Raum hat dagegen für 1999 bis 2006 ausschließlich negative Wanderungs-
salden zu verzeichnen. Der weitaus größte Abwanderungsstrom ging in die Alten Bundes-
länder und nach Berlin, an zweiter Stelle folgt Leipzig. Die genaue Verteilung der Wande-
rungssalden auf die Herkunfts- und Zielgebiete befindet sich im Anhang 3-3. 
 

3.3.3 Bevölkerungsstruktur nach Alter und Geschlech t 

Die Zusammensetzung der Bevölke-
rung im Untersuchungsgebiet im Jahr 
2006 ergibt in grafischer Darstellung 
das für Deutschland typische Gebilde 
einer Urnenform. Im Jahr 2006 sind 
im Untersuchungsgebiet 32,4 % der 
Gesamtbevölkerung im nichterwerbs-
fähigen Alter. Damit liegt der Sozial-
lastquotient19 bei 479. Im Freistaat 
Sachsen liegt er zum Vergleich bei 
501. Im Untersuchungsgebiet kom-
men demnach vergleichsweise mehr 
Personen im erwerbsfähigen Alter (15 
bis unter 65 Jahre) auf die im nichter-

werbsfähigen Alter. Im Verdichtungs-
raum ist dieses Verhältnis bei einem 

                                                
19 Soziallastquotient: Anzahl der Personen im nichterwerbsfähigen Alter je 1000 Personen im erwerbsfähigen 

Alter 

Abb. 15: Altersgruppenstruktur 2006 im Südraum Leipzig 
(Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Dar-
stellung) 
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Wert von 462 noch günstiger ausgeprägt. Der Ländliche Raum liegt mit 496 etwa im sächsi-
schen Durchschnitt. Der Anteil an Frauen im nichterwerbsfähigen Alter ist deutlich höher als 
der Anteil der Männer dieser Gruppe. Der Anteil der Frauen an der Gesamtbevölkerung liegt 
bei 51 %. Jedoch beträgt der Anteil der Frauen im gebärfähigen Alter (15-45 Jahre) an allen 
Einwohnern derselben Altersgruppe nur 47,8 %.  

3.3.4 Bevölkerungsprognose  

3.3.4.1 Grundlagen zur Ermittlung 

Auf der Basis der Datenbereitstellungen und enthaltenen Veränderungen wurde die Bevöl-
kerungsprognose  für den Südraum Leipzig nach der Komponentenmethode berechnet . 
Dieses Verfahren berücksichtigt die alters- und geschlechtsspezifischen Ausprägungen der 
Komponenten Migration, Fertilität und Mortalität. In den Demografiemappen finden sich wei-
tere Ausführungen zum Prognoseverfahren. 
 
Aus datenschutzrechtlichen Gründen wurden vom statistischen Landesamt Sachsen die Da-
ten auf Gemeindeebene für die Mortalität und Migration ausschließlich in 10er-
Altersgruppenschritten zur Verfügung gestellt. Für die Prognoseberechnung musste aus die-
sem Grund auch die Gesamtbevölkerung in 10er-Altersgruppen zusammengefasst werden. 
Die Ausgangsbevölkerung im Jahr 2006 bildet die Grundlage zur Berechnung. Daraus und 
aus der 10er-Fortschreibung ergeben sich die Berechnungszeitpunkte 2016, 2026 usw. bis 
2056. 
 
Die Annahme zur zukünftigen Fertilität wurde aus dem Durchschnitt der Fertilitätszahlen 
1999-2006 errechnet, da im Betrachtungszeitraum auf Gemeindeebene kein eindeutiger 
Trend zum Anstieg bzw. zum Rückgang der Fertilität zu erkennen war. Zwar verweisen die 
Fertilitätszahlen des gesamten Untersuchungsraumes auf einen leichten Anstieg, dieser gilt 
jedoch nur in der Summe. 
 
Die Annahme zum Mortalitätsverhalten beinhalten die durchschnittliche Sterbewahrschein-
lichkeit nach Alter und Geschlecht und die Annahme, dass die Sterbewahrscheinlichkeit auf 
Grund steigender Lebenserwartung jährlich um 1,4 % sinkt. 
 
Da auch beim Migrationsverhalten im Zeitraum 1999 bis 2006 kein eindeutiger Trend er-
kennbar ist, stützt sich die Annahme zur Migrationswahrscheinlichkeit auf den Durch-
schnittswert des Betrachtungszeitraumes (1999-2006). Da der Anteil der Bevölkerung im 
mobileren Alter zurückgeht, verringert sich auch der anteilige Verlust an Bevölkerung durch 
die räumliche Bevölkerungsbewegung. 

3.3.4.2 Zukünftige Bevölkerungsentwicklung 

Nach dem oben beschriebenen Verfahren wurde die Bevölkerungsentwicklung bis ins Jahr 
2056 in 10-Jahres-Schritten nach Geschlecht und Altersgruppen prognostiziert. Bis dahin 
wird sich die Bevölkerung im Untersuchungsraum bei unveränderten Trends um ca. 45 % 
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von 95.843 auf 52.490 verringern. Zu diesem 
Zeitpunkt wird es zwischen Verdichtungsraum 
und Ländlichem Raum keine Unterschiede in 
der Entwicklungsrichtung der Einwohnerzahl 
mehr geben, da dann voraussichtlich beide 
Gebiete Bevölkerung verlieren. Die Intensität 
des Verlustes gegenüber 2006 ist jedoch im 
Ländlichen Raum mit rund 73 % ungleich 
stärker als im Verdichtungsraum mit etwa 21 
%. 
 
Bis in das Jahr 2026 fällt die Bevölke-
rungskurve flacher ab als im Zeitraum 
2036 bis 2056 und die zunehmenden 
Rückgänge werden zwischenzeitlich 
von 2026 bis 2036 von einer Stagnati-
on der Einwohnerzahl unterbrochen. 
Dies ist in einem Bevölkerungswachs-
tum begründet, dass bis ins Jahr 2036 
für einige der Kommunen des Ver-
dichtungsraums (Markkleeberg, Groß-
pösna und Rötha) prognostiziert wer-
den konnte. Auch diese Gemeinden 
werden aber ab 2036 nach den Er-
gebnissen der durchgeführten Prog-
nose an Bevölkerung verlieren, da 
dann selbst unter Annahme anhalten-
der Wanderungsgewinne die Sterbe-
überschüsse stark zunehmen. Der Ländliche Raum hat zukünftig weiterhin mit Wanderungs-
verlusten und (unterschiedlich starken) Sterbeüberschüssen zu kämpfen. Die Entwicklung im 
Verdichtungsraum kann die Rückgänge im Ländlichen Raum, die dem Verlauf der Südraum-
kurve ähneln, somit nur anfangs mildern.  
 
Die prognostizierte Bevölkerungsentwicklung für die einzelnen Kommunen des Untersu-
chungsgebietes befindet sich in der jeweils eigens angefertigten demografischen Mappe. 
Nachfolgende Tabelle zeigt die Bevölkerungsentwicklung zu verschiedenen Zeitpunkten für 
das gesamte Untersuchungsgebiet Südraum Leipzig. 

3.3.4.3 Bevölkerungsstruktur nach Alter und Geschle cht 

Die Zusammensetzung der Bevölkerung nach Alter und Geschlecht ändert sich im Vergleich 
zu 2006 deutlich. 
 
In der folgenden Grafik ist die Verschiebung von der Urnenform (2006) hin zu einer Pilzform 
erkennbar. Die Struktur der Bevölkerung hat sich deutlich verändert. Vor allem der Anteil der 
„jungen“ Bevölkerung ist zurückgegangen. Der Anteil der Frauen an der Gesamtbevölkerung 

 
 
Tabelle 14: Prognostizierte Bevölkerungsentwicklung bis 
2056 Südraum Leipzig  

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Be-
rechnungen 

 Bevölkerung Veränderung in %  

Südraum 

Leipzig 

insge-

samt 

männ-

lich 

weib-

lich 

zum  

vorherigen 

Zeitpunkt 

zu 

2006 

2006 95.843 46.948 48.895     

2016 91.137 44.545 46.593 -4,91 -4,91 

2026 84.006 40.725 43.281 -7,82 -12,35 

2036 83.843 41.643 42.200 -0,19 -12,52 

2046 68.650 33.214 35.436 -18,12 -28,37 

2056 52.490 23.953 28.537 -23,54 -45,23 

Abb. 16: Prognostizierte Bevölkerungsentwick-
lung 2006-2056 Südraum Leipzig (Quelle: Statis-
tisches Landesamt Sachsen, eigene Berech-
nung und Darstellung) 
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Altersgruppenstruktur 2056 Südraum Leipzig
Gesamtbevölkerung: 52.490
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liegt im Jahr 2026 bei 51,5 % und 
wird bis ins Jahr 2056 auf 54,4 % 
ansteigen. Das liegt an der höheren 
Lebenserwartung der Frauen. Je-
doch sinkt die Anzahl der Frauen im 
gebärfähigen Alter, was Auswirkun-
gen auf die Geburtenentwicklung 
hat. Im Ländlichen Raum wird ein 
besonders drastischer Rückgang 
um 86 %  von 2006 bis 2056 prog-
nostiziert, im Verdichtungsraum sind 
es „nur“ 29 %. 
 
Der Soziallastquotient steigt bis ins 

Jahr 2026 auf 819 an. Auf 1000 Er-
werbstätige kommen demnach 819 
Nichterwerbstätige. Dieses Verhält-
nis ändert sich bis ins Jahr 2056 
noch deutlicher, sodass eine Um-
kehr eintritt. Auf 1000 Er-
werbsfähige kommen dann 1066 
Personen im nichterwerbsfähigen 
Alter. Dabei wachsen die 
Differenzen zwischen den beiden 
Raumkategorien bis 2056 ins 
Extreme. Der Verdichtungsraum 
steht 2056 mit 950 kurz vor der 
Verhältnisumkehr, der Ländliche 
Raum erreicht dieses Niveau be-
reits 30 Jahre eher und liegt im Jahr 
2056 bei 1503.  

Abb. 17: Altersgruppenstruktur 2026 im Südraum Leipzig 
(Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstel-
lung) 

Abb. 18: Altersgruppenstruktur 2056 im Südraum Leipzig 
(Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstel-
lung) 
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3.4 Wirtschaft 

Wie viele andere Regionen in den neuen Bundesländern auch, musste der Südraum Leipzig 
mit seiner auf der Braunkohleindustrie und deren Zulieferern beruhenden wirtschaftlichen 
Monostruktur nach der Wiedervereinigung 1990 einen beispiellosen wirtschaftlichen Struk-
turwandel bewältigen. Bereits zwischen 1990 und 1992 erfuhr die Kohle- und Energiewirt-
schaft mit der Halbierung des Förderniveaus einen massiven Bedeutungsverlust. Hinzu ka-
men beträchtliche gesellschaftliche Akzeptanzprobleme. Dieser Umbruch bedeutete für den 
Südraum Leipzig praktisch eine Deindustrialisierung und ging einher mit einem drastischen 
Rückgang der Beschäftigtenzahlen. Damit ergeben sich für die Region mit dem Erhalt indus-
trieller Kerne und dem Ziel der Beschäftigungssicherung erhebliche Herausforderungen. 
 
Dennoch besitzt der Südraum Leipzig aktuell eine große Bedeutung als Braunkohlen- und 
Energieregion. Das Braunkohlekraftwerk Lippendorf ist einer der beiden Hauptstromerzeuger 
in Sachsen, wogegen die Nutzung erneuerbarer Energien im Landkreis Leipziger Land ver-
glichen mit den anderen sächsischen Kreisen noch gering ausgebaut ist.(f) Darüber hinaus 
verfügt die Region über eine vielfältige Industrie- und Dienstleistungslandschaft. So sind die 
Dienstleistungsbereiche  deutlich vor dem Produzierenden Gewerbe der beschäftigungs-
stärkste Wirtschaftsbereich . Allerdings zeigt sich der signifikante Unterschied des Land-

Abb. 19: Bevölkerungsentwicklung 2006 - 2026 im Südraum Leipzig (Quelle: Statistisches Landesamt 
Sachsen, eigene Berechnungen und Darstellung) 
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kreises Leipziger Land zum übrigen Sachsen20 mit einer herausragenden Bedeutung der 
Industrie an einem überdurchschnittlich hohen Anteil des Produzierenden Gewerbes an der 
Bruttowertschöpfung. Der tertiäre Sektor steuert zwar wie allgemein den größten Anteil bei, 
dieser fällt hier aber verglichen mit Sachsen stark unterdurchschnittlich aus.(i) Aufgrund der 
anhaltend hohen Arbeitslosenzahlen kommt einer weiteren Diversifizierung der regionalen 
Wirtschaftsstruktur und dem Aufbau neuer, innovativer regionaler Wertschöpfungs ket-
ten große Bedeutung zu. Hierbei stellt die in den letzten Jahren nachhaltig verbesserte Ver-
kehrsinfrastruktur einen nicht zu unterschätzenden Wachstumsfaktor dar. Mit der Fertigstel-
lung der Bundesautobahn A 72 zwischen den Oberzentren Leipzig und Chemnitz wird die 
Region neue Möglichkeiten erhalten, stärker von der wirtschaftlichen Entwicklung dieser bei-
den sächsischen Wirtschaftszentren zu profitieren. Die neue A 72 wird gemeinsam mit der 
bereits fertig gestellten A 38 wesentlich dazu beitragen, dass der Südraum Leipzig über eine 
hervorragende straßenverkehrliche Anbindung verfügt. Damit verbunden ist auch das im 
Zuge des Suburbanisierungsprozesses nach 1990 entstandene Angebot an verkehrstech-
nisch zum Teil sehr gut erschlossenen Gewerbeflächen in den Industrie- und Gewerbegebie-
ten der Region. Aber auch bei der Wiedernutzbarmachung von Altindustriestandorten wur-
den beispielsweise mit den Neubauten auf der Fläche des Industrieparks Böhlen-Lippendorf 
erhebliche Fortschritte erzielt. Große Teile der Braunkohlefolgelandschaften sowie einige 
Industriebrachen wurden in den letzten Jahren bereits beräumt und für eine industrielle oder 
touristische Nachnutzung vorbereitet. Einige dieser Flächen werden heute bereits wieder 
genutzt. Darüber hinaus stehen potenziellen Investoren noch große Flächen für Neuansied-
lungen oder Erweiterungen zur Verfügung.  
 
Wirtschaftliche Impulse und Innovationsfreundlichkeit werden durch die Nähe zum Oberzent-
rum Leipzig und seiner stark ausgeprägten Wissenschafts-, Bildungs- und Forschungsland-
schaft begünstigt. Auch mit der Technischen Universität Chemnitz, der Bergakademie Frei-
berg und den Fachhochschulen in Mittweida und Merseburg stehen vielfältige Wissen-
schafts- und Innovationspotenziale zur Verfügung. Diese gilt es verstärkt für den regionalen 
Wandel, aber auch für die gezielte Rekrutierung von Fach- und Führungskräften  zu nut-
zen. Hier besteht ein zentraler Anknüpfungspunkt für die Bewältigung des Fachkräfteman-
gels21, vor allem im Bereich hochqualifizierter Fachkräfte.  
 
Aufgrund von Umsatzwachstum und altersbedingtem Ausscheiden von Mitarbeitern haben 
Unternehmen in Sachsen in Zukunft einen steigenden Personalbedarf. Jedoch benötigen sie 
zunehmend länger, um offene Stellen mit qualifizierten Fachkräften zu besetzen, insbeson-
dere mit Hoch- und Fachschulabsolventen. Fehlende arbeitsplatzspezifische Zusatz- bzw. 
Spezialqualifikationen der Bewerber zählen dabei zu den Hauptproblemen.(j) Für den gesam-
ten Regierungsbezirk Leipzig ist nach aktuellen Trends damit zu rechnen, dass ab 2012 flä-
chendeckend der Fachkräftebedarf von Betrieben nicht mehr gedeckt werden kann. Beson-
ders in einigen Berufen der Metall- und Elektroindustrie ist dieser Mangel schon heute be-
züglich höher qualifizierter Tätigkeiten vorhanden. Gründe hierfür sind zum einen die natürli-
che Bevölkerungsentwicklung und die Abwanderung nach Westdeutschland, die vom West-
Ost-Lohngefälle unterstützt wird. Die Lohn- und Gehaltskriterien werden an Bedeutung ge-

                                                
20 Freistaat Sachsen ohne Regierungsbezirk Leipzig, Zeitraum 1996-2004 
21 siehe Kapitel 3.3 Bevölkerung 
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winnen im wachsenden Fachkräftewettbewerb zwischen den Unternehmen, der damit auch 
zur Konkurrenz zwischen den Regionen führt. Zum anderen beruht der Fachkräftemangel 
aber auch auf Defiziten in der Aus- und Fortbildung von Personal, die nicht bedarfsgerecht 
erfolgt oder aufgrund fehlender unternehmerischer Fähigkeiten ausbleibt. Dazu kommt, dass 
die Bedeutung der nächstgelegenen Hochschulstandorte in Leipzig gerade im Bereich der 
technisch-ingenieurwissenschaftlichen sowie mathematisch-naturwissenschaftlichen Stu-
diengänge an Bedeutung gegenüber anderen sächsischen Hochschulen verlieren. Diese 
Fachrichtungen sind aber für die Personalrekrutierung aufstrebender Wirtschaftszweige be-
sonders wichtig.(i)  

3.4.1 Indikatoren der Volkswirtschaftlichen Gesamtr echnung 

Im Folgenden wurden für die wirtschaftliche Entwicklung des Südraumes Leipzig aussage-
kräftigen Indikatoren auswertet. Bei der Auswertung wirtschaftlicher Indikatoren wurde auf 
statistische Daten des Landkreises Leipziger Land zurückgegriffen. Kleinräumige Daten der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung für den Südraum Leipzig standen nicht zur Verfü-
gung. Es ist davon auszugehen, dass aus den Landkreisdaten wichtige Trendaussagen und 
Entwicklungsrichtungen für den Südraum Leipzig abgeleitet werden können. 
 
Die wirtschaftliche Entwicklung fin-
det ihren Ausdruck in der jährlichen 
Veränderungsrate des 
Bruttoinlandsproduktes . Dieser 
Indikator für das jährliche Wirt-
schaftswachstum zeigt für den 
Landkreis Leipziger Land eine zyk-
lische Entwicklung, bei der 
Schwankungen zwischen starken 
Wachstums- und ebenso starken 
Schrumpfungsphasen auftraten. 
Innerhalb des Regierungsbezirkes 
Leipzig war von 2000 bis 2003 das 
Leipziger Land der Landkreis mit 
der größten Schwankungsbreite(f). 
Im Freistaat Sachsen und der Bun-
desrepublik Deutschland ergaben 
die Veränderungen des Bruttoinlandsproduktes von 1995 bis 2004 stets positive Werte, wo-
gegen für den Landkreis Leipziger Land insgesamt nur ein geringes Wachstum festgestellt 
werden kann. Das BIP je Erwerbstätigem lag 2004 deutlich unter dem Bundesdurchschnitt, 
jedoch über dem sächsischen Mittel. 
 

Abb. 20: jährliche Veränderungsraten des Bruttoinlandspro-
duktes im Vergleich (Quelle: Arbeitskreis „Volkswirtschaftli-
che Gesamtrechnungen der Länder“, eigene Darstellung) 
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Die Entwicklung der Erwerbstäti-
genzahl  im Landkreis zeigt seit 
1995 einen kontinuierlichen Rück-
gang, der in Bezug auf das übrige 
Sachsen(i) negativ auffällt. Gleich-
zeitig sank die Zahl der Arbeitneh-
mer seit 1996 von etwa 56.000 Per-
sonen auf rund 42.000 im Jahr 
2004. Die Zahl der Erwerbstätigen 
ging auch in den Jahren mit Wirt-
schaftswachstum zurück. Diese 
Entwicklung lässt sich für den be-
trachteten Zeitraum nicht auf den 
Rückgang der Bevölkerungszahl 
zurückführen. Zwar ist für den 
Landkreis Leipziger Land seit dem 
Jahr 2000 ein Bevölkerungsverlust zu verzeichnen, jedoch erreichte die Bevölkerungszahl im 
Jahr 2004 wieder das Niveau des Jahres 1996. Wirtschaftlich bedeutsam sind neben dem 
Bevölkerungsverlust der Alterungsprozess der Bevölkerung und dessen gravierende Auswir-
kungen auf das Erwerbspersonenpotenzial.22  
 
Positiv zeigt sich der Entwicklungs-
trend der Bruttolöhne und -
gehälter . Hier ist ein kontinuierli-
cher Anstieg zwischen 1996 und 
2004 zu verzeichnen. Allerdings 
liegen die Bruttolöhne und -gehälter 
auch weiterhin deutlich unter dem 
bundesweiten Durchschnitt, eine 
Schließung der Lücke zeichnet sich 
bisher nicht ab. Während die im 
Landkreis Leipziger Land gezahlten 
Bruttolöhne und -gehälter in den 
90er Jahren noch über dem sächsi-
schen Schnitt lagen, so liegen sie 
seit 2001 darunter. Vor dem Hinter-
grund der hohen Abwanderungs-
zahlen vor allem junger Menschen 
und dem allgemeinen Rückgang 
der Bevölkerungszahlen in Verbindung mit sinkendem Erwerbspersonenpotenzial, bilden die 
hohen Lohn- und Gehaltsunterschiede zu anderen Regionen Deutschlands ein Risiko für 
weitere Abwanderung. Da anzunehmen ist, dass insbesondere hochqualifizierte Fachkräfte 
angesichts dieser Entwicklung die Region verlassen werden, droht sich der aufgrund der 
demografischen Entwicklung auftretende Fachkräftemangel weiter zu verschärfen. 

                                                
22 siehe Kapitel 3.3 Bevölkerung (Bevölkerungsentwicklung und -prognose des Südraumes Leipzig) 

Abb. 21: Entwicklung der Zahl der Erwerbstätigen im Land-
kreis Leipziger Land (Quelle: Arbeitskreis „Volkswirtschaftli-
che Gesamtrechnungen der Länder“, eigene Darstellung) 

Abb. 22: Bruttolöhne und -gehälter im Vergleich (Quelle: Ar-
beitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Län-
der“, eigene Darstellung) 
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Relativ positiv gestaltete sich die Entwicklung der Primäreinkommen der privaten Haus-
halte zwischen 1996 und 2004. Hier waren mit Ausnahme des Jahres 2002 durchweg positi-
ve Wachstumsraten zu verzeichnen. Dabei ergab sich für die Jahre 1996 und 2004 ein über-
durchschnittlich hohes Wachstum gegenüber dem Sachsen- und Bundesdurchschnitt.  
 
Das verfügbare Einkommen der privaten Haushalte 23 je Einwohner stieg seit 1995 konti-
nuierlich an. Dabei lag das verfügbare Einkommen im Landkreis über dem Niveau des Frei-
staates Sachsen, wobei sich beide Werte bis 2004 nahezu anglichen, allerdings deutlich 
unter dem bundesdeutschen 
Durchschnitt zurückblieben. Die 
Sparquote, also das Verhältnis aus 
dem nicht konsumierten Teil des 
verfügbaren Einkommens zu des-
sen Wert selbst, erreichte im Frei-
staat Sachsen 2005 9,1 %. Damit 
liegt dieser Wert 1,5 % unter dem 
Wert für die gesamte Bundesrepu-
blik Deutschland.  
 
Das verfügbare Einkommen der 
Verbraucher beeinflusst auch die 
einzelhandelsrelevante Kaufkraft, 
die das verbraucherbezogene 
Nachfragepotenzial nach Gütern des kurz-, mittel- und langfristigen Bedarfs ausdrückt. Die-
ses Niveau ist nach Darstellung des Wirtschaftsatlas Sachsen im Leipziger Land zwar nied-
riger als der deutsche Durchschnitt, aber dennoch das höchste unter den Landkreisen Sach-
sens. Damit herrschen im Leipziger Land positive Bedingungen für einzelhandelsorien-
tierte Wirtschaftszweige . Den Mittelzentren des Südraums Leipzig bescheinigt der Wirt-
schaftsatlas eine hohe Einzelhandelszentralität24. Demzufolge haben die Handelseinrichtun-
gen in Borna und Markkleeberg eine große Bedeutung für die Versorgung der Stadt- und 
Umlandbewohner, die weitaus höher als der Durchschnitt in Deutschland und beispielsweise 
auch höher als im Fall von Leipzig ist. 

                                                
23 Das Verfügbare Einkommen der privaten Haushalte (Ausgabenkonzept) ergibt sich dadurch, dass dem Primär-

einkommen einerseits die monetären Sozialleistungen und sonstigen laufenden Transfers hinzugefügt wer-
den, die die privaten Haushalte überwiegend seitens des Staates empfangen; abgezogen werden dagegen 
andererseits Einkommen- und Vermögenssteuern, Sozialbeiträge und sonstige laufende Transfers, die von 
den privaten Haushalten zu leisten sind. Das Verfügbare Einkommen der privaten Haushalte entspricht damit 
den Einkommen, die den privaten Haushalten letztendlich zufließen und die sie für Konsum- und Sparzwecke 
verwenden können. (Quelle: Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder“) 

24 Die Einzelhandelszentralität drückt das lokale Verhältnis von Umsatzkennziffern zu Kaufkraftkennziffern aus. 

Abb. 23: Verfügbares Einkommen der privaten Haushalte im 
Vergleich (Quelle: Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamt-
rechnungen der Länder“, eigene Darstellung) 
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3.4.2 Arbeitsmarktbezogene Indikatoren 

Hauptsächlich der massive Beschäftigungsrückgang im Braunkohlebergbau stellte die Regi-
on wie viele andere Regionen in den neuen Bundesländern vor enorme Herausforderungen. 
Betrachtet man die Pendlerzahlen, so sind die Auswirkungen noch heute spürbar.25 
 
In den 1990er Jahren wandelte sich der Südraum Leipzig von einer bedeutenden Einpend-
lerzielregion zu einem Auspendlergebiet. Die Zahl der Einpendler in die Region ging bestän-
dig zurück, während die Anzahl der Auspendler annähernd konstant blieb. Das Ergebnis ist 
ein wachsender deutlich negativer Saldo. Geschlechtsspezifisch betrachtet, fällt der Saldo 
bei Männern und Frauen annä-
hernd gleich aus. Bei beiden Ge-
schlechtern ergibt sich im Jahr 
2005 ein Überschuss an Auspend-
lern von über 4.000 Personen, der 
sich zum negativen Gesamtsaldo 
von 8.393 Personen addiert. Noch 
1996 lag die Zahl männlicher Ein-
pendler im Südraum über der An-
zahl der Auspendler, der Pendler-
saldo bei weiblichen Personen ist 
hingegen über den gesamten be-
trachten Zeitraum negativ. Im Ver-
dichtungsraum fielen die Saldower-
te besonders stark ab und weisen 
seit 1999 eine Überzahl an Aus-
pendlern auf. Seit dem Jahr 2000 hat sich diese Entwicklung abgeschwächt. Auch hier wirkt 
sich die Wohnsuburbanisierung um Leipzig aus, die in der zweiten Hälfte der 1990er Jahre 
sehr stark ausgeprägt war, in den letzten Jahren aber nachgelassen hat. Charakteristisch ist 
eine Wohnsitzverlagerung ins Umland, während sich der Arbeitsplatz weiterhin in Leipzig 
befindet. Markkleeberg fällt dabei als bevorzugter Wohnstandort im Verdichtungsraum mit 
steigenden Auspendlerzahlen besonders ins Gewicht. Der Ländliche Raum weist einen we-
sentlich höheren Auspendlerüberschuss auf, der sich seit 1997 kaum verändert hat. Aller-
dings nimmt der Auspendlerüberschuss unter den Frauen im Ländlichen Raum seit dem Jahr 
2000 ab, während er im Verdichtungsraum nach wie vor steigt. 
Hintergrund dieser Entwicklung ist der Rückgang im Angebot sozialversicherungspflichtiger 
Arbeitsplätze im Südraum Leipzig zwischen 1996 und 2005. So nahm die Anzahl sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigter  am Arbeitsort in der genannten Zeitspanne von 35.375 
auf 22.747 ab, was einem Rückgang um 35,7 % entspricht. Ein besonders starker Abbau 
musste dabei bei männlichen Beschäftigten im Südraum verzeichnet werden, welcher 
45,5 % betrug. Die Anzahl im Südraum wohnhafter sozialversicherungspflichtig Beschäftigter 
verringerte sich jedoch um „lediglich“ 15,7 % von 36.926 Personen im Jahr 1996 auf 31.140 
Personen 2005. Daraus lässt sich schlussfolgern, dass der Arbeitsplatzverlust im Südraum 
Leipzig zum großen Teil vom Umland aufgefangen wird, worauf auch der hohe negative 

                                                
25 Pendlerzahlen, Pendlersaldo nach Gemeinden: siehe Anhang 3-4 

Abb. 24: Entwicklung des Pendlerverhaltens und Pendlersal-
do (Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sach-
sen, eigene Darstellung) 
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Pendlersaldo der Region hindeutet.26 Diese Kompensationsmöglichkeit gilt aber in erster 
Linie für den Verdichtungsraum, was einen positiven Effekt der Nachbarschaftslage zu Leip-
zig nahe legt. Im Ländlichen Raum sind die Unterschiede der Beschäftigtenentwicklung am 
Wohn- und Arbeitsort deutlich geringer ausgeprägt. Bezüglich des Landkreises Leipziger 
Land wurde im sächsischen Vergleich27 ein unterdurchschnittlicher Frauenanteil an den sozi-
alversicherungspflichtig Beschäftigen, insbesondere bei den Vollzeitarbeitsplätzen, festge-
stellt. Auch der Anteil der Unter-20-Jährigen ist niedriger als der Durchschnitt, was im Hin-
blick auf die Problematik des Fachkräftemangels Risiken birgt.(i) 
 
Obgleich die Region also einen Teil der Verluste an sozialversicherungspflichtigen Arbeits-
plätzen durch Auspendler kompensiert, liegt die Arbeitslosenquote 28 im Landkreis seit 1999 
höher als die durchschnittliche Quote des Freistaates.29 Die Anzahl arbeitslos gemeldeter 
Personen war im Zeitraum von 
1998 bis 2006 nur relativ gerin-
gen Schwankungen unterworfen, 
stieg jedoch leicht von 9.001 auf 
9.410 Personen an. Während in 
diesem Zeitraum der Anteil der 
Arbeitslosen an den Personen im 
erwerbsfähigen Alter im Verdich-
tungsraum zwischen 10,1 % und 
12,6 % schwankte, war im Ländli-
chen Raum eine negativere Ent-
wicklung mit etwa anderthalbmal 
so hohen Werten zu konstatieren. 
Insgesamt stagniert die Arbeits-
losigkeit im Südraum Leipzig auf 
hohem Niveau, seit 2006 ist jedoch aufgrund der gesamtwirtschaftlichen positiven Entwick-
lung in Deutschland und insbesondere im Freistaat Sachsen der Beginn einer Entspannung 
am Arbeitsmarkt spürbar. Problematisch ist die starke Zunahme langzeitarbeitsloser Perso-
nen im Zeitraum von 1998 bis 2006 um mehr als 50 %.30 Ihr Anteil an der Gesamtzahl der 
Arbeitslosen stieg von einem Drittel auf die Hälfte. Dabei ist dieser Wert im Ländlichen Raum 
höher als im Verdichtungsraum. Ebenso stieg die Arbeitslosigkeit bei Jugendlichen unter 25 
Jahren um knapp ein Drittel. Demgegenüber sank die Anzahl Arbeitsloser im Alter von 55 
Jahren oder mehr im betrachteten Zeitraum deutlich um fast 40 %, ihr Anteil an allen Arbeits-
losen ging von 22 % auf 13 % zurück. Im gleichen Zeitraum ist eine Zunahme der Bevölke-

                                                
26 Gemeindedaten: siehe Anhang 3-4 
27 Freistaat Sachsen ohne Regierungsbezirk Leipzig, Zeitraum 1999-2004 
28 Gemeindedaten zur Arbeitslosigkeit (absolute Zahlen, nach Geschlecht): siehe Anhang 3-4 
29 Bezugspunkt der Berechnungen sind alle Erwerbspersonen im betrachteten Gebiet. Als Erwerbspersonen 

gelten alle Personen mit Wohnsitz im jeweiligen Betrachtungsgebiet, die eine unmittelbar oder mittelbar auf 
Erwerb gerichtete Tätigkeit ausüben oder suchen. Zu den Erwerbspersonen gehören Erwerbslose und Er-
werbstätige. 

30 Grundlage für die Darstellung ist die in Deutschland geltende Definition. Demnach gilt als langzeitarbeitslos, 
wer seit der letzten Arbeitslosmeldung ein Jahr und länger ohne Unterbrechung arbeitslos ist (§ 18 SGB III). 
Als Dauer der Arbeitslosigkeit gilt der zusammenhängende Zeitraum seit der letzten Arbeitslosmeldung bzw. 
Rückkehr in die Arbeitslosigkeit z.B. aus Weiterbildungs- oder Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 

Abb. 25: Arbeitslosenquote (Quelle: Arbeitskreis „Volkswirt-
schaftliche Gesamtrechnungen der Länder“, eigene Darstellung) 
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rung in dieser Altersgruppe zu verzeichnen.31 Sowohl im Bereich der Jugend- als auch der 
Altersarbeitslosigkeit lassen sich keine strukturellen Unterschiede zwischen den Geschlech-
tern feststellen. In beiden Bereichen verlief die Entwicklung bei männlichen und weiblichen 
arbeitslos gemeldeten Personen ähnlich. 
 
Prognostiziert(i) wird für den Landkreis Leipziger Land bei gleichbleibenden arbeitsmarktpoli-
tischen Rahmenbedingungen und einem jährlichen Wirtschaftswachstum von 2,5 bis 3 %, 
dass die Arbeitslosenquote in den nächsten Jahren auf 15 bis 16 % sinken und nach 2010 
bis 2015 etwa auf diesem Niveau verharren wird. Allerdings deuten die jüngsten ökonomi-
schen Entwicklungen im globalen und nationalen Maßstab zunächst auf negative Abwei-
chungen beim zugrundeliegenden Wirtschaftswachstum hin. Nach Aussage der Prognose 
geht der Anteil der Älteren an den Arbeitslosen bis 2015 stark zurück, wogegen der der Ju-
gendlichen zunimmt. Die Langzeitarbeitslosen werden nur vorübergehend einen deutlich 
niedrigeren Anteil an der Gesamtarbeitslosenzahl haben, der bis 2015 wieder ansteigt. Eine 
positive Wirtschaftsentwicklung kommt also in erster Linie den Älteren und überraschender-
weise nicht den Jugendlichen zugute. Ein Grund hierfür könnte u.a. die Bevorzugung älterer, 
berufserfahrener Arbeitskräfte durch die Unternehmen gegenüber Jüngeren sein. Schlechte 
Aussichten werden Geringqualifizierten erteilt. Bei sinkender Anzahl sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigter wird dagegen der Bedarf an Hochqualifizierten zukünftig steigen.  

3.4.3 Konjunktur- und Unternehmensdaten 

Wesentlicher Grund für eine sich andeutende Entspannung am Arbeitsmarkt ist der allge-
meine konjunkturelle Aufschwung in Deutschland bei steigender Nachfrage im In- und Aus-
land, von dem die Wirtschaft in der Region profitiert. Laut der Konjunkturanalyse der Hand-
werkskammer zu Leipzig aus dem Frühjahr 2007, deren Auswertungen leider die Landkreis-
Ebene nicht unterschreiten, gestaltet sich die Geschäftslage im Landkreis als gut. Unter den 
Handwerksbetrieben herrscht branchenübergreifend eine optimistische Stimmung wie zuletzt 
1995. Im Leipziger Land fällt die Lageeinschätzung dabei am positivsten unter allen Land-
kreisen des Regierungsbezirkes Leipzig aus, wobei hier unter anderem die Nähe zum Ober-
zentrum Leipzig und zu den Großstandorten der Logistik- und Automobilbranche von Vorteil 
ist, da diese Investitionsschwerpunkte 
darstellen. Auch die Industrie- und 
Handelskammer stellte in ihrer 
Konjunkturbefragung zum Jahreswechsel 
2006/2007 eine Stimmungsverbesserung 
in allen Wirtschaftsbereichen fest und 
ermittelte die bisher positivste Ein-
schätzung seit 1999. 
 
Die nebenstehende Abbildung stellt die 
beschäftigungsstärksten Wirtschaftsbe-
reiche im Landkreis Leipziger Land dar. 
Hierbei ist ein starker Fokus auf den terti-

                                                
31 siehe Kapitel 3.3 Bevölkerung 

Abb. 26: Erwerbstätige im Jahr 2005 nach Wirt-
schaftsbereichen (Quelle: IHK zu Leipzig, Statisti-
sches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung) 
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Entw icklung der Anzahl der IHK-zugehörigen 
Unternehmen (inkl. Betriebsstätten) zum 
Jahresende im Landkreis Leipziger Land 
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ären Sektor erkennbar. So rangieren öffentliche und private Dienstleistungen sowie Han-
del/Gast- und Verkehrsgewerbe deutlich vor dem Baugewerbe und dem Verarbeitenden 
Gewerbe. 
 

Tabelle 15: Erwerbstätige nach Wirtschaftszweigen im Landkreis Leipziger Land32 

  Quelle: IHK zu Leipzig, Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 

 
Betrachtet man die Entwicklung der Erwerbstätigenzahlen in ausgewählten Wirtschaftsberei-
chen von 1991 bis 2005, so sticht besonders der dramatische Einbruch im Bergbau und der 
Energie- und Wasserwirtschaft von 21.800 Personen auf 1.400 hervor. Dies ist auf den Zu-
sammenbruch der monostrukturellen wirtschaftlichen Ausrichtung der Region Anfang der 
1990er Jahre zurückzuführen. Doch auch in der zweiten Hälfte des Betrachtungszeitraums 
verzeichnet diese Branche den größten Rückgang und verharrt auf deutlich niedrigerem Ni-
veau. Dies zeigt, dass der Wandel des Südraums nicht nur positive Aspekte aufweist. Weite-
re drastische Änderungen in anderen Branchen beschränken sich im Wesentlichen auf das 
vergangene Jahrzehnt. Jedoch meldete in den letzten Jahren das Baugewerbe einen ver-
gleichsweise hohen Rückgang. Im 
Vergleich mit dem übrigen Freistaat 
Sachsen33 ist unter den sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigten im 
Landkreis Leipziger Land erwar-
tungsgemäß nach wie vor ein er-
höhter Anteil in den Branchen Berg-
bau und Energie zu verzeichnen. 
Auch in der Bauwirtschaft und im 
Handel liegen die Werte über dem 
Durchschnitt, wogegen die 
Kreditwirtschaft 
unterdurchschnittlich besetzt ist.(i)   
Die IHK zu Leipzig verzeichnet im 
Landkreis Leipziger Land seit 1990 

                                                
32 komplette Tabelle 1991 bis 2005: siehe Anhang 3-4 
33 Freistaat Sachsen ohne Regierungsbezirk Leipzig, Zeitraum 1999-2004 

Branche 1991 1995 2000 2005 

Erwerbstätige im Jahresdurchschnitt gesamt 76.400 63.430 52.243 47.600 

Landwirtschaft 4.800 2.219 1.680 1.600 

Bergbau / Energie- / Wasserwirtschaft 21.800 5.900 2.046 1.400 

Verarbeitendes Gewerbe 14.300 8.800 7.777 7.100 

Baugewerbe 9.200 14.200 9.428 7.200 

Handel / Gast- / Verkehrsgewerbe 10.900 13.000 12.872 11.900 

Finanz- / Unternehmensdienstleister 1.800 4.600 5.812 5.200 
öffentliche und private Dienstleistungen  
(inkl. öffentl. Verwaltung) 13.700 14.800 12.628 13.300 

Abb. 27: IHK-zugehörige Unternehmen (Quelle: IHK zu 
Leipzig, eigene Berechnungen und Darstellung) 
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eine kontinuierlich steigende Zahl an kammerzugehörigen Unternehmensstandorten34. Die 
folgende Abbildung verdeutlicht die Entwicklung an Unternehmensstandorten im Landkreis 
Leipziger Land seit 1995. Überdurchschnittlich hohe Wachstumsraten sind bei Dienstleis-
tungen , in der Landwirtschaft  und im Baugewerbe  zu verzeichnen. Dabei handelt es sich 
allerdings meist um Klein- und Kleinstunternehmen, deren Zuwachs an Unter-
nehmensstandorten sich nicht positiv auf die Beschäftigtenzahlen auswirkte.  
 
 
Die Baubranche  verzeichnete von 1990 bis 2005 eine Verfünffachung der Betriebsstätten 
und ist in keinem anderen Landkreis des Regierungsbezirkes Leipzig so stark vertreten wie 
im Leipziger Land. Die Baudichte lag 2006 mit 27 Baubeschäftigten je 1000 Einwohner deut-
lich über der des Freistaates und des Regierungsbezirkes (je 20). Dennoch ist sie im Ver-
gleich zum Jahr 1998 stark gefallen. Dieser Trend zeigt sich sowohl im Leipziger Land (4535), 
als auch im Regierungsbezirk (40) und in Sachsen (39). Die Entwicklung der Erwerbstäti-
genzahl im Landkreis seit 1991 spiegelt die Konjunkturanfälligkeit der Branche wider. 
 

Tabelle 16: Baudichte 

  Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Berechnungen 
  Zeichenerklärung: (o.A.) ohne Angabe 

                                                
34 Quelle: IHK zu Leipzig 2006, Unternehmensstandorte im Landkreis Leipziger Land inkl. Betriebsstätten 
35 Zahlen von 1998: siehe REK Südraum Leipzig 2001 
36 Ergebnis der Totalerhebung im Bauhauptgewerbe und der jährlichen Erhebung im Ausbaugewerbe; Unter-

schiede zu den Zahlen in Tab. 15 ergeben sich daraus, dass bei der Erhebung im Ausbaugewerbe im Allge-
meinen nur Betriebe ab 10 tätigen Personen erfasst werden

 

37 jeweils bezogen auf Freistaat Sachsen 

Beschäftigte im Baugewerbe 

(30.06.2006)36 

Kommune / Landkreis 

/ Regierungsbezirk / 

Land in Personen Anteil in %37 

Einwohner 

(30.06.2006) 

Baubeschäftigte je 

1.000 Einwohner 

Freistaat Sachsen 84.039 100,0 4.261.896 20 
RB Leipzig 21.191 25,2 1.073.335 20 
LK Leipziger Land 3.925 4,7 147.267 27 
Böhlen o.A. o.A. 6.951 o.A. 
Borna 532 0,6 22.265 24 
Deutzen o.A. o.A. 2.036 o.A. 
Espenhain 76 0,1 2.678 28 
Großpösna 129 0,2 5.558 23 
Kitzscher o.A. o.A. 5.997 o.A. 
Lobstädt 20 0,0 2.673 7 
Markkleeberg 594 0,7 23.885 25 
Neukieritzsch 37 0,0 3.333 11 
Regis-Breitingen o.A. o.A. 4.242 o.A. 
Rötha 58 0,1 4.056 14 
Zwenkau 303 0,4 8.935 34 
Belgershain 18 0,0 3.484 5 
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Eine der stärksten Wachstumsbranchen ist die Industrie , was zu einem großen Teil auf das 
starke Exportgeschäft zurückzuführen ist. Mit einer Exportquote von 35 % waren die Unter-
nehmen des Leipziger Landes 2006 weitaus stärker international tätig als 1998 (5 %). Damit 
übersteigt der Anteil des Auslandsumsatzes inzwischen sogar geringfügig den Wert des Re-
gierungsbezirkes und des Freistaates Sachsen (jeweils 34 %).38 Jedoch ist die Zahl der bei 
der IHK registrierten Unternehmensstandorte des Verarbeitenden Gewerbes  im Landkreis 
Leipziger Land seit 1995 leicht rückläufig. 
 

Tabelle 17: Exportquote des Verarbeitenden Gewerbes 

  Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Berechnungen 

  Zeichenerklärung: (-) nichts vorhanden; (o.A.) ohne Angabe 

 
 
Die Industriedichte ist im Vergleich zu 1998 von 40 auf 35 Industriebeschäftigte pro 1000 
Einwohner im Jahr 2006 gesunken. Sie liegt deutlich unter dem gestiegenen sächsischen 
Durchschnitt (von 47 auf 55) und ist mittlerweile niedriger als im gesamten Regierungsbezirk 
Leipzig (von 35 auf 39 gestiegen), auch wenn einige Gemeinden nach wie vor hohe Werte 
aufweisen39. 

                                                
38 vgl. Tab. 17 
39 vgl. Tab. 18 

Kommune / Landkreis / Re-

gierungsbezirk / Land 

Gesamtumsatz 

in 1.000 € 

darunter Auslandsumsatz 

in 1.000 € 

Exportquote 

in % 
Freistaat Sachsen 50.966.112 17.370.747 34,1 

RB Leipzig 10.606.078 3.622.610 34,2 

LK Leipziger Land 1.231.528 435.791 35,4 

Böhlen 393.427 330.301 84,0 

Borna 34.889 3.148 9,0 

Deutzen - - - 

Espenhain 62.638 20.044 32,0 

Großpösna o.A. o.A. o.A. 

Kitzscher - - - 

Lobstädt - - - 

Markkleeberg 32.941 433 1,3 

Neukieritzsch 99.573 21.581 21,7 

Regis-Breitingen 172.974 - - 

Rötha o.A. o.A. o.A. 

Zwenkau 119.450 24.975 20,9 

Belgershain o.A. o.A. o.A. 
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Tabelle 18: Industriedichte 

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Berechnungen 

Zeichenerklärung: (-) nichts vorhanden; (o.A.) ohne Angabe 

 
Trotz steigender Aufträge und Umsätze sind die Beschäftigtenzahlen im Handwerk  bisher 
kaum gestiegen, da die Betriebe zunächst ihre Kapazitätsreserven auslasten oder auf Zeit-
arbeit zurückgreifen. Die Bereitschaft zu Investitionen ist noch eher gering. 
 
Unter den IHK-Firmen zeichnet sich allerdings eine allmähliche Verbesserung des Investiti-
onsklimas  ab, was vor allem der Industrie-, Handels- und Verkehrsbranche zu verdanken 
ist. Insgesamt ist jedoch auch hier die gute Stimmung nicht auf die Beschäftigtenprognose 
übertragbar, es werden kaum Veränderungen des Personalbestandes erwartet. 
 
 
Ein differenziertes Bild ergibt sich in der Landwirtschaft . Wie bereits dargestellt wurde, ist 
zwar seit 1990 ein deutlicher Anstieg der Betriebe zu verzeichnen, allerdings geht dieser mit 
einem drastischen Rückgang der in der Landwirtschaft beschäftigten Personen einher. Wie 
die folgenden Abbildungen verdeutlichen, stieg die Anzahl der Landwirtschaftsbetriebe in 
den vier Jahren von 1999 bis 2003 im Landkreis Leipziger Land um etwa 3 %, während die 
Zahl der Beschäftigten im gleichen Zeitraum um mehr als 3 % zurückging42. Aus dieser Ent-
wicklung lässt sich ableiten, dass die Zahl der Beschäftigten je Landwirtschaftsbetrieb 

                                                
40 Berichtsjahr 2006  
41 jeweils bezogen auf Freistaat Sachsen 
42 Übersicht zu Betriebssitzen, Produktionsanlagen, Stallanlagen in AEP Leipzig – Südraum, GUP mbH (2002) 

Beschäftigte im Verarb. Gewerbe40 Kommune / Landkreis / 

Regierungsbezirk / Land in Personen Anteil in %41 

Einwohner 

(30.06.2006) 

Industriebeschäftigte je 

1.000 Einwohner 

Freistaat Sachsen 234.084 100,0 % 4.261.896 55 

RB Leipzig 42.227 18,0 % 1.073.335 39 

LK Leipziger Land 5.087 2,2 % 147.267 35 

Böhlen 846 0,4 % 6.951 122 

Borna 399 0,2 % 22.265 18 

Deutzen - - 2.036 - 

Espenhain 237 0,1 % 2.678 88 

Großpösna o.A. o.A. 5.558 o.A. 

Kitzscher - - 5.997 - 

Lobstädt - - 2.673 - 

Markkleeberg 268 0,1 % 23.885 11 

Neukieritzsch 200 0,1 % 3.333 60 

Regis-Breitingen 467 0,2 % 4.242 110 

Rötha o.A. o.A. 4.056 o.A. 

Zwenkau 593 0,3 % 8.935 66 

Belgershain o.A. o.A. 3.484 o.A. 
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sinkt . Es handelt sich dabei um einen überregionalen Trend. Der Rückgang der Arbeitskraft-
einheiten im Leipziger Land fällt im betrachteten Zeitraum deutlich geringer aus als im Regie-
rungsbezirk Leipzig und im Freistaat Sachsen. 
 
Bis zum Jahr 2015 wird für die Erwerbstätigenanteile der Wirtschaftszweige auf der Ebene 
des Regierungsbezirkes Leipzig folgendes prognostiziert: Der Dienstleistungsbereich wird 
vermutlich an Bedeutung gewinnen , während im Produzierenden Gewerbe höchstwahr-
scheinlich mit einem Bedeutungsrückgang zu rechnen ist. Betrachtet man den Sekundärsek-
tor differenziert, wird aber für das Verarbeitende Gewerbe eine Zunahme und für Energie-
wirtschaft und Baugewerbe eine Abnahme der Erwerbstätigenanteile vorhergesagt.(i) Für den 
Südraum Leipzig ergeben sich dadurch insofern Risiken, da hier Bau- und Energiebranche 
überdurchschnittliche Bedeutung haben, während das Verarbeitende Gewerbe vergleichs-
weise unterrepräsentiert ist. 
 

3.4.4 Kommunale Schulden und Investitionen 

Die Pro-Kopf-Verschuldung  der Gemeinden 
innerhalb der Gebietskulisse unterscheidet sich je 
nach Kommune stark, liegt allerdings bei 12 der 13 
Gemeinden (mit Ausnahme der Gemeinde Deutzen) 
nahe dem sächsischen Durchschnitt bzw. weit dar-
unter. Insgesamt können Fortschritte beim 
Schuldenabbau in den Gemeinden des Südraumes 
Leipzig verzeichnet werden, vor allem im Ländli-
chen Raum . Hier konnten die Kommunen die 
Schulden pro Einwohner von 2000 bis 2006 im 
Durchschnitt um nahezu ein Viertel reduzieren. 
Damit lag das Niveau knapp unterhalb des Gemein-
dedurchschnitts des Verdichtungsraums , wo die 
Reduzierung weniger stark ausfiel. Diese Entwick-
lung markiert einen wichtigen Schritt, um zukünftige 
Generationen zu entlasten und das Ziel der Nach-
haltigkeit zu erreichen. 

Abb. 28: Landwirtschaft (Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen, eigene Berech-
nungen und Darstellung) 

Abb. 29: Pro-Kopf-Verschuldung im 
Vergleich (Quelle: Statistisches Lan-
desamt des Freistaates Sachsen, eige-
ne Darstellung) 
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In dem Zusammenhang ist die für den Zeitraum 1996-2004 stark über dem sächsischen 
Durchschnitt43 liegende Wachstumsrate für Investitionen  im Landkreis Leipziger Land her-
vorzuheben.(i) 2005 war die kommunale Investitionsquote mit 22,3 %44 im deutschlandweiten 
Vergleich überdurchschnittlich hoch. Niedrige Schulden und hohe Investitionen  verbes-
sern die Voraussetzungen für ein Wachstum der Wirtschaft . 
 

3.5 Tourismus 

Der Südraum Leipzig ist traditionell keine Fremdenverkehrsregion, da im Kontext mit den 
früheren Emissions- und Immissionsbelastungen sowie den tiefgreifenden Landschaftsver-
änderungen durch Bergbau, Energiewirtschaft und Chemische Industrie immense touristi-
sche Attraktivitätsdefizite einhergingen. 
 
Die Situation hat sich grundlegend geändert. Der gezielte und gesteuerte Landschaftswandel 
hin zu einer attraktiven Seenlandschaft  ist zu einem grundlegenden Standortvorteil  für 
Wirtschaft und Tourismus geworden.  
 
Die Seenlandschaft wird nach Abschluss der Flutungen zur Mitte dieses Jahrhunderts mit 
einer Wasserfläche von etwa 65 km² einen beachtlichen Teil der Region einnehmen. Die 
wirtschaftliche Nutzung dieses Potenzials liegt angesichts der ökonomischen Situation des 
Gebietes auf der Hand. Dabei bietet sich der Tourismusbereich an. Die neuen Gewässer und 
der Landschaftswandel sind essentielle Anziehungsfaktoren des Südraums. Die kommunen-
übergreifende Etablierung von Sport- und Freizeitaktivitäten durch Vernetzung der Angebote 
einzelner Akteure oder Träger sowie die Nähe zum Oberzentrum Leipzig stellen wichtige 
Aspekte dar, mit deren Hilfe der Südraum Leipzig künftig zu einem regional und überregional 
bedeutsamen Tourismus- und Erholungsgebiet werden kann. Der aktive Tagebau hat im 
Zusammenhang mit dem modernen Braunkohlekraftwerk Lippendorf das Potenzial für besu-
chergenerierende Effekte. 

3.5.1 Touristisches Potenzial der Region 

Leipzig ist mittlerweile ein bedeutendes Fremdenverkehrsziel mit steigender Nachfrage, wo-
bei das touristische Interesse an der Stadt nicht nur auf Sachsen und angrenzende Bundes-
länder begrenzt ist, sondern bundesweit existiert.(k) Ziel muss es sein, auch den benachbar-
ten Südraum Leipzig an dieser Entwicklung teilhaben zu lassen. Ein wichtiger Schritt in Rich-
tung dieses Ziels ist die Realisierung des geplanten Gewässerverbundes, über den die Stadt 
unter anderem mit ihrem südlichen Umland im Bereich des Wassertourismus verknüpft wird. 
Für dieses Vorhaben existiert ein wassertouristisches Nutzungskonzept, an dessen Umset-
zung bereits gearbeitet wird. Als Effekt der Planverwirklichung ist eine Steigerung der Anzie-
hungskraft der Region zu erwarten. 

                                                
43 Freistaat Sachsen ohne Regierungsbezirk Leipzig 
44 Anteil der kommunalen Investitionsausgaben an den Gesamtausgaben,  
 siehe www.insm-regionalranking.de/bw_Investitionsquote.html (abgerufen am 05.11.2007) 
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Leipzig zieht speziell auf dem Feld der Kultur zahlreiche Besucher an. Synergiepotenziale 
mit dem Südraum ergeben sich über das Angebot außergewöhnlicher Veranstaltungsorte für 
Kulturereignisse in der Seenlandschaft. Wichtig ist dabei, nicht nur gelegentlich Veranstal-
tungen von Leipzig in den Südraum zu verlagern, sondern in der Region zusätzliche Ereig-
nisse stattfinden zu lassen. Als gutes Beispiel ist hierfür die in der Vergangenheit durchge-
führte Veranstaltungsreihe „Bornaer Musiksommer“ heranzuziehen. Ereignisse solcher Art 
leisten für die Imagebildung des Südraums einen großen Beitrag und sollten auch zukünftig 
wieder auf die Beine gestellt werden. So kann das kulturelle Angebot im Untersuchtungsge-
biet erweitert werden, womit nicht nur dessen Attraktivität als Fremdenverkehrsziel sondern 
auch als Wohnstandort verbessert wird. Eine reichhaltige kulturelle Infrastruktur steigert die 
Lebensqualität und hemmt als Haltefaktor die Abwanderung. Entsprechende finanzielle Auf-
wendungen dürfen deshalb nicht verringert werden. Die erfolgreichen Vermarktungsstruktu-
ren der Stadt Leipzig können dem Südraum kooperativ behilflich sein, ebenfalls zu einem 
beliebten Touristenziel zu werden. Für die Stadt Leipzig ergeben sich aus der Zusammenar-
beit Vorteile in Form von verlängerten Fremdenaufenthalten und der Erschließung neuer 
interessen- und altersspezifischer Zielgruppen zum Beispiel über die Wassersportangebote 
im Umland. Somit erfährt das Oberzentrum mittels  einer solchen Kooperation eine touris-
tische Aufwertung . Es bestehen bereits Tourenangebote von Leipzig in den Südraum, die 
von Veranstaltern aus dem Südraum und aus Leipzig angeboten werden. Deren Nachfrage 
gestaltet sich derzeit je nach Anbieter sehr unterschiedlich zwischen geringem Zuspruch und 
ausgebuchten Ausflügen. Dabei sind es weniger aus anderen Regionen stammende Besu-
cher als vielmehr Leipziger und Einheimische aus der Region, die die bestehenden Angebo-
te nutzen.(k) In diesem Bereich sind demzufolge schon gute Ansätze vorhanden, die aber 
durch weitere Anstrengungen ausgebaut werden sollten, um Stadt und Umland stärker 
fremdenverkehrlich zu vernetzen und vor allem die Nachfrage durch „Fremde“ zu erhöhen. 
Hierfür stellt die bereits praktizierte Verwendung des Markenbegriffs „Leipziger Neuseen-
land“ ein tragendes Element dar, indem der Name „Leipzig“ als bekanntheitsfördernder Be-
standteil wirkt. Bestehende Kooperationen sollten ausgebaut bzw. neue aufgebaut werden. 
Die Werbung für den Südraum muss unter den Besuchern von Leipzig und auch überregio-
nal verstärkt werden. 
 
Eine gute infrastrukturelle Erreichbarkeit des Südraums über die Straße ist gegeben. Die 
Struktur des ÖPNV-Netzes lässt sich noch verbessern. Ebenso sind Wander- und Radwege 
vorhanden45. Örtliche Veranstalter bieten unter anderem Rad- oder auch Quadtouren an. 
Das Radwegenetz lässt sich überregional weiter ausbauen. Das neu eröffnete Reitwegenetz 
erschließt die Region mit all ihren reittouristischen Einrichtungen und ist auch überregional 
an Nachbarregionen angebunden. Damit bildet es die Grundlage zum Ausbau des Reittou-
rismus im Südraum Leipzig. 
 
Ein bedeutender Tourismusstandort der Region ist der Leipziger Freizeitpark Belantis. Es 
handelt sich um den größten Freizeitpark im Osten Deutschlands, die Angebote richten sich 
an die Zielgruppe Kinder. Bei Großpösna soll der Bergbau-Technik-Park zum Thema Braun-
kohle eröffnet werden, in dem den Besuchern die landschaftsprägende Vergangenheit und 

                                                
45 siehe Kapitel 3.6.5 Verkehr 
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Gegenwart näher gebracht wird. Mehrere Museen in der Region erzählen von der Geschich-
te des Südraums und seinen Bewohnern, den traditionellen Lebens- und Arbeitsweisen. Als 
besonderer historischer Aspekt bietet die Völkerschlacht für den Südraum Fremdenver-
kehrspotenzial. Eine weitere touristische Attraktion ist das traditionelle Handwerk, welches in 
der Region noch praktiziert wird und erlebbar ist. 
 
Auf sportlicher Ebene kann der Südraum Leipzig mit mehreren Veranstaltungen (z.B. Rad-
rundfahrt, Marathon, Wandern) aufwarten, die nicht nur innerhalb des Gebietes einen hohen 
Bekanntheitsgrad haben, sondern auch über deren Grenzen hinaus ausstrahlen und somit 
ein wichtiges Instrument für die Tourismusbranche darstellen, um Werbung für einen Besuch 
der Region zu machen. Die Tragweite einiger Veranstaltungen reicht in Form von Europa- 
und Weltmeisterschaften sowie Qualifikationsläufen für die Olympischen Spiele im Wildwas-
serkanu und Rollski sogar auf die internationale Ebene. In der Region bietet sich eine Viel-
zahl von Möglichkeiten der sportlichen Betätigung. Diese reicht von wassergebundenen 
Sportarten wie Segeln, Wind- und Kite-Surfen, Kanufahren, Tauchen und Angeln über das 
Wandern und Radfahren auf verschiedenen Routen und geführten Touren, Pferdesport, 
Tennis, Golf, Nordic Walking, Beachsoccer und Beachvolleyball bis hin zum Luftsport in 
Form des Gleitschirm- und Drachenfliegens. Mit diesem unfangreichen und zum Teil außer-
gewöhnlichen Angebot bietet sich die Gegend nicht nur als interessanter Lebensraum son-
dern besonders auch als Reiseziel für Aktivurlauber an. Der Ländliche Raum weist dabei zur 
Zeit allerdings eine nicht ganz so hohe Angebotsvielfalt wie der Verdichtungsraum auf, da 
der Schwerpunkt der Angebote in Markkleeberg und dem benachbarten Cospudener sowie 
dem Markkleeberger See zu finden ist46. Im Ländlichen Raum ist deshalb ein Ausbau von 
Vorteil, um die Attraktivität dieses Gebietes für den Fremdenverkehr zu steigern. Im Zuge der 
Tagebauflutung sind bereits derartige Angebotserweiterungen in Planung47. Unter anderem 
bietet der Bereich der Sportfischerei touristisches Entwicklungspotenzial. Ein Nutzungskon-
flikt tritt allerdings bezüglich der neuen Seen zwischen Tourismus und Wohnen bzw. Natur-
schutz auf. Ein erfolgversprechender Aufbau von erlebnisorientierten Aktivitäten auf dem 
Wasser etwa mit Motorbooten und Jetski ist aufgrund bisheriger regionaler Nutzungsbe-
schränkungen, die befürchtete Verschmutzungen und den Lärmschutz betreffen, nicht mög-
lich. Ein Gutachten zur Motorbootnutzung auf den Tagebaurestseen hat nun wissenschaftlich 
untersetzt, unter welchen Rahmenbedingungen Motorboote zugelassen werden können. Die 
wesentlichste Aussage besteht darin, dass es Boote mit 4-Takt-Motoren (keine Zweitakter) 
sein müssen, die die entsprechende EU-Norm einhalten. Noch besser sind natürlich Boote, 
die die technischen Normen des LeipzigBootes aufweisen. Darüber hinaus ist für eine ökolo-
gische Verträglichkeit der Bootsbesatz je Hektar Seefläche von entscheidender Bedeutung, 
der möglichst - statistisch gesehen - bei 0,5/ha liegen sollte. Diese wissenschaftlichen Er-
kenntnisse entbinden jedoch nicht die Region davon, eine strategische Entscheidung zu tref-
fen, ob das Motorbootfahren oder Jetskis gewollt sind. 
 
Es liegt eine „Machbarkeitsprüfung zur Vermarktung der Tagebaufolgelandschaften Mittel-
deutschlands“ vor, die im Auftrag des Tourismusverbandes „Sächsisches Burgen- und Hei-

                                                
46 siehe Tourismusportal Leipziger Neuseenland unter www.tvll.de (abgerufen am 14.10.2008) 
47 Seenprofile unter www.mitteldeutsche-seenlandschaft.de (abgerufen am 29.08.2007) 
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deland“ e.V. durchgeführt wurde. Im Folgenden sollen Kernaussagen dieses Gutachtens zur 
derzeitigen Situation und aktuellen Planungen ausführlicher dargestellt werden. 
 
 
Der Leipziger Süden (Kernaussagen) 
 
In Auswertung der „Machbarkeitsprüfung zur Vermarktung der Tagebaufolg elandschaf-
ten Mitteldeutschlands “ werden neben den Gesamtbetrachtungen, ausgehend von der ak-
tuellen Situation des Untersuchungsgebietes „Wasserregion Mitteldeutschland“, Handlungs-
strategien für die Wasserregion Mitteldeutschland abgeleitet. Der Südraum Leipzig stellt in 
der Marketingstudie ein Teilgebiet der Wasserregion dar. Im Vergleich zu den anderen mit-
teldeutschen Tagebaufolgelandschaften verfügt der Südraum Leipzig nach Aussage des 
Gutachtens über eine bislang gut ausgebaute touristische Infrastruktur. 
Die „Machbarkeitsprüfung zur Vermarktung der Tagebaufolgelandschaften Mitteldeutsch-
lands“ enthält des Weiteren folgende Kernaussagen zur Orientierung des Auf- und Aus-
baus des Tourismus  im Südraum Leipzig: 
 

Stadt-Umland-Synergien 

 

Im Bereich der Koordinierung verschiedener touristischer Infrastru kturplanungen  zur Realisie-

rung von Projekten ist der Grüne Ring Leipzig als wichtiger Akteur zu nennen. Um die Beziehungen 

zwischen Leipzig und seinem gesamten Umland zu fördern, arbeiten die Stadt, die Landkreise Leipzi-

ger Land und Delitzsch sowie die Umlandkommunen in dieser Initiative erfolgreich zusammen. 

 

Die Machbarkeitsprüfung kommt zu dem Ergebnis, dass eine Strategie der abgestimmten Ange-

botsentwicklung zwischen den mitteldeutschen Seen  bei gleichzeitiger individueller Profilierung 

jedes einzelnen Sees mehr Erfolg bringt als ein Vorgehen, nach dem ohne Profilierung an jedem See 

versucht wird, alle Nutzungsmöglichkeiten „mitzunehmen“ ohne dabei die Entwicklungen anderer 

Seen zu berücksichtigen. Auch die Akteure wünschen sich eine regions- und länderübergreifende 

touristische Vermarktung. Neben der bisherigen Positionierung im Bereich Freizeitgestaltung soll auch 

der Tourismus als Ziel anvisiert werden, um die regionale Wirtschaftskraft zu stärken. 

 

Leitlinien für eine touristische Entwicklung 

 
- Alleinstellungsmerkmal der Seen gegenüber der Konkurrenz definieren 
- Klares Profil entwickeln mit Konzentration auf den Ausbau regionaler Stärken 
- Touristische Schwerpunkträume zielgruppenorientiert entwickeln und vermarkten 
- Fortlaufende Strategieabstimmung, -aktualisierung und -neuausrichtung zwischen den Part-

nern 

 

Alleinstellungsmerkmal  

 

Das Alleinstellungsmerkmal der gesamten Wasserregion Mitteldeutschland gegenüber anderen Seen-

landschaften ist die Kombination von Wasser / Seen mit hochwertigen kulturellen Angeboten und 

Städten.  

 

 



REK SÜDRAUM LEIPZIG  SEITE  66 

 

Touristischer Schwerpunktraum Leipziger Süden / Was serstraßen Leipzig 

 

Als einer der drei Schwerpunkträume in der Wasserregion Mitteldeutschland hat der Leipziger Süden 

zusammen mit dem Wasserstraßen Leipzig sehr gute Chancen auf eine fremdenverkehrliche Profilie-

rung und kann ausreichend Zugkraft entwickeln, um als „Tourismus-Motor“ für das Gesamtgebiet zu 

wirken. Das Profil dieses Schwerpunktraumes sollte im Rahmen der Thematik „aktiver Wassersport-

genuss“ herausgebildet werden. Neben dem Segeln bilden die Trendsegmente Rafting / Kanu, Surfen 

und Kiten Anziehungsgründe, und auch „laute“ Aktivitäten wie Motorbootfahren und Jetski würden zu 

dieser Profilierung passen und sie unterstützen. Ergänzend soll es auch naturbezogene und ruhigere 

Angebote zur Erholung geben. Hauptsächlich sollen seitens des Südraums folglich Besucher ange-

sprochen werden, die sich für Sport und Spaß begeistern. Die Goitzsche und der Leipziger Norden 

stellen dagegen das Naturerleben, Gesundheit und leichte sportliche Aktivitäten in den Vordergrund, 

u.a. im Hinblick auf Reisende mit Kindern und Senioren, während das Geiseltal auf Kultur und Kulina-

rik setzt und damit ältere Reisende ohne Kinder mit mittlerem bis gehobenem Einkommen als Ziel-

gruppe anvisiert. Neben der einheimischen Bevölkerung sowie Leipzigern und Hallensern sollen mit 

den Angeboten besonders überregionale Gäste angesprochen werden, in der Absicht, sie nicht nur zu 

einem Tagesausflug, sondern zu einem Kurzurlaub in der Region zu animieren. Den Südraum sollen 

speziell Trendsportart-Interessierte, also Special-Interest-Gruppen für Aktivurlaub besuchen, die u.a. 

auch durch Veranstaltungen angelockt werden können. 

 

Handlungsfelder zur profilierten Entwicklung der Sc hwerpunkträume 

 

Standortentwicklung = Infrastruktur und Angebote 

 
- Errichtung von Basisinfrastrukturen und profilierter, zielgruppenorientierter Ausbau der Ange-

bote 
- Seen- bzw. raumverbindende Infrastruktur entwickeln (z.B. Radrouten, Leit- / Beschilderungs-

system, Gewässerverbindungen) 
- weitere Differenzierung der Zielgruppen und ihrer Ansprüche an Infrastruktur, Umsetzung und 

Abstimmung koordinieren 
- Organisation der Standortpolitik, qualifizierte Unterstützung potenzieller Investoren und Leis-

tungsanbieter 

 

Vermarktung = Produktentwicklung, Kommunikation und Vertrieb 

 
- Entwicklung zielgruppenorientierter Produkte anhand der Themen des Raumes, aktueller / 

künftiger Angebote der Seen und in Kombination mit weiteren teilräumlichen Angeboten 
- Teilraumübergreifende Produktentwicklungen und -qualifizierungen, Abstimmung unter Part-

nern 
- Präsentation der Region im Tourismus über entwickelte Produkte 
- Zielgruppen- und marktorientierte Kommunikation und Distribution koordinieren und umsetzen 

(Organisation) 

 

Die Studie ergab, dass die Bildung einer neuen themenorientierten Dachmarke für die Ge-
samtregion derzeit nicht Erfolg versprechend sei und stattdessen eher die Vermarktung der 
Teilräume anzustreben ist. Dies sollte über die Landesgrenzen hinweg geschehen, wobei 
der Raum zwischen Bitterfeld und Borna über eine gemeinsame Produkt- und Kommunikati-
onspolitik als zusammenhängende Tourismusdestination neben dem Geiseltal entwickelt und 
positioniert werden kann. Die Empfehlungen der Studie befinden sich inzwischen in der Um-
setzung, so wurde die Bezeichnung „Leipziger Neuseenland“ aufgrund ihres Vermarktungs-
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Anzahl der Übernachtungen und Aufenthaltsdauer 
im Landkreis Leipziger Land
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potenzials und der damit verbundenen Erfolgschancen auch auf den Nordraum Leipzig über-
tragen und die touristische Vermarktungseinheit bis nach Sachsen-Anhalt ausgeweitet. Da-
mit wird auch den Vorgaben des Landesentwicklungsplanes Sachsen von 2003 Rechnung 
getragen (LEP, Z 3.3.7). 

3.5.2 Beherbergungsbetriebe, Bettenzahl, Auslastung  und Aufenthaltsdauer 

Aufgrund geltender Datenschutzbestimmungen liegt begrenzt auswertbares kleinräumiges 
Datenmaterial vor. Gemeindescharfe Werte sind nur für Borna und Markkleeberg verfügbar, 
da zum Analysezeitpunkt in keiner 
weiteren Südraumkommune mehr 
als zwei Beherbergungsbetriebe 
existierten. Dennoch lassen sich 
durch das Zurückgreifen auf Land-
kreisdaten verwertbare Aussagen 
ableiten. 
 
Der Tourismus zeigt bislang eine 
relativ verhaltene Entwicklung. 
Während laut Wirtschaftsatlas 
Sachsen die Zahl der Übernach-

tungen je 100 Einwohner von 1995 
bis 2004 in fast allen Landkreisen 
und kreisfreien Städten des Frei-
staates gestiegen ist, konnte im 
Leipziger Land keine Verbesserung verzeichnet werden. Gegenüber 1996 erhöhte sich 
gleichwohl die Anzahl an Beherbergungsbetrieben  im Landkreis Leipziger Land um 28,6 % 
auf 36 Betriebe im Jahr 2006. 
 
Der scheinbare Einbruch der Zahl 
der Übernachtungen um mehr als 
40 %, verbunden mit einer Verrin-
gerung der durchschnittlichen Auf-
enthaltsdauer  von 3,3 auf 2,3 Ta-
ge ist zum großen Teil auf die 
sächsische Kreisgebietsreform  
1999 / 2000 zurückzuführen. Dabei 
wurde eine Vielzahl von Leipziger 
Umlandgemeinden in die Groß-
stadt eingegliedert (Böhlitz-
Ehrenberg, Engelsdorf, Holzhau-
sen, Liebertwolkwitz, Lindenthal, 

Lützschena-Stahmeln, Miltitz, Möl-
kau, Wiederitzsch). Zusätzlich ver-
lor der Landkreis Leipziger Land 
die Städte Schkeuditz und Taucha 

Abb. 30: Entwicklung der Anzahl an Beherbergungsbetrie-
ben (Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sach-
sen; Betriebe mit mehr als acht Betten, eigene Darstellung) 

Abb. 31: Entwicklung der Übernachtungen und der Aufent-
haltsdauer (Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaa-
tes Sachsen; Betriebe mit mehr als acht Betten, eigene 
Darstellung) 
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sowie Teile der Gemeinde Bienitz an den Landkreis Delitzsch und die Gemeinde Borsdorf 
mit Panitzsch an den Muldentalkreis. Da dieser Neuordnung auch einige größere und ver-
mutlich vergleichsweise gut besuchte Beherbergungsbetriebe in der Nähe der Leipziger 
Neuen Messe und des Flughafens Leipzig/Halle unterlagen, fällt deren Umgliederung be-
sonders ins Gewicht. 
 
Ebenso bewirkte die Kreisgebietsreform in der Statistik, dass die ohnehin im Vergleich zum 
Freistaat Sachsen niedrige durch-
schnittliche Bettenauslastung  von 
einem reichlichen Viertel (vgl. Abb. 
32) auf etwa ein Sechstel sank, die 
Zahl geöffneter Beherbergungsbe-
triebe zurückging und das Betten-
angebot um 27 % fiel. Auch wenn 
ein direkter Vergleich der Zahlen 
vor und nach den Reformen nicht 
möglich ist, so macht der sprung-
hafte Rückgang doch deutlich, 
dass viele (für die Verhältnisse im 
Landkreis) gut situierte Betriebe 
nahe der Stadt Leipzig lagen und 
nun zum Oberzentrum gehören. 
Der guten Betriebssituation liegt 
offenbar die Ausstrahlungskraft 
Leipzigs zugrunde, die das Übernachten in einer „pulsierenden Stadt“ gegenüber dem Um-
land attraktiver macht. Damit wird die touristische Bedeutung der Großstadt hervorgehoben 
und gleichzeitig gezeigt, dass der Zustand der Tourismusbranche in den Gebieten abseits 
des suburbanen Raumes schlechter ist. Dass dies nicht nur für den Landkreis sondern auch 
auf der Ebene des Südraums zutrifft, bestätigt ein Vergleich der Daten von Markkleeberg 
und Borna. Sie dokumentieren eine deutlich positivere Entwicklung im Verdichtungsraum  
im Vergleich zum Ländlichen Raum  bezüglich Bettenauslastung, Ankünften und Übernach-
tungen von 1999 bis 2006. Im Landkreis ist seit der Kreisgebietsreform ein leichter Aufwärts-
trend bei den Übernachtungszahlen sowie dem Bettenangebot erkennbar. Die Anzahl geöff-
neter Betriebe und die Bettenauslastung sind mittlerweile auf das „alte“ Landkreisniveau ge-
klettert. 
 

3.6 Infrastruktur 

Der Begriff „Infrastruktur“ umfasst eine Vielzahl von Einrichtu ngen sowohl technischer 
als auch sozialer Art . Infrastrukturen sind für alle der bereits in dieser Analyse betrachteten 
Themenbereiche von Bedeutung, beeinflussen diese und werden von diesen beeinflusst. 
Dass diese wechselseitige Beziehung Probleme hervorrufen kann, zeigt sich am Phänomen 
des demografischen Wandels, wie er im Südraum stattfindet und zukünftig weiterhin stattfin-
den wird. Unbestreitbar wirken sich Bevölkerungsrückgang und Gesellschaftsalterung auf 
verschiedene Infrastrukturen negativ aus, bewirken Unterauslastungen und damit Kosten 

Abb. 32: Entwicklung der Bettenzahl und -auslastung (Quel-
le: Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung) 

Anzahl der angebotenen Betten und deren 
Auslastung im 

Landkreis Leipziger Land

1000
1100
1200
1300
1400
1500
1600
1700
1800
1900
2000

1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006

10,0 %

15,0 %

20,0 %

25,0 %

30,0 %

35,0 %

40,0 %

45,0 %

angebotene Betten

Durchschnittliche Auslastung der Betten (LK Leipziger Land)

Durchschnittliche Auslastung der Betten (Freistaat Sachsen)



REK SÜDRAUM LEIPZIG  SEITE  69 

 

und Tragfähigkeitsprobleme, wie z.B. im ÖPNV-, Versorgungs-, Dienstleistungs- und Ge-
sundheitsnetz. Dadurch sind Anpassungen an die veränderte Situation geboten, deren adä-
quate Ausführung jedoch aufgrund der Schnelligkeit des Wandels sehr schwierig ist. Es be-
steht die Gefahr, eine „Abwärtsspirale“ auszulösen, die die Probleme der Region verstärkt. 
Statt des quantitativen Infrastrukturabbaus sollte mit alternativen Lösungen versucht werden, 
Effizienzen zu steigern und Infrastruktur zu erhalten. 
Die folgenden Unterkapitel betrachten Infrastrukturen, zu denen anhand verfügbarer Daten 
analytische Aussagen zum Südraum getroffen werden können. Dies umfasst nur Teile des 
umfangreichen und vielgestaltigen Infrastrukturbestandes, deren Bedeutung jedoch außer 
Frage steht. 

3.6.1 Bildung und Forschung 

Die Auswirkungen der Bevölkerungsentwicklung werden im Bereich der Bildungsinfrastruk-
tur  analog zur sachsenweiten Entwicklung deutlich sichtbar. Der Geburtenrückgang Anfang 
der 1990er Jahre lässt die Schülerzahlen an allgemein bildenden Schulen  drastisch sin-
ken. Mittlerweile zeigt sich die in der 
zweiten Hälfte der 1990er Jahre einge-
setzte Trendwende der Geburtenrate48 
auch in der Zahl der Grundschüler. 
 
Bei der Betrachtung der Schuljahre 
1999/2000 bis 2006/07 wurde nach 
einem starken Rückgang der Grund-
schüler  von etwa einem Drittel der 
Tiefpunkt im Schuljahr 2002/03 er-
reicht. Seitdem ist ein Anstieg zu beo-
bachten, so dass 2006/07 die Grund-
schülerzahlen bei etwa 80 % von 
1999/2000 lagen. Die Entwicklung im 
Südraum Leipzig verlief dabei analog 
zu der des Regierungsbezirkes Leipzig 
und des Freistaates Sachsen49. Be-
trachtet man die einzelnen Gemeinden 
getrennt, zeigen sich sehr unterschiedliche Werte – es werden Analogien zur Bevölkerungs-
entwicklung deutlich. Die Zahl der Grundschüler in Gemeinden nahe dem Oberzentrum 
Leipzig erreichen nach größeren Wachstumsraten inzwischen fast wieder den Stand – zum 
Teil noch höher – als 1999/2000. Bei Gemeinden in größerer Entfernung zu Leipzig lässt 
sich diese quantitative Aussage noch nicht treffen. 
Die Qualität der Bildung wird durch die Klassenstärke  und das Verhältnis der Schüler- zur 
Lehrerzahl  beeinflusst. Deren Entwicklung im Südraum zeigt dabei Analogien zu der der 
Schülerzahlen und insgesamt kaum Abweichungen zu übergeordneten Raumkategorien. 
Innerhalb des Untersuchungsgebietes zeigen sich aber Unterschiede an den Grund- und 

                                                
48 vgl. Kapitel 3.3.2.1 natürliche Bevölkerungsbewegung 
49 vgl. Anhang 3-6 

Abb. 33: Entwicklung der Schülerzahlen allgemein bil-
dender Schulen im Südraum Leipzig (Quelle: Statisti-
sches Landesamt Sachsen, eigene Berechnung und 
Darstellung) 
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Förderschulen, an denen im Ländlichen Raum niedrigere Klassenstärken und eine geringere 
Schülerzahl pro Lehrer gegenüber dem Verdichtungsraum auftreten, was im Hinblick auf die 
Bildungsqualität gerade in diesen Schulbereichen vorteilhaft ist. Damit bietet der Ländliche 
Raum, der den Großteil des Untersuchungsgebietes einnimmt, gute Voraussetzungen für 
eine hohe Qualität der Ressource Bildung und eine gute Perspektive für die Zukunft der ge-
samten Region. Unbestritten ist, dass der Erfolg einer guten Bildung von guten Rahmenbe-
dingungen abhängt. Dies sind in erster Linie ein gutes Qualifikationsniveau der Lehrer und 
eine hohe Lehrerdichte bzw. kleine Klassen. Dadurch haben Lehrkräfte die Möglichkeit, sich 
individuell um die Schüler zu kümmern. 
Bei den Mittelschülern und Gymnasiasten  ist derzeit noch keine Umkehr des Rückgangs 
der Schülerzahlen ersichtlich, wenngleich in den kommenden Jahren eine ähnliche Entwick-
lung wie bei den Grundschülern zu erwarten ist. Im Untersuchungszeitraum ist die Zahl der 
Mittelschüler im Südraum Leipzig mit einem Verlust von fast zwei Dritteln noch dramatischer 
gesunken als in Sachsen und im Regierungsbezirk. Infolgedessen sank die Zahl der Mittel-
schulen besonders drastisch innerhalb von drei Schuljahren von 13 auf nur noch fünf 
(2006/07). Trotz der zu beobachtenden zunehmenden Einschulungszahlen waren auch wei-
terhin Schließungen von Grundschulen im Südraum Leipzig zu verzeichnen, so dass von 25 
Einrichtungen im Schuljahr 1999/2000 sieben Jahre später lediglich noch 19 existierten. 
Heute verfügt jede Gemeinde immerhin noch über mindestens eine Grundschule.  
 
Zu beachten ist jedoch, dass nicht alle Schüler, die im Südraum eine Schule besuchen auch 
im Untersuchtungsgebiet wohnen und dass umgekehrt nicht alle in der Region wohnenden 
auch hier zur Schule gehen. Diese Differenzen dürften aufgrund des noch vorhandenen 
Grundschulnetzes unter den Grundschülern weniger zum Tragen kommen als im Bereich der 
Mittelschulen und Gymnasien. Hier zwingt das ausgedünnte Netz sowohl viele im Südraum 
wohnende als auch ehemals einpendelnde Schüler, Schulen außerhalb des Untersuchungs-
gebietes zu besuchen, etwa in Groitzsch, Pegau, Markranstädt oder Naunhof. Somit ist die 
Entwicklung der Schülerzahlen im Südraum zwar grundsätzlich demografisch bedingt, aber 
zusätzlich auch vom vorhandenen Schulnetz abhängig. 
 
Eine genauere Analyse der Pendlerverflechtungen der Schüler allgemein bildender Schulen 
war mangels vorliegender Daten nicht möglich. Aus demselben Grund konnten auch keine 
Aussagen zu anderen Bildungseinrichtungen wie etwa Privatschulen getroffen werden 
 
Ein weiterer Abbau der Bildungsinfrastruktur sollte  auch in Anbetracht der Trendum-
kehr zur Schülerzunahme verhindert werden , da andernfalls Auswirkungen auf die Quali-
tät der Bildung zu erwarten sind. Dass vermehrt Anstrengungen zur Bildungsförderung un-
ternommen werden sollten, zeigt die Tatsache, dass im Landkreis Leipziger Land der Anteil 
der Schulabgänger ohne Schulabschluss sowie der Schulabgänger mit Hauptschulabschluss 
an allen Absolventen im Vergleich zum übrigen Sachsen50 überdurchschnittlich hoch ist.(i) 
Für den Regierungsbezirk Leipzig wurde prognostiziert, dass mit einer Zunahme dieser An-
teile keine Veränderung im Vergleich zum Rest Sachsens eintritt. In Anbetracht der erwarte-
ten Entwicklung der Qualifikationsanforderungen auf dem Arbeitsmarkt51 muss versucht wer-

                                                
50 Freistaat Sachsen ohne Regierungsbezirk Leipzig, Zeitraum 1995-2005 
51 siehe Kapitel 3.4.2 Arbeitsmarktbezogene Indikatoren 
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den, dem entgegenzusteuern. Schon jetzt sehen sächsische Unternehmen hohe Defizite bei 
den schulischen Kenntnissen und praktischen Fähigkeiten ihrer Bewerber.(j) Verminderte 
Chancen zur Fachkräfterekrutierung vor Ort wirken sich sowohl auf die Wirtschaft als auch 
auf die Lebensqualität aus und beeinflussen die Entwicklungsperspektive der Region nega-
tiv. 
 
Die Zahl der Schüler an berufli-
chen Schulen  im Südraum Leip-
zig steigerte sich im Vergleich zum 
Schuljahr 1999/200052. Dabei ist 
die Wachstumsrate höher ausge-
prägt als auf der Ebene des Re-
gierungsbezirks. In den letzten 
beiden Schuljahren ist eine rück-
läufige Entwicklung zu verzeich-
nen. Die Auswirkungen des Ge-
burtenknicks Anfang der 1990er 
Jahre werden in diesem Bil-
dungsbereich spürbar. Die Mehr-
zahl der Berufsbildungseinrich-
tungen befindet sich im Ländlichen 
Raum, wobei die Kreisstadt Borna 
ein bedeutender Standort ist. Meh-
rere hier befindliche Einrichtungen 
unterstreichen deren Funktion als 
Mittelzentrum. 
 
Das Vorhandensein von Bildungs- und Forschungseinrichtungen beeinflusst als weicher 
Standortfaktor die wirtschaftlichen Entwicklungschancen einer Region. Die enge Zusam-
menarbeit zwischen Wirtschaft und Bildung ist einerseits für die Unternehmen von Nutzen, 
da so ihren Anforderungen entsprechend geschulte Arbeitskräfte ausgebildet werden kön-
nen. Andererseits kann dem Abwanderungsstrom entgegengewirkt werden, indem den Men-
schen eine Perspektive vor Ort geboten wird. Das steigende Qualifikationsniveau unter den 
Beschäftigten von sächsischen Unternehmen zeigt, dass die Bildung aus Sicht der Wirtschaft 
zukünftig noch wichtiger wird.(j) Mit einer Außenstelle der Fachhochschule für Technik, 
Wirtschaft und Kultur Leipzig  existiert in Markkleeberg  die einzige Hochschul-
Bildungseinrichtung im Untersuchungsgebiet. Dennoch befindet sich der Südraum Leipzig in 
unmittelbarer Nähe zum Oberzentrum Leipzig mit seinen zahlreichen Bildungs- und For-
schungseinrichtungen . Auch die westsächsische Forschungslandschaft liegt im Einzugs-
bereich. Diese Konzentration in Nachbarschaftslage ist als Stärke für die Region zu werten. 
Es bedarf intensiver Kooperationen mit diesen Einrichtungen, um die Region mit innovativen 
Ideen weiter voranzubringen.  

                                                
52 vgl. Anhang 3-6 

Abb. 34: Entwicklung der Schülerzahlen beruflicher Schulen 
im Vergleich (Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaa-
tes Sachsen, eigene Berechnung und Darstellung) 
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3.6.2 Kultur 

Kulturelle Aktivitäten sind ebenso wie Bildung und Forschung als weiche Standortfaktoren 
anzusehen, die entscheidend die Lebensqualität mitbestimmen. Die kulturelle Infrastruktur  
im Südraum Leipzig umfasst zahlreiche Kirchen, Museen, Technische Denkmale, wechseln-
de Ausstellungen, zwei soziokulturelle Zentren, eine Vielzahl von Vereinen sowie Hand-
werksbetriebe, in denen man traditionelle Arbeitsweisen unmittelbar erleben kann. Die Mu-
seen befassen sich thematisch vielfach mit der Geschichte der Region, traditionellen Le-
bensweisen, der Völkerschlacht und der früheren Industrielandschaft geprägt vom Braun-
kohletagebau. Die Bereiche Tourismus und Kultur sind eng miteinander verknüpft, für die 
angestrebte Entwicklung des Südraums zu einem Fremdenverkehrsgebiet ist diese Infra-
struktur daher von immenser Wichtigkeit. Daneben besitzt Leipzig als „Kulturschwerpunkt“ 
natürlich eine große Bedeutung, dessen Nähe hier einmal mehr als Vorteil zu werten ist, wo-
von natürlich insbesondere der Verdichtungsraum profitiert.  
 
Die beiden Mittelzentren der Region werden auch im Kulturbereich ihrer Funktion als wichti-
ge Zentrale Orte gerecht. So sind das Stadtkulturhaus Borna sowie der Große und der Klei-
ne Lindensaal im Markkleeberger Rathaus bedeutende Einrichtungen für verschiedenste 
Veranstaltungen. Darüber hinaus ist das neu sanierte Kulturhaus in der Stadt Böhlen, in dem 
sich der Sitz der Westsächsischen Philharmonie befindet, die größte Kulturstätte in der Re-
gion. Nach der nun überwundenen Sanierungsphase muss es sich wieder als vielfältige Ve-
ranstaltungs- und Heimstätte für die Kulturarbeit etablieren. Im Bereich der soziokulturellen 
Arbeit bieten der KuHstall in Großpösna und der Kulturpark Deutzen ein breit gefächertes 
und vielfältiges Angebot. Im Kulturpark Deutzen werden auf einer Fläche von acht Hektar 
diverse Veranstaltungen angeboten und Einzelprojekte realisiert, in denen Natur und Kultur 
miteinander verbunden werden. Das Angebot spricht dabei insbesondere Kinder, jedoch 
nicht nur diese an. Ein besonderes Angebot für Kinder bezüglich der musisch-kulturellen 
Bildung bietet die Musik- und Kunstschule „Ottmar Gerster“, die als Einrichtung in Träger-
schaft des Landkreises musikalischen Unterricht in mehreren Außenstellen anbietet. Weitere 
Kultur- oder Veranstaltungseinrichtungen an unterschiedlichen Standorten des Südraumes 
Leipzig komplettieren das Netz der Kulturangebote. Zu nennen sind in diesem Zusammen-
hang z.B. die Brikettfabrik Witznitz und die dort befindliche außergewöhnliche Ausstellung 
„Faszinosum“ sowie die Brikettfabrik Neukirchen mit der Diskothek und dem Sportstudio. 
Aber auch der Ausstellungspavillion Kap Zwenkau als Informations- und Aussichtspunkt über 
den zukünftigen Zwenkauer See wird teilweise für kulturelle Veranstaltungen genutzt. Dar-
über hinaus bieten auch eine Vielzahl von Museen, Heimatstuben und ähnlichen  Örtlichkei-
ten Informations-, Bildungs- und Kulturangebote. Die Brikettfabriken Witznitz und Neukirchen 
zeigen, wie sinnvoll mit dem industriellen Erbe der Region umgegangen werden kann, indem 
Brachen einer neuen und der Imageförderung des Südraums zuträglichen Funktion zuge-
führt werden. 
 
Die kulturelle Infrastruktur muss zukünftig unbedin gt erhalten oder besser noch aus-
gebaut werden . Die Einstellung erfolgreicher Veranstaltungen wie der langjährigen Reihe 
„Bornaer Musiksommer“ ist deshalb ein großer Verlust für den Südraum und eine Wiederbe-
lebung erstrebenswert. Stagnation bzw. Rückgang von Kulturausgaben  je Einwohner 
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können die Attraktivität einer Region absenken53. Zunehmende Einschränkungen der finan-
ziellen Möglichkeiten seitens der öffentlichen Hand erfordern auch die Akquirierung privater 
Mittel, etwa in Gestalt öffentlich-privater Partnerschaften, um Kulturangebote aufrecht zu 
erhalten. Ehrenamtliche Tätigkeiten gewinnen vor diesem Hintergrund immer mehr an Be-
deutung. Mit der Kultur- und Umweltstiftung Leipziger Land existiert eine Einrichtung, die 
auch im Südraum Leipzig den Erhalt und den Ausbau der kulturellen Infrastruktur fördert. 

3.6.3 Verkehr 

Auswirkungen auf die ökonomische Entwicklung ergeben sich besonders über die vorhande-
ne Verkehrsinfrastruktur eines Gebietes. Die Leistungsfähigkeit derselben ist heutzutage von 
grundlegender Bedeutung im Wettbewerb der Regionen. Das Verkehrsnetz  im Südraum 
Leipzig weist das Defizit auf, dass viele Verbindungsstrecken durch Tagebaue bzw. Seen 
unterbrochen sind. Aus der zwangsläufigen Konzentration der Verkehrsströme auf den vor-
handenen Routen folgt eine entsprechende Verstärkung negativer Verkehrswirkungen ent-
lang dieser Strecken. Das Netz ist in erster Linie stark auf das Oberzentrum Leipzig  und 
des Weiteren auf das Mittelzentrum Borna ausgerichtet .  
 
Für den Straßenverkehr  wurde mit der neu gebauten Autobahn A 38 eine wichtige Verbin-
dung in Ost-West-Richtung geschaffen – die wichtigste überregionale Anbindung. Daneben 
bildet die ab Borna vierspurig ausgebaute Bundesstraße B 95 die bedeutendste Ver-
kehrsachse, welche nördlich von Böhlen auf die von Zwenkau kommende B 2 trifft und als 
solche nach Leipzig führt. Die neu geschaffene östliche Ortsumgehung Borna, die später Teil 
der neuen A 72 werden soll, entlastet die Stadt vom Durchgangsverkehr der B 95. Nach wie 
vor bestehen aber die innerstädtischen Beeinträchtigungen wegen des Verkehrs auf der B 
93, die wie die B 2 und die B 95 in Nord-Süd-Richtung verläuft und Borna mit Altenburg ver-
bindet. Als Bundesstraßen in Ost-West-Richtung existieren die B 186 im nördlichen Süd-
raum, die ringförmig um Leipzig führt, sowie die B 176 im südlichen Gebietsteil, die Lobstädt, 
Neukieritzsch  und Borna passiert. Mit der geplanten Fertigstellung der Autobahn A 72 wird 
die Region besser an das südöstlich gelegene Oberzentrum Chemnitz angebunden sein. 
Diese Straßenverbindung wird mit ihrer Verwirklichung eine Achse des Sachsendreiecks 
stärken und damit die Standorteigenschaften des Südraums Leipzig wesentlich verbessern. 
Dies wird voraussichtlich auch dem Ländlichen Raum stärker zugute kommen, nachdem 
derzeit vor allem der Verdichtungsraum vom Autobahnbau (A 38) profitieren dürfte. 
 
Im Eisenbahnverkehr  ist der Südraum durch den Knotenpunkt Leipzig überregional ange-
bunden. Im Untersuchungsgebiet selbst existieren vier Eisenbahnstrecken, auf denen Per-
sonenverkehr stattfindet: Leipzig – Altenburg, daran anbindend Neukieritzsch – Geithain, im 
Osten die Verbindung Leipzig – Geithain (über Bad Lausick) und im Westen streift die Stre-
cke Leipzig – Zeitz das Gebiet. Aus regionalplanerischer Sicht wird der Aufbau eines leis-
tungsfähigen  schienengebundenen Personennahverkehrs  angestrebt. Zehn der 13 Süd-
raumgemeinden verfügen über mindestens einen Eisenbahnhaltepunkt, die Ausnahmen bil-
den Rötha, Espenhain und Kitzscher. Alle Strecken sind auf Leipzig ausgerichtet . Von 
fast allen Gemeinden gibt es 20 Verbindungen oder mehr pro Tag in das Oberzentrum, wo-

                                                
53 siehe Kapitel 3.5.1 Touristisches Potenzial der Region 
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bei allerdings nicht jede umsteigefrei ist. Die Fahrzeit bewegt sich dabei häufig in ähnlichen 
Dimensionen wie bei der Nutzung eines Kraftfahrzeugs (von Bahnhof zu Bahnhof). An das 
Mittelzentrum Borna sind nur die Orte Böhlen, Lobstädt, Markkleeberg und Neukieritzsch 
über eine Direktverbindung schnell und häufig angebunden. Nachteilig ist hierbei aber die 
periphere Lage des Bahnhofs zum Bornaer Stadtzentrum. Der größte Teil der anderen Süd-
raum-Gemeinden ist über Buslinien mit der Kreisstadt verbunden. Trotz der vielfach akzep-
tablen Fahrzeiten der Bahn ist kaum ein zeitlicher Vorteil gegenüber dem Kfz erkennbar. 
Eine zukünftige Fahrzeitverringerung könnte sich demnach attraktivitätssteigernd auswirken 
und das Umsteigen vom Auto auf den ÖPNV fördern. 
 
Für Gewerbeflächen  zählt die Verkehrsanbindung  zu den harten Standortfaktoren, die 
maßgeblich über die Ansiedlung von Unternehmen entscheiden. Im Südraum verfügen die 
regional bedeutsamen Gewerbegebiete zum größten Teil über eine gute Straßenanbindung, 
da sie sich vielfach direkt an einer Bundesstraße befinden. Einige verfügen auch über einen 
eigenen Güterverkehrsanschluss. Eine gute Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
ist ebenso als Vorteil zu werten, allerdings ist die Ausstattung einiger Standorte diesbezüg-
lich nicht optimal, da Entfernungen von einem oder zwei Kilometern zur nächsten Bushalte-
stelle keinen bequemen Zugang ermöglichen54. 
 
Hinsichtlich des Flugverkehrs  verfügt die Region über einen Verkehrslandeplatz zwischen 
den Ortslagen Böhlen und Zwenkau, in der Nähe des Industriestandortes Böhlen-Lippendorf. 
Er ist einerseits interessant für den Geschäftsflugverkehr, sowohl im Südraum als auch für 
das nahe Leipzig. Andererseits wird er hauptsächlich von Freizeitfliegern genutzt. Der Ver-
kehrslandeplatz Böhlen  bereichert nicht nur die Verkehrsinfrastruktur, sondern als etablier-
ter Standort des Flugsports mit regelmäßigen Veranstaltungen für alle Flugbegeisterten auch 
die soziale Infrastruktur des Gebietes mit möglichen Auswirkungen auf den Tourismus. In 
Zukunft ist in verstärktem Maße eine touristische Nutzung für Rundflüge über das Neuseen-
land denkbar. Der internationale Flughafen Leipzig/Halle  und der Regionalflugplatz Al-
tenburg-Nobitz  befinden sich zwar nicht innerhalb des Südraums Leipzig, jedoch stellt die 
geringe Entfernung zu beiden einen wesentlichen Standortvorteil  dar. Dieser wird durch 
den Umstand verstärkt, dass der Regionalflugplatz Altenburg-Nobitz über eine ausreichend 
lange Start- und Landebahn verfügt, die die Bedienung mit Mittelstreckenflugzeugen ermög-
licht und somit auch hier internationaler Flugverkehr der kommerziellen Passagierluftfahrt 
und Luftfrachttransporte stattfinden. Das Angebot in Altenburg-Nobitz beschränkt sich derzeit 
auf den Flugverkehr mit zwei internationalen Linienverbindungen im Niedrigpreisbereich mit 
wachsenden Passagierzahlen. Ein erheblicher Ausbau in diesem Segment wird diskutiert 
und sollte für die Zukunft berücksichtigt und mögliche Kooperationen geprüft werden. Der 
Flugplatz ist nicht nur Startpunkt einheimischer Fluggäste, sondern auch Ankunftsort von 
Reisenden aus dem Ausland, von denen ein großer Teil weiter nach Sachsen – u.a. Leipzig 
– fährt. Hier kann mit verstärkter Werbung für die Attraktionen des Südraums auch das Inte-
resse ausländischer Touristen an der Region geweckt werden. Darüber hinaus eröffnen sich 
hier Möglichkeiten zur stärkeren Nutzung des Flughafens für den Frachtflugverkehr, von de-

                                                
54 Quelle: Wirtschaftsförderung Sachsen GmbH, Entfernungsangaben in der Gewerbeflächendatenbank unter 

www.invest-in-saxony.de (abgerufen am 26.08.2008) 
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nen auch die Wirtschaft im Südraum jenseits des Tourismus profitieren könnte. Dieses Po-
tenzial sollte im Zuge der Werbung für Unternehmensansiedlungen kommuniziert werden.  
 
Durch Schließung des Autobahnrings um Leipzig besteht nunmehr auch eine direkte Auto-
bahnverbindung zwischen dem Südraum und dem internationalen Flughafen Leipzig/Halle. 
Mit Fertigstellung des City-Tunnel-Projektes in Leipzig wird der Region eine schnellere Ei-
senbahnanbindung an das mitteldeutsche Luftfahrtdrehkreuz ermöglicht. Das Güterver-
kehrszentrum, DHL und die Neue Messe im Norden von Leipzig sind dank des Ausbaus der 
Verkehrsinfrastruktur schneller erreichbar. Dadurch verbessern sich die Chancen, dass Wirt-
schaft und Beschäftigung im Südraum vom Ausbau des Flughafens zum Luftfrachtzentrum 
profitieren.  
 
Die Verkehrsanbindung  von bereits angelegten Seen mit ihrem touristischen Umfeld  ist 
grundsätzlich gegeben. Zur Schaffung von Anreizen zur verstärkten ÖPNV-Nutzung, sollte 
sich der ÖPNV durch eine gute Erreichbarkeit in möglichst geringer Entfernung von der 
entsprechenden touristischen Einrichtung sowie kurze Fahr- und Taktzeiten auszeichnen. 
Kürzere Entfernungen zu den Haltestellen gegenüber den Parkplätzen verschaffen dem 
ÖPNV ebenfalls Vorteile im Konkurrenzkampf mit dem motorisierten Individualverkehr. 
 
An das Radwegenetz  sind bis auf den Harthsee und den Bockwitzer See alle Seen direkt 
angeschlossen. Diese beiden verfügen bisher nur über einen Rundweg. Die wachsende Be-
liebtheit der Fahrradreisen als Fremdenverkehrssegment  verspricht für den Südraum in 
Verbindung mit dessen touristischen Potenzialen eine erfolgreiche Entwicklung, wenn ein 
umfassendes und auch überregional ausgerichtetes Radwegesystem aufgebaut wird. Dazu 
wurden bereits Maßnahmen ergriffen. Hervorzuheben ist die neu eröffnete und komplett aus-
geschilderte Neuseenland-Radroute, auf der sich die Sehenswürdigkeiten der Region erkun-
den lassen. Der Südraum verfügt zudem bereits über ein Netz aus Reitwegen . Ein weiterer 
Ausbau der Reitwegeinfrastruktur wäre der Förderung des Reittourismus dienlich. Auf Reit-
wegen sind derzeit weniger Seen direkt erreichbar als mit dem Rad, teilweise fehlen diese 
oder führen nur in größerer Entfernung vorbei. Hier sollte die Ausweisung bzw. Anlage von 
Reitwegen unter Berücksichtigung gesetzlicher Vorschriften geprüft werden. 
 
Die Zahl der im Südraum Leipzig zugelassenen Kraftfahrzeuge  ist vom 01.01.2001 bis 
01.01.2006 im Vergleich zu den Steigerungen im Freistaat Sachsen und im Regierungsbe-
zirk Leipzig nahezu gleich geblieben55. Die Zahl der Krafträder ist – dem sächsischen Trend 
folgend – stark gestiegen, wogegen der Lkw-Bestand in beiden Gebieten deutlicher als im 
sächsischen Durchschnitt zurückgegangen ist. 
 
Der Bestand an Pkw  pro 1000 Einwohner im Südraum Leipzig war im kompletten Betrach-
tungszeitraum geringfügig niedriger als im Landkreis Leipziger Land, jedoch höher im Ver-
gleich zum Freistaat Sachsen und bedeutend höher als im Regierungsbezirk Leipzig. Von 
2001 bis 2006 ist die Pkw-Dichte in fast allen Gemeinden kontinuierlich gestiegen. Im Durch-
schnitt kommen 555 Pkw auf 1000 Einwohner. Im Ländlichen Raum liegt das Niveau höher 
und nahm trotz rückläufiger Einwohner- und Pkw-Zahlen weiter zu. 

                                                
55 siehe Anhang 3-6 
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Das Wachstum von Pkw- und 
Kraftraddichte bedeutet eine Mobili-
tätssteigerung der Bevölkerung im 
Südraum Leipzig. In der Folge ist von 
einer Zunahme des motorisierten 
Individualverkehrs und einer Schwä-
chung des öffentlichen Personennah-
verkehrs auszugehen. Die niedrigeren 
Werte im Verdichtungsraum spiegeln 
das bessere ÖPNV-Angebot gegen-
über dem Ländlichen Raum wider. 
Hierbei ist insbesondere Markkleeberg 
zu nennen, welches direkt in das Leip-
ziger Straßenbahnnetz eingebunden 
ist. 
 

Abb. 35: Entwicklung der Pkw-Dichte im Vergleich 
(Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sach-
sen, eigene Darstellung) 
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4 Auswertung der Stärken und Schwächen / Chancen un d Risiken 

 
Im Folgenden werden Stärken und Schwächen sowie Chancen und Risiken des Südraums 
Leipzig im Hinblick auf die im vorangegangenen Kapitel untersuchten Themenbereiche dar-
gestellt. Die Identifizierung der Untersuchungsergebnisse basiert zum einen auf der im Kapi-
tel 3 erfolgten Strukturanalyse. Darüber hinaus sind insbesondere die Ergebnisse der ge-
meinsam mit den regionalen Akteuren in drei thematischen Arbeitsgruppen durchgeführten 
Bewertungen der Region eingeflossen. Wenn keine spezifischen Anmerkungen getroffen 
werden, sind die Aussagen für den Verdichtungsraum wie für den Ländlichen Raum glei-
chermaßen gültig. 
 

4.1 Naturraum 

In keiner anderen Region Sachsens ist der Naturraum so nachhaltig in seiner Erscheinung 
und seiner natürlichen Funktion durch den Menschen verändert worden wie im Südraum 
Leipzig. Braunkohleabbau und Revitalisierung der Tagebaubere iche prägen den Natur-
raum  und seine Ausstattung markant und nachhaltig. 
Außerhalb der großflächigen Tagebaue sind es Fragmente der historisch gewachsenen Ag-
rarlandschaft mit großflächigen Schlagstrukturen, die das Bild der Region prägen. Eine fast 
vollständige Überdeckung mit Lösserden sorgt in Verbindung mit einer langen Vegetations-
periode für sehr gute Ertragsbedingungen  und einer vorrangigen Ackernutzung. Beein-
trächtigt wird diese jedoch durch geringe jährliche Niederschläge, wobei sich diese Proble-
matik voraussichtlich verschärfen wird. Ebenfalls negativ wirkt sich die Flutung der Tagebau-
restseen auf die landwirtschaftlichen Bedingungen aus, da es infolge des Grundwasserwie-
deranstiegs zur Vernässung von Flächen kommt. Bereiche mit schützenswerter Naturaus-
stattung sind vornehmlich die Auenbereiche der Weißen Elster und Pleiße bzw. deren Zu-
flüsse.  
Obwohl die Tagebautätigkeit stark abgenommen hat, schreitet der infolge des Bergbaus be-
gründete Flächenverbrauch verbunden mit einer Landschaftszerschneidung weiter voran. 
Ebenso beeinträchtigen Verkehrsinfrastrukturmaßnahmen den Naturraum des Gebietes und 
sind diesbezüglich als Risiko einzustufen, wenngleich die Einschätzung unter wirtschaftli-
chen Gesichtspunkten eine andere ist. Der vermeintliche Nachteil der Hinterlassenschaften 
des Braunkohleabbaus ist aber zugleich Chance für die zukünftige Entwicklung  des Na-
turraums. Durch das außerordentlich hohe Flächenpotenzial der Bergbaufolgelandschaften 
lassen sich hier großräumige und zusammenhängende Biotopstrukturen schaffen. Die vor-
handenen, in Abschnitten teilweise ökologisch wertvollen Auen- und Fließgewässerbereiche 
bilden dabei ein Grundgerüst für deren Vernetzung. Bei in diesem Zusammenhang auftre-
tenden Konflikten zwischen Naturschutz und anderen Nutzungsinteressen, ob von Seiten der 
Landwirtschaft, des Forstes, der Siedlungsentwicklung oder insbesondere auch touristischer 
Planungen, müssen tragfähige Lösungen gefunden werden, die dem Grundsatz der Nach-
haltigkeit entsprechen. Der Schutzwürdigkeit der neu entstehenden Landschaften kommt ein 
hoher Stellenwert zu, da sie eine naturräumliche Besonderheit darstellen und damit für die 
touristische Nutzung der Region von großer Bedeutung sind und den Südraum auch als Le-
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bensraum stark aufwerten. Eine Erhöhung des derzeit geringen Anteils an Landschafts-
schutzgebieten würde die Steigerung der touristischen Attraktivität der Region unterstützen 
und damit der geplanten fremdenverkehrlichen Nutzung dienlich sein, soweit diese im Ein-
klang mit den Landschaftsschutzzielen steht.  
Das Ausschöpfen des herausragenden Entwicklungspotenzials, welches die Tagebaurestlö-
cher für die Region darstellen, wird durch die Versauerung im Zuge der Flutung behindert. 
Zusätzliche Anstrengungen sind unumgänglich, um dem Problem beizukommen und geplan-
te Nutzungen der Seen zu ermöglichen. Nachteilig ist, dass durch die Sanierung die einzigar-
tige Naturraumausstattung auf einigen Sukzessionsflächen, die sich infolge jahrelanger Un-
berührtheit bereits entwickelt hat, zunächst wieder beeinträchtigt wird. Allerdings haben die 
Maßnahmen zum Ziel, die Bedingungen für eine Neuansiedlung einer besonderen Natur-
raumausstattung zu verbessern, so dass hier eine zwischenzeitliche Schwäche in eine 
Chance für die Zukunft verwandelt wird. 
 

Stärken Schwächen 

 
�  überdurchschnittliches Ertragspotenzial 

der Böden für landwirtschaftliche Kultu-
ren, Biomasseerzeugung 

�  Durchschnittstemperaturen und Vege-
tationsperiode begünstigen Anbau von 
Spezialkulturen 

�  einzigartige Naturraumausstattung auf 
unberührten Abraum- und Kippenflä-
chen 

�  kontinuierliche Landschaftsentwicklung 
und Erzeugung beständiger Identitäts-
punkte mit Schaffung des Leipziger 
Neuseenlandes 

 

 
�  geringe jährliche Niederschlagsmenge 

führt zu Trockenschäden 
�  Vernässung von Flächen durch wieder 

steigendes Grundwasser (Tagebauflu-
tung) 

�  starke anthropogene Landschaftsüber-
formung durch Bergbau, ausgeräumte 
Landschaft 

�  deutliche Beeinträchtigung von Fließge-
wässern 

�  Konflikte bezüglich Nachnutzung von 
Tagebauflächen 

�  Sanierungsmaßnahmen beeinträchtigen 
teilweise neu angesiedelte Naturraum-
ausstattung 

�  unterdurchschnittlicher Anteil an Land-
schaftsschutzgebieten 

 

Chancen Risiken 

 
�  außerordentlich hohes Flächenpoten-

zial der Bergbaufolgelandschaften für 
Naturentwicklung (Verbesserung der 
Nutzungsvoraussetzungen im Zuge der 
Sanierung) 

�  Möglichkeit für großräumige Biotop-
entwicklung über Gewässerverbund 

�  vorhandene Auen und Fließgewässer 
als natürliche Korridore zur Biotopver-
netzung 

�  Nutzungspotenzial der zukünftigen 
Oberflächengewässer als Puffer infolge 
Klimaveränderungen (Hochwasser-
schutz, ggf. Bewässerung) 

 
�  fortschreitender Flächenverbrauch als 

auch Landschaftszerschneidung durch 
Bergbautätigkeit und Verkehrsinfrastruk-
turmaßnahmen 

�  Klimaveränderungen in Bezug auf Ag-
rarstandort 

�  Versauerungsproblematik erfordert zu-
sätzliche Anstrengungen, um neue Seen 
nutzbar zu machen 



REK SÜDRAUM LEIPZIG  SEITE  79 

 

4.2 Flächennutzung und Siedlungsstruktur 

Die anthropogene Überformung des Südraums Leipzig spiegelt sich in seiner Flächenutzung 
wieder. Eine landwirtschaftliche Nutzung mit 45 % gefolgt von Abbauland56 mit 19 % und ein 
über dem Landesdurchschnitt liegender Anteil der Siedlungs- und Verkehrsfläche von 15 % 
verdeutlichen die Schwerpunkte der Raumnutzung . Die Erweiterung von Siedlungs- und 
insbesondere Verkehrsflächen hat zu einem weiteren Flächenverbrauch in der Region ge-
führt. Diesen Trend zu stoppen, ist im Südraum Leipzig besonders wichtig, denn die Land-
schaftsdevastierung aufgrund der Gebietslage in einem Bergbaurevier macht einen beson-
ders sorgsamen Umgang mit der Ressource Boden erforderlich – zugunsten der Landwirt-
schaft und des Naturraumes. Die naturräumlichen Voraussetzungen sind aus landwirtschaft-
licher Sicht günstig und müssen genutzt werden. Aber auch bezüglich der Tourismusförde-
rung ist eine Reduzierung des Landschaftsverbrauchs und der Schutz des Naturraums gebo-
ten. Die Flächenutzungskategorie Abbauland wird auf Grundlage der vorliegenden und in 
Umsetzung befindlichen Sanierungspläne sich deutlich zugunsten der übrigen Flächenut-
zungen verringern. 
 
Ausgeprägtes Merkmal der Siedlungsstrukturen ist deren räumliche Konzentration zusam-
men mit Verkehrsachsen in Form von Siedlungsbändern. In den vergangenen zehn Jahren 
ist der Wohnungsbestand im Südraum Leipzig stark gestiegen. Der Verdichtungsraum (sub-
urbane Raum Leipzigs) hebt sich dabei mit besonders hohen Zuwächsen von weiter südlich 
gelegenen Gemeinden im Ländlichen Raum ab. Aufgrund des verstärkten Baus von Ein- 
und Zweifamilienhäusern  sind bei der Zahl der Wohngebäude noch stärkere Anstiege zu 
verzeichnen, wobei auch hier die Suburbanisierung im Verdichtungsraum um Leipzig 
deutlich gegenüber der Entwicklung in oberzentrenfernen Gemeinden im Ländlichen Raum  
zutage tritt. Das ausreichende Wohnraumangebot ist im Südraum insgesamt zwar positiv zu 
bewerten, jedoch wird der Wohnraumüberschuss im Ländlichen Räum zu einer Schwäche. 
Demografischer Wandel und veränderte Lebensstile erzeugen Leerstand, vornehmlich in 
uniformen Wohnstrukturen. Das beeinträchtigt nicht nur die Ortsbilder, sondern es droht eine 
„Abwärtsspirale“. Neben dem Rückbau leerstehender Gebäude muss versucht werden, 
vorhande Bausubstanz als attraktiven Wohnraum zu gestalten. Denkbar wäre beispielsweise 
auch, die negativen Aspekte der Alterung und des Leerstands gekoppelt in eine Zukunfts-
chance zu verwandeln, indem neue Gebäudenutzungen  in Form von Altersheimen und 
betreutem Wohnen sowie gezieltes Mehrgenerationswohnen eingerichtet werden. Damit 
kann der Entleerung des Raumes entgegengesteuert und das Angebot neuer Arbeitsplätze 
realisiert werden. Die größten Probleme aufgrund von Einwohnerrückgang und damit die 
dringlichsten Handlungserfordernisse werden in den nächsten beiden Jahrzehnten voraus-
sichtlich auf die Kommunen Neukieritzsch, Deutzen, Kitzscher, Regis-Breitingen und auch 
das Mittelzentrum Borna zukommen, wie die Bevölkerungsprognose ergeben hat.  
Diskrepanzen zwischen angebotenem und nachgefragtem Wohnraum äußern sich im Neu-
bau kleiner Häuser parallel zum Leerstand von Mehrfamiliengebäuden. Um einer drohenden 
Zersiedelung entgegenzuwirken, sollte statt des Neubaus von Einfamilienhaussiedlungen der 
Schwerpunkt auf der Neuanlage kompakterer Siedlungsformen bzw. der Nutzung von vor-

                                                
56 unbebaute Flächen, die vorherrschend durch Abbau der Bodensubstanz genutzt werden (z.B. Kiesgrube, 

Braunkohle-Tagebau, Steinbruch); auch für den Abbau vorbereitete Flächen, z. T. ausgebeutete Flächen und 
Sicherheitsstreifen 
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handener Bausubstanz oder Umnutzung von Brachflächen liegen. Auch im Hinblick auf Inf-
rastrukturen und unter Beachtung des Reurbanisierungs-Trends ist dieses Vorgehen ange-
bracht. Dies gilt nicht nur für die Wohnfläche sondern ebenso für Gewerbe- und Industrieflä-
chen. In Anbetracht der guten Gewerbegebietsauslastung im Verdichtungsraum sollte ver-
sucht werden, Investoren gezielt auf freie Flächen im Ländlichen Raum zu lenken  und 
damit gleichzeitig die Wirtschaft in diesem Teil der Region zu stärken. Dabei ist seitens der 
Wirtschaftsförderung (WILL GmbH) eine gezielte Abwägung  zwischen beiden Raumkatego-
rien sowie bezüglich der Nutzung von Industrie- und Landwirtsc haftsbrachen  ratsam. 
 
Eine positive Siedlungsentwicklung  ist insbesondere dort zu verzeichnen, wo es gelungen 
ist, den veränderten Bedürfnissen nach Wohnen im Grünen und gleichzeitig guter so-
zialer Infrastruktur gerecht zu werden. Um die Attraktivität des Südraums als Wohnstandort 
weiter zu verbessern, wird es insbesondere darauf ankommen, die Gestaltung des Frei-
raums im Zuge der Sanierung der Bergbaufolgelandschaften mit Fragen der Siedlungsstruk-
turen zu verknüpfen. Dabei gilt es, die Nähe zum Oberzentrum Leipzig  als auch die erleb-
nis- und landschaftsgebundenen Vorteile einer zukünftigen Seenlandschaft  für ein „Woh-
nen im Südraum“ zielgruppenorientiert darzustellen. Die Zunahmen der Pro-Kopf-
Erholungsfläche sowie der Wald- und Wasserfläche sind in diesem Zusammenhang positiv 
zu bewerten.  
 
 
 

Stärken Schwächen 

 
�  überdurchschnittliche Größe und Zu-

nahme der Pro-Kopf-Erholungsfläche 
�  überdurchschnittliche Zunahme der 

Waldfläche 
�  ausreichendes Wohnraumangebot 
�  ausgeglichener Wohnungsmarkt in 

Gemeinden mit Wanderungsgewinnen 
im Verdichtungsraum 

 
�  geringer Anteil des Naturraums an der 

Gesamtfläche 
�  geringer Waldanteil im Vergleich zum 

Landesdurchschnitt 
�  hoher Grad devastierter Böden 
�  Qualitätsminderung der Böden durch 

Bergbau 
�  anhaltende und überdurchschnittliche 

Zunahme der Bodenversiegelung 
�  Siedlungsstruktur eng an frühere Braun-

kohlenutzung und Großindustrie gebun-
den 

�  fehlende Durchmischung der Wohn-
baussubstanz (uniforme „Wohnsiedlun-
gen“) 

�  Tendenz zum Wohnraumüberschuss im 
Ländlichen Raum 

�  Qualität des vorhandenen Wohnungsbe-
stand wird Nachfrage zu wenig gerecht 

�  Emissionsbelastung durch Konzentration 
der Siedlungsbänder sowie Verkehrs- 
und Versorgungstrassen auf engem 
Raum 

�  Image Altindustriestandort 
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Chancen Risiken 

 
�  hohes Freiraumpotenzial durch Neu-

gestaltung der Tagebaufolgelandschaf-
ten 

�  Verbindung von Naturpotenzialen 
(Seenlandschaft) und Wohnen 

�  Großstadt vor der „Haustür“ (aus Sicht 
Südraum) und Seenlandschaft vor der 
„Haustür“ (aus Sicht Stadt Leipzig) 

�  Reurbanisierung verringert weitere 
Zersiedelung und Bodenversiegelung 

 
 

 
�  andauernder Flächenverbrauch und Bo-

denversiegelung im Hinblick auf Funkti-
onsverlust Naturhaushalt sowie Verrin-
gerung der landwirtschaftlichen Wert-
schöpfung 

�  wachsende Infrastrukturkosten und Ver-
teilung auf weniger Schultern (Verstär-
kung Abwärtstrend) 

 

 

4.3 Bevölkerung 

Die momentane Bevölkerungsstruktur nach Alter und Geschlecht im Untersuchungsgebiet 
ergibt die für Deutschland aktuell typische Urnenform. Perspektivisch wird sich diese Form 
wandeln und schon bis zum Jahr 2026 in Richtung Pilzform entwickeln. Das heißt, die Grup-
pe der „Jungen“ wird kleiner, die der „Alten“ größer. Damit einher geht eine deutliche Ver-
schiebung zwischen den Personengruppen im erwerbsfä higen und nichterwerbsfähi-
gen Alter  in Richtung letztgenannter. Dies hat nicht zuletzt Auswirkungen auf den Sozial-
lastquotient. Der Rückgang an Frauen ist zum einen durch steigende Mobilität verursacht. 
Zum anderen sinkt der Anteil an Frauen durch den Geburtenrückgang. Selbst bei einem ge-
ringen Anstieg der Fertilitätsziffern, wie er sich in den letzten Jahren im Südraum abzeichnet, 
wird eine gleichzeitig stattfindende deutliche Schrumpfung der Gruppe der Gebärfähigen den 
Trend zum Bevölkerungsrückgang weiter verstärken. Der Ländliche Raum  wird davon ex-
trem betroffen sein. Während sich hier der Einwohnerschwund der letzten Jahre weiter fort-
setzt, kann der Verdichtungsraum  bei anhaltenden Wanderungsgewinnen zunächst seine 
Bevölkerungszahl halten, wird aber ab 2036 ebenso Einwohner verlieren. Für kommunen-
spezifische Aussagen in Ergänzung zu den Demografiemappen wäre eine kleinteilige Un-
tersuchung  im Umsetzungsprozess des REK empfehlenswert . 
 
Bei den Untersuchungen zum Migrationsverhalten zeigte sich, dass vorrangig junge Erwach-
sene und Jugendliche die Region verlassen. Der Wanderungssaldo  ist hier deutlich negativ. 
Bei diesen Personengruppen handelt es sich in der Regel um Ausbildungs- und Arbeits-
platzwanderer. Es lässt sich konstatieren, dass diese Personen aufgrund der Distanz zu ei-
nem vorhandenen oder potenziell vorhandenen Arbeitsplatz einen Wohnstandortwechsel 
vollziehen. Diesen Bevölkerungsgruppen eine Perspektive in der Region zu bieten ist von 
immenser Wichtigkeit, u.a. im Hinblick auf die Geburtenentwicklung, da es sich auch um 
Menschen im Alter der Familiengründung handelt. Sollte deren Abwanderung nicht gestoppt 
werden, relativiert sich damit auch die Chance, die sich durch Wanderungsgewinne in der 
Altersgruppe der Jüngsten ergeben. Besonderer Handlungsdruck besteht im Ländlichen 
Raum, wo Abwanderung in nahezu allen Altersklassen, vor allem unter den Erwerbsfähigen, 
vorherrscht.  
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Der Bevölkerungsrückgang ist das zentrale Thema und Grundproblem im Südraum Leipzig, 
denn er hat Auswirkungen auf alle Bereiche von Wirtschaft und G esellschaft , u.a. auf 
die Auslastung der Infrastruktur, auf den Wohnungsmarkt und nicht zuletzt auf den Arbeits-
markt. Veränderungen in der Bevölkerungsstruktur und den Haushaltsformen ziehen u.a. 
Veränderungen in der Nachfrage an Wohnungstypen und Dienstleistungen nach sich. Bevöl-
kerungsrückgang in den jungen Altersgruppen verstärkt den Fachkräftemangel. Aktuell und 
in naher Zukunft ist dieses Problem hauptsächlich auf den Ländlichen Raum beschränkt. 
Hier besteht deshalb dringender Handlungsbedarf. Später werden aber auch auf den Ver-
dichtungsraum ähnliche Entwicklungen zukommen, weshalb auch hier Maßnahmen in vor-
beugender Absicht erfolgen sollten. Durch Neuansiedlung von Industrie und Gewerbe  und 
einem dadurch steigenden Angebot an Arbeits- und Ausbildungsplätzen  kann ein wich-
tiger Haltefaktor  geschaffen werden. Ein attraktives Angebot an Aus- und Fortbildung in der 
Region wirkt unterstützend auf das Fachkräftepotenzial und kann somit dem bevorstehenden 
Fachkräftemangel entgegenwirken.  
Bei der Konzipierung von Handlungsansätzen und deren Umsetzung sollte der Fokus nicht 
allein darauf gerichtet sein, Haltefaktoren für die jungen Bevölkerungsgruppen  zu schaf-
fen, sondern auch entsprechende Angebote für die älteren Menschen  zu entwickeln bzw. 
auszubauen. Durch die Auswirkungen der Alterung der Bevölkerung, wird die Bevölkerungs-
gruppe der Älteren stetig größer. Diese Verschiebung der Bevölkerungszusammensetzung 
erfordert Anpassungs- und Umstrukturierungsmaßnahmen zum Erha lt der Lebensqua-
lität  dieser Personengruppen. Dies betrifft zum Beispiel den Öffentlichen Nahverkehr. Der 
Einwohnerrückgang führt zu schlechteren Bedingungen, die konventionelle ÖPNV-Struktur 
aufrechtzuerhalten, insbesondere im Ländlichen Raum. Gleichzeitig wird aber mit der Alte-
rung, die ebenso den Ländlichen Raum am stärksten betrifft, der Anteil der weniger Mobilen 
zunehmen, für die die ÖPNV-Versorgung der Region von großer Bedeutung ist. Hier muss 
nach Lösungen gesucht werden, damit der ÖPNV seiner gesetzlich vorgeschriebenen 
Aufgabe der Daseinsvorsorge  noch gerecht wird. 
Da die Alterung der Gesellschaft kaum abzuwenden ist und als unumgängliche Tatsache 
akzeptiert werden muss, sollte die Entwicklung als Chance genutzt werden. Soziale Einrich-
tungen und Dienstleistungen  werden an Bedeutung gewinnen und der Bedarf an entspre-
chend ausgebildeten Fachkräften zunehmen. Aus diesem Grund sollten Dienstleistungen 
und Ausbildungsangebote  darauf ausgerichtet werden, auch um Engpässen vorzubeugen. 
 

 

Stärken Schwächen 

 
�  Wanderungsgewinne einiger Gemein-

den in fast allen Altersgruppen führt zu 
Bevölkerungswachstum im Verdich-
tungsraum 

�  leicht steigende Fruchtbarkeitsziffer  
 

 
�  erhebliche Bevölkerungsverluste im 

Ländlichen Raum  
�  starke Alterungstendenzen 
�  starke Abwanderung junger Menschen 
�  Gruppe der weniger mobilen Bevölke-

rungsteile wächst, gleichzeitig ÖPNV-
Angebot anpassungsbedürftig 
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4.4 Wirtschaft 

Der tiefgreifende Wandel im Südraum Leipzig äußert sich in Bezug auf die 
Erwerbstätigenentwicklung  negativ. Weitere enorme Rückgänge in Bergbau, Energie- 
und Wasserwirtschaft  sind zukünftig allerdings nicht mehr zu erwarten. Jedoch ist der 
vergleichsweise hohe Beschäftigtenanteil in der Bauwirtschaft  mit Problemen behaftet, da 
die Baubranche stark von der Konjunktur abhängig ist. Somit ist in Zeiten einer Konjunktur-
schwäche ein weiterer Arbeitsplatzabbau zu befürchten. Eine weitere Diversifizierung der 
Wirtschaft ist anzustreben, vorzugsweise im Bereich konjunkturunabhängiger Wirtschaftsbe-
reiche, um die Auswirkungen derartiger Schwankungen zu minimieren. Von großer Bedeu-
tung bezüglich der Bruttowertschöpfung ist im Südraum die Industrie , sie zählt allerdings 
nicht zu den beschäftigungsstärksten Branchen. Verbunden mit dem Rückgang der Indust-
riedichte ist das Risiko, dass der Südraum Leipzig vom Wachstum dieses Wirtschaftszwei-
ges weniger profitiert als andere Regionen im Regierungsbezirk und in Sachsen. Es muss 
daher versucht werden, verstärkt zukunftsträchtige Unternehmen des Verarbeitenden Ge-
werbes in der Region anzusiedeln. 
 
Die wirtschaftlichen Umbrüche sind aber in der Vergangenheit zum Teil bereits als Chance 
für Neues genutzt worden, etwa durch Nachnutzung, Sanierung und Umnutzung 
ehemaliger Bergbau- und Industrieflächen . An diese positive Entwicklung muss 
angeknüpft werden, um vorhandene erschlossene Flächen und weitere Brachen einer 
Nutzung zuzuführen. Um gemäß der Idee der Nachhaltigkeit weiterem Flächenverbrauch 
vorzubeugen, ist diese Verfahrensweise unbedingt der Neuausweisung von z.B. 
Gewerbegebieten auf bisher unversiegelten Flächen vorzuziehen. Bei einer prioritären Ver-
marktung des verfügbaren Potenzials an Gewerbe- und Industrieflächen  kommt vor allem 
dem Außenmarketing der Region eine zentrale Aufgabe zu. Entscheidend ist eine positive 

Chancen Risiken 

 
�  steigender Bedarf an sozialer Infra-

struktur und Fachkräften für soziale 
Dienstleistungen durch Alterung der 
Bevölkerung 

�  Ausrichtung der Dienstleistungen auf 
sich ändernden Bedarf 

�  Ausrichtung der Ausbildungsangebote 
und Werbung für soziale Berufe 

�  Umorientierung am Wohnungsmarkt 
als Reaktion auf sich ändernde Nach-
frage infolge des demografischen 
Wandels 

�  Stärkung der regionalen Bindung der 
Bevölkerung durch öffentlichkeitswirk-
same Vereinsaktivitäten und attraktive 
Freizeitangebote 

 
 

 
�  starker Rückgang des Anteils der Frau-

en im gebärfähigen Alter durch Migration 
und natürlichen Bevölkerungsrückgang 

�  prognostizierte Umkehr des Verhältnis-
ses von Erwerbsfähigen (Abnahme) zu 
Nichterwerbsfähigen (Zunahme) 

�  Gefahr sinkender Infrastrukturauslastung 
durch Bevölkerungsrückgang 

�  Veränderung der Wohnungsnachfrage 
(Anzahl, Ausstattung, Größe) infolge 
veränderter Bevölkerungsstruktur 
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Außendarstellung der Region mit ihren einzigartigen landschaftlichen und wirtschaftshistori-
schen Besonderheiten. Die Umstände in der Vergangenheit, die der Region ein negatives 
Bild verliehen haben, bieten heute ungeheure Chancen zur Attraktivitätssteigerung. Dieser 
Umstand muss hinreichend kommuniziert und der Südraum auch überregional bekannt so-
wie das Interesse von Investoren geweckt werden. Das Neuseenland sollte mit seinem tou-
ristischen Potenzial gezielt zur Werbung für Unternehmensneuansiedlungen genutzt werden. 
Gleichzeitig ist die einheimische Bevölkerung nicht außer Acht zu lassen. Oft fehlt die ge-
sellschaftliche Akzeptanz für wirtschaftliche Neuan siedlungen , die aber für das Investi-
tionsklima sehr wichtig ist. Hier muss unverzichtbare Überzeugungsarbeit geleistet werden, 
indem das Gespräch mit den Bürgern gesucht und Transparenz bezüglich Planungen und 
durchgeführter Maßnahmen geschaffen wird.  
 
Die verkehrsinfrastrukturellen Gegebenheiten wurden in den letzten Jahren verbessert und 
damit die harten Standortfaktoren optimiert. Weitere Fortschritte sind in Aussicht. Der Süd-
raum Leipzig muss mit diesen neuen Ausgangsbedingun gen seinen Platz zwischen 
den Wirtschaftszentren Leipzig und Chemnitz definie ren. Die Lage des Untersuchungs-
gebietes direkt auf der Verbindungsachse der beiden Großstädte innerhalb der Metropolre-
gion Sachsendreieck bietet günstige und zukünftig noch bessere Voraussetzungen, sich als 
Wirtschaftsregion und in Verbindung mit einer landschaftlich reizvollen Umgebung auch als 
attraktive Lebens- und Freizeitregion zu profilieren. 
 
Mit dem Rückgang der Zahl der Erwerbstätigen seit Mitte der Neunziger Jahre und dem 
bereits stattfindenden sowie prognostizierten Bevölkerungsrückgang vieler Kommunen 
zeichnet sich für den Südraum Leipzig im Ländlichen wie auch im Verdichtungsraum eine 
Situation ab, in der der Fachkräftemangel  deutliche Formen annehmen wird. Hinzu 
kommen die im bundesdeutschen Vergleich geringen Bruttolöhne und -gehälter  sowie das 
deutlich geringere verfügbare Einkommen und die damit verbundene unterdurchschnittliche 
Sparquote. Diese Umstände erhöhen den Abwanderungsdruck aus der Region und 
verstärken damit wirtschaftliche und demografische Risiken. 
 
Im sachsenweiten Vergleich zeichnet sich der Landkreis aufgrund des verfügbaren Einwoh-
nereinkommens allerdings durch günstige Bedingungen für einzelhandelsorientierte Bran-
chen  aus. Die beiden Mittelzentren Borna und Markkleeberg übernehmen dabei eine wichti-
ge Versorgungsfunktion. Diese gilt es, beizubehalten und möglichst auszubauen, um die 
beiden Zentren zu stärken. Der Stadt Borna kommt dabei besondere Bedeutung als Mittel-
zentrum im Ländlichen Raum zu, deren Ausstrahlungskraft die Attraktivität des Ländlichen 
Raumes als Lebensort und auch als Arbeitsort stark beeinflusst. 
 
Die Analyse der arbeitsmarktrelevanten Indikatoren zeigt neben dem immer noch hohen Ni-
veau der Arbeitslosenquote  einen Anstieg der Jugend- und Langzeitarbeitslosigkeit  bei 
gleichzeitiger Abnahme der Altersarbeitslosigkeit zwischen 1998 und 2006. Zuletzt war 
eine Entspannung am Arbeitsmarkt zu verzeichnen, die sich auf den allgemeinen konjunktu-
rellen Aufschwung zurückführen lässt57. Für die nächsten Jahre wurde ein Absinken des An-

                                                
57 siehe Auswertung der Konjunkturumfragen von IHK und HWK (Kapitel 4.3.3 Konjunktur- und Unternehmensda-

ten) 
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teils Älterer an der Gesamtarbeitslosenzahl prognostiziert. Bedingt durch den seit Mitte der 
Neunziger Jahre zu verzeichnenden Rückgang des Angebotes an sozialversicherungs-
pflichtigen Arbeitsplätzen  fand ein Wandel von einer ausgeprägten Einpendlerregion zu 
einer Auspendlerregion im Südraum Leipzig statt. Aufgrund seiner Nachbarschaftslage zu 
Leipzig konnten im Verdichtungsraum die negativen Folgen des Angebotsrückganges ge-
genüber dem Ländlichen Raum gemildert werden. Der Beschäftigungssicherung und dem 
Beschäftigungsaufbau kommt zukünftig ein zentraler Stellenwert zu, wobei dieser Aspekt in 
den ländlichen Gebieten am dringlichsten ist. Insbesondere sollte die Beschäftigung von 
Frauen, speziell in Vollzeitarbeitsplätzen, gefördert werden, da sich diesbezüglich die Situa-
tion im Landkreis Leipziger Land auffallend negativ darstellt. Es ist notwendig, den Südraum 
Leipzig mit seinem Verdichtungsraum und Ländlichen Raum zu einem attra ktiven Ar-
beits-, Wohn- und Lebensraum  in entsprechender Ausgewogenheit zu entwickeln. Chan-
cen bieten sich in wirtschaftlicher Hinsicht durch den Aufbau regionaler Wertschöpfungs-
ketten , in die schwerpunktmäßig die spezifischen Kompetenzen des Ländlichen Raumes 
einzubeziehen sind. In der Landwirtschaft stellt die Möglichkeit der Direktvermarktung von 
Produkten  seitens der Erzeuger Chancen für eine erfolgreiche Entwicklung dar. 
 
Das Schaffen von Haltefaktoren  und das Anwerben von Fachkräften stellen für die Zukunft 
zentrale Herausforderungen dar. Daran sollten die Entwicklungsziele, Handlungsfelder und 
Projektideen gezielt anknüpfen, um dem Fachkräftemangel  entgegenzuwirken, der sich 
schon heute anbahnt und in wenigen Jahren ein ernstes Problem markieren wird. Die Trends 
in der Leipziger Hochschullandschaft machen zukünftig eine weiträumigere Ansprache von 
Absolventen der Hoch- und Fachschulen im Rahmen des Regionalmarketings erforderlich, 
die zumindest gezielt sachsen- und bundesweit erfolgen sollte, um hochqualifizierte Fach-
kräfte aus anderen Regionen zu gewinnen und langfristig in der Region zu halten. Verstärkt 
werden sollte auch die Verzahnung von Bildung und Wirtschaft . Zum einen müssen Un-
ternehmen genau über die Ausbildungs- und Studienrichtungen und deren Lehrinhalte so-
wohl an akademischen und berufsbildenden Einrichtungen als auch an allgemeinbildenden 
Schulen informiert werden. Zum anderen sollten sie aber auch anhand ihres Bedarfs Einfluss 
auf diese Lehrinhalte nehmen können. Eine Beratung der Unternehmen kann dazu beitra-
gen, die o. g. Defizite zu beseitigen. 
Die Prognosen bezüglich der Beschäftigungschancen von Jugendlichen machen die Not-
wendigkeit und Wichtigkeit einer engen Zusammenarbeit zwischen Bildung und Wirtschaft 
deutlich. Mit der Sicherstellung einer hochwertigen und bedarfsgerechten Ausbildung Ju-
gendlicher muss der prognostizierten Arbeitsmarktentwicklung entgegengesteuert und 
gleichzeitig dem Bedarf an Hochqualifizierten seitens der regionalen Wirtschaft Rechnung 
getragen werden. Wegen schlechter Aussichten für Geringqualifizierte auf dem Arbeitsmarkt 
verdient deren Förderung besonderes Augenmerk. Die Bildungsqualität muss dahingehend 
verbessert werden, dass deren Anteil möglichst gering ausfällt.  
 
Der Südraum Leipzig verfügt durch eine vergleichsweise niedrige Pro-Kopf-Verschuldung 
über gute Voraussetzungen , die zukünftigen infrastrukturellen, wirtschaftlichen und kom-
munalpolitischen Herausforderungen bewältigen zu können. In Verbindung mit einem star-
ken Investitionswachstum und einer hohen kommunalen Investitionsquote im Landkreis er-
geben sich Chancen für ein Wirtschaftswachstum und eine Entwicklung im Sinne der Nach-
haltigkeit. 
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Stärken Schwächen 
 

�  wichtige Energie- und Braunkohlenre-
gion 

�  Sanierung, Nachnutzung, Umnutzung 
ehemaliger Bergbau- und Industrieflä-
chen 

�  günstige Bedingungen für Einzelhan-
delsbranche, hohe Einzelhandelszent-
ralität von Borna und Markkleeberg 

�  gute straßenverkehrliche Anbindung an 
Wirtschaftsraum Leipzig und überregi-
onal 

�  Nähe zur Stadt Leipzig als Bildungs- 
und Forschungsstandort sowie als dy-
namischer Wirtschaftsraum 

�  deutlicher Rückgang der Altersarbeits-
losigkeit zwischen 1998 und 2006 

�  Pro-Kopf-Verschuldung der meisten 
Gemeinden liegt dauerhaft unter dem 
Durchschnitt des Freistaates Sachsen 

�  starkes Investitionswachstum und hohe 
kommunale Investitionsquote 

 

�  stark gesunkene Anzahl an Erwerbstäti-
gen, Arbeitnehmern und sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten 

�  niedrige Bruttolöhne und Gehälter im 
deutschlandweiten Vergleich 

�  verfügbares Einkommen und Sparquote 
im deutschlandweiten Vergleich unter-
durchschnittlich 

�  hohes Langzeitarbeitslosigkeitsniveau 
�  steigende Jugendarbeitslosigkeit 
�  niedriger Frauenanteil an Beschäftigten, 

besonders im Vollzeitbereich 
�  mangelnde überregionale Bekanntheit 
�  fehlende gesellschaftliche Akzeptanz für 

Industrie-/Gewerbeneuansiedlungen 
�  negatives „Image“ aufgrund der wirt-

schaftlichen Vergangenheit 
�  deutlich gesunkene Einpendlerzahlen in 

den letzten 10 Jahren 
�  hohe Arbeitslosenquote über dem säch-

sischen Durchschnitt 
 

Chancen Risiken 
 

�  Verbesserung der straßenverkehrli-
chen Anbindung an Wirtschaftsraum 
Chemnitz-Zwickau mit Bau der A 72 

�  großes Potenzial an erschlossenen 
Gewerbeflächen 

�  weiteres Potenzial durch Sanierung, 
Nachnutzung, Umnutzung ehemaliger 
Bergbau- und Industriebrachen 

�  gemeinsame Vermarktung der Gewer-
beflächen und Kräftebündelung 

�  landschaftliche und (wirtschafts-) histo-
rische Besonderheiten / Tradition 

�  vielfältige höhere Bildungseinrichtun-
gen im Umland mit guter Erreichbarkeit 

�  bedarfsgerechte Fachkräfteausbildung 
und Innovationen durch Kooperation 
von Wirtschaft und Bildung / Forschung 

�  Rückgang der Altersarbeitslosigkeit  
�  Seen / touristische Attraktivität für Un-

ternehmensansiedlungen nutzen 
�  Potenzial Fachkräfteinitiative und loka-

le Beschäftigungsstrategie 
�  Aufbau regionaler Wertschöpfungsket-

ten mit Einbeziehung spezifischer 
Kompetenzen des Ländlichen Raumes 

�  Vermarktungspotenzial Direktvermark-
tung 

�  gute Voraussetzungen für Wirtschafts-
wachstum seitens kommunaler Ver-
schuldung und Investitionen 

 

�  Rückgang und zunehmende Alterung 
der Bevölkerung haben dramatische 
Auswirkungen auf Erwerbspersonenpo-
tenzial und Verschärfung des Fachkräf-
temangels 

�  zukünftiger Fachkräftebedarf kann nicht 
aus der Region gedeckt werden 

�  weiterhin hohe Jugendarbeitslosigkeit 
bedeutet Abwanderungsdruck und Ver-
schärfung demografischer Probleme 

�  Verschlechterung der Beschäftigungs-
chancen für Geringqualifizierte 

�  erhöhte Konjunkturanfälligkeit bezüglich 
der Beschäftigtenstruktur (Branchen – 
z.B. hoher Anteil der Bauwirtschaft) 

�  Rückgang der Industriequote verringert 
Wachstumschancen der Wirtschaft 
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4.5 Tourismus 

Für den Bereich Tourismus wurde die umfangreiche und speziell im Auftrag des Tourismus-
verbandes „Sächsisches Burgen- und Heideland“ e.V. erstellte Analyse zur Vermarktung der 
Tagebaufolgelandschaften Mitteldeutschlands in das REK integriert. Sie beschreibt die Situa-
tion und definiert künftige Ziele der Entwicklung / des Ausbaus des Tourismus auf der 
Basis der sächsischen Tourismuspolitik . Auf Grund der Aktualität dieser Studie wurde sie 
zur Vermeidung von Doppelarbeit als verbindliche Analyse angesehen, auf deren Basis sich 
die bereits in der Studie formulierten Ziele weiter ausbauen lassen. 
 
Aus der Machbarkeitsstudie geht hervor, dass die überregionale und mehrtägige touristische 
Nachfrage im Südraum Leipzig als gering zu bewerten ist, was u.a. auf eine unzureichende 
überregionale Bekanntheit  zurückzuführen ist. Zur Steigerung des Bekanntheitsgrades , 
ist der Bezug zu Leipzig  über die Marke „Leipziger Neuseenland“  notwendig. Unterstri-
chen wird dies durch die Analyse der verfügbaren Daten zu den Beherbergungsbetrieben, 
die den Schluss nahelegt, dass die Stadt Leipzig bisher ein wesentlich beliebteres Besu-
cherziel ist als der Landkreis Leipziger Land. Die Betriebe am Rande der Großstadt profitie-
ren dabei offenbar von der Ausstrahlungs- bzw. Anziehungskraft derselben, während sich die 
Situation in den ländlichen Gebieten schlechter darstellt. Positiv ist zu vermerken, dass im 
Landkreis eine Aufwärtsentwicklung des Tourismus feststellbar ist. Trotzdem besteht dabei 
die Diskrepanz zwischen den Raumkategorien, die auch für die Südraum-Ebene gilt. Aus der 
Analyse folgt, dass der Landkreis und damit das Untersuchungsgebiet bislang keine Frem-
denverkehrsregion darstellt, wie ein Entwicklungsvergleich innerhalb des Freistaats Sachsen 
zeigt. Demzufolge sind noch große Anstrengungen erforderlich, um den Südraum zu einer 
Fremdenverkehrsregion zu entwickeln. Die Unterschiede in der Entwicklung machen auch 
im Tourismusbereich eine Schwerpunktförderung des L ändlichen Raumes notwendig . 
Dabei muss es gelingen, die bereits im Verdichtungsraum positiv wirkenden Potenziale Leip-
zigs auch für weiter südlich gelegene Gebiete zu nutzen. Eine Kooperation mit dem Ober-
zentrum  birgt Synergiepotenzial, da hierbei nicht nur für den Südraum Vorteile entstehen, 
sondern auch die Stadt Leipzig über zusätzliche Angebote in ihrer Nachbarschaft an Attrakti-
vität gewinnt. Eine derartige Zusammenarbeit beider Gebiete existiert bereits und sollte un-
bedingt beibehalten und nach Möglichkeit intensiviert werden. Die Studie bescheinigt der 
Vermarktung der Region bereits erfolgreiche Ansätze, die jedoch noch weiter ausgebaut 
werden sollten. So wartet der Südraum mit guten Vermarktungschancen bei einigen Veran-
staltungen auf, deren Bedeutung über die regionalen Grenzen ausstrahlt. Auch der Evaluie-
rungsbericht zu den sächsischen Aktionsräumen der Regionalentwicklung im Auftrag des 
Sächsischen Staatsministeriums des Innern sieht im Bereich der Attraktivitätssteigerung der 
Region ebenso Entwicklungspotenzial. 
 
Auch wenn der Tourismus im Südraum Leipzig bislang noch eine untergeordnete Rolle 
spielt, so sind die Voraussetzungen für ein Wachstum der Branche aufgrund der 
entstehenden Seenlandschaft und die Umsetzung des wassertouristischen 
Nutzungskonzeptes hervorragend. Zudem bietet die industrielle Gegenwart und 
Vergangenheit mit den traditionellen Branchen Bergbau und Energiewirtschaft einen 
interessanten Aspekt für den Fremdenverkehr. Wenn Industrie im Südraum für Touristen 
erlebbar ist, sind dadurch besuchergenerierende Effekte möglich. Eine weitreichende 



REK SÜDRAUM LEIPZIG  SEITE  88 

 

Vermarktung lässt sich realisieren, wenn ortsansässige international tätige Unternehmen 
dazu bewogen werden können, den Südraum Leipzig zu repräsentieren und somit Werbung 
für die Region zu machen. 
 
Vorteilhaft ist die gute überregionale Anbindung durch die bestehenden Autobahnen und die 
gute Erschließung der Region über die vorhandene Straßeninfrastruktur sowie die 
Ausstattung mit Wander-, Rad- und Reitwegen. Im ÖPNV-Bereich ist jedoch eine bessere 
Anbindung touristischer Ziele anzustreben . Auch die Beschilderung als Hinweis auf die 
entsprechenden Ziele ist verbesserungsfähig. Ein weiterer Ausbau des Rad- und 
Reitwegenetzes würde die entsprechenden, im Trend liegenden Tourismuszweige fördern. 
Zur Steigerung der Angebotsvielfalt und damit Chancen auf erhöhte touristische Attraktivität 
bieten sich auch über die verstärkte Vermarktung des traditionellen Handwerks. 
 
Das bestehende touristische Angebot macht die Region interessant für Aktivurlaub. 
Nachteilig wirken sich in dieser Hinsicht die Nutzungseinschränkungen der Wasserflächen 
bezüglich verschmutzender und lärmintensiver Motorsportaktivitäten aus. Diese würden aber 
zum einen mit der Nutzung als Wohnstandort in Seenähe und als Erholungsgebiet sowie 
zum anderen mit der Naturschutzabsicht für viele Renaturierungsflächen kollidieren. 
Dennoch ist laut eines Gutachtens eine ökologische Verträglichkeit unter bestimmten 
Auflagen gegeben. Zur Motorwassersportnutzung muss nun in der Region eine 
strategische Entscheidung getroffen werden . Im Rahmen der zukünftigen Erweiterung 
des touristischen Angebots, die insbesondere im Ländlichen Raum erfolgen sollte, bietet 
zum Beispiel der Ausbau der Sportfischerei gute Entwicklungschancen. Während der 
Verdichtungsraum neben dem Urlaub am Wasser unter anderem mit gleichzeitiger 
Großstadtnähe und dem damit verbundenen zusätzlichen Angebot an Sehenswürdigkeiten 
und Kultur punkten kann, wäre im Ländlichen Raum parallel zum Seenaspekt beispielsweise 
eine Forcierung des Urlaubs auf dem Bauern- / Pferdehof denkbar. Es sollte nicht nur die 
lokale Etablierung von Angeboten im Vordergrund stehen, sondern auch auf eine 
Vernetzung derselben geachtet werden, demzufolge ist eine Kooperation der Anbieter  
anzustreben. Bezüglich der Seenentwicklung wird auch in der Machbarkeitsstudie zu einer 
Profilierung jedes einzelnen Sees über Alleinstellungsmerkmale bei gleichzeitiger 
Abstimmung mit den Entwicklungsabsichten an anderen Seen geraten. Die 
partnerschaftliche Strategieabstimmung  muss in diesem Fall auch überregional mit 
anderen Seengebieten in Mitteldeutschland erfolgen, um das Entstehen von 
Konkurrenzsituationen zu verhindern. 
 
Der Tourismus  wird von den Arbeitsgruppenvertretern und vom Gutachter im vorliegenden 
REK als ein wesentlicher Bestandteil der Wirtschaft  betrachtet und in die Arbeitsgruppen-
tätigkeit im Sinne des „bottom up“-Ansatzes entsprechend integriert. Dabei sollten in der Ar-
beitsgruppentätigkeit die Kernaussagen und Orientierungen für den Südraum Leipzig durch 
konkrete Leitziele und Maßnahmebündel integriert werden, z.B. durch gezieltes verstärktes 
Innen- und Außenmarketing . Eine Profilierung und Integration von Tourismuszielen des 
gesamten Landkreises und der angrenzenden Regionen sollte im Zuge dessen eine wesent-
liche Rolle spielen. 
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Stärken Schwächen 

 
�  Vermarktungspotenzial des Namens 

„Leipzig“ über Marke „Leipziger Neu-
seenland“ 

�  neue Seenlandschaft bringt erste tou-
ristische Impulse 

�  Freizeitangebot / Kulturangebot rund 
um die Stadt Leipzig 

�  Verdichtungsraum profitiert von 
Ausstrahlungs-/Anziehungskraft Leip-
zigs 

�  positive Tourismusentwicklung in 
jüngster Vergangenheit 

�  gute überregionale Anbindung über 
das Bundesautobahnennetz 

�  beginnende Vermarktung über Events 
von überregionaler Bedeutung 

 
 

 
�  mangelnde überregionale Bekanntheit 
�  geringe Zahl überregionaler Gäste 
�  geringe durchschnittliche Aufenthalts-

dauer 
�  niedrige durchschnittliche Bettenauslas-

tung 
�  noch relativ geringes Beherbergungsan-

gebot 
�  Entwicklungsschwierigkeiten im Ländli-

chen Raum gegenüber dem Verdich-
tungsraum  

�  touristische Erschließung (z.B. ÖPNV-
Anbindung der Seen) und Beschilderung 
ausbaufähig 

 

Chancen Risiken 

 
�  Landschaftswandel 
�  bergmännische Traditionspflege als 

touristisches Potenzial 
�  gemeinsame Entwicklung von Industrie 

und Tourismus (Tradition von Bergbau 
und Energiewirtschaft) 

�  überregional bedeutsames Fremden-
verkehrsziel, über Erholungsgebiets-
funktion für die Oberzentren Leipzig 
und Chemnitz hinaus 

�  international agierende Unternehmen 
als „Repräsentanten“ der Region 

�  Umsetzung des wassertouristischen 
Nutzungskonzepts 

�  Stadt Leipzig ist bedeutendes Frem-
denverkehrsziel: Vermarktungsstruktu-
ren / Name „Leipzig“ als Zugpferd nut-
zen 

�  Kooperationen ausbauen 
�  gemeinsame, abgestimmte Vermark-

tung der „Mitteldeutschen Seen“ kann 
Konkurrenzsituation entschärfen 

�  Sportfischerei im Rahmen Entwicklung 
von touristischen Angeboten / Seen-
entwicklung 

 

 
�  Konkurrenzsituation als wassertouristi-

sches Gebiet 
�  eingeschränkte Nutzungsrechte der 

Seen lassen nicht jede Art von erlebnis-/ 
sportorientierter touristischer Nutzung zu 
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4.6 Infrastruktur 

Da sich der demografische Wandel im Prinzip auf alle Arten von Infrastrukturen auswirkt, 
muss trotz der schwierigen Lage, die infolge der Raschheit der Entwicklung ausgelöst wird, 
versucht werden, sowohl soziale als auch technische Infrastrukturen vorauss chauend  
zu planen und  zu modifizieren . Um auftretende Probleme nicht zu vervielfältigen, sollten 
bei der Lösungsfindung nicht nur quantitative Maßstäbe angesetzt werden, die häufig einen 
Abbau der Infrastruktur nahelegen. Ziel sollte eine Effizienzsteigerung und  ein Erhalt der 
Infrastruktur  sein. Gut ausgebaute Infrastrukturen, wie sie der Südraum beispielsweise im 
sozialen Bereich bei Altenpflege und Kinderbetreuung vorweisen kann, sind auch wichtig, um 
negative Entwicklungen wie die Abwanderung zu bremsen und sie sind eine unverzichtbare 
Stütze der Bestrebungen, die Entwicklung in positive Bahnen zu lenken. 
 
Die Bildungsinfrastruktur  im Südraum Leipzig weist in den letzten Jahren deutliche Aus-
dünnungserscheinungen auf, was dem drastischen Rückgang der Schülerzahlen  geschul-
det ist. Da aber mittlerweile eine Trendumkehr  eingesetzt hat, sollte die Schließung weite-
rer Bildungseinrichtungen verhindert werden , da andernfalls die Qualität von Bildung und 
Leben in der Region beeinträchtigt werden. Ein steigender Bedarf könnte in Zukunft auch 
eine erneute Infrastrukturanpassung in Gestalt einer Reaktivierung stillgelegter Teile erfor-
dern. Die Ausdünnung des Schulnetzes bedingt bereits eine Orientierung vieler Schüler auf 
Einrichtungen außerhalb des Untersuchungsgebietes. Diese Tatsache trägt nicht dazu bei, 
Familien in der Region zu halten oder für eine Zuwanderung zu begeistern. Hinsichtlich der 
Bildungsqualität  lassen sich über die Indikatoren Klassenstärke und Schüler-Lehrer-
Verhältnis kaum Unterschiede zu Landkreis, Regierungsbezirk und Freistaat feststellen. Der 
Ländliche Raum weist hier etwas positivere Bedingungen auf als der Verdichtungsraum. In 
unserer Bewertung kommen wir zu der Einschätzung, dass im Ländlichen Raum bei den 
Grund- und Förderschulen die Grundlagen gegeben sind, eine qualitativ hochwertige Bil-
dungsarbeit zu leisten, diese guten Rahmenbedingungen jedoch durch entsprechend gute 
Maßnahmen in der Öffentlichkeitsarbeit stärker kommuniziert werden müssen. Dieser Aspekt 
ist z.B. für Familien im Zusammenhang mit der Wohnortwahl von Interesse, weshalb Schulen 
und Gemeinden mit diesen Vorteilen explizit um Schüler werben und die ländlichen Gebiete 
davon profitieren könnten. Dagegen besteht im Falle weiterer Schulschließungen mit stei-
genden Klassenstärken das Risiko schlechterer Bildungsqualität . Die unterdurchschnittli-
che Qualifikation der Schulabgänger auf der Landkreisebene sowie deren Prognosen zeigen 
einen Handlungsbedarf in diesem Feld. Andernfalls drohen aufgrund unzureichender Bildung 
eine erhöhte Jugendarbeitslosigkeit und gleichzeitig mangels qualifizierter Arbeitskräfte sin-
kende Anreize für Unternehmensansiedlungen. Daher ist auch die Zusammenarbeit von 
Bildung und Wirtschaft  für die zukünftige Entwicklung der Region von entscheidender Be-
deutung, um einerseits der Abwanderung entgegenzutreten und andererseits den Fachkräf-
temangel der Unternehmen zu beseitigen. Einen Standortvorteil stellt die Nähe der Region 
zu den Hochschul- und Forschungseinrichtungen  in Leipzig sowie im Raum Chemnitz-
Zwickau dar. Auch hier ist eine Zusammenarbeit von Unternehmen und den entsprechenden 
Einrichtungen einzufordern. Es braucht zukunftsfähige Bildung, die sich eng an den Erfor-
dernissen einer modernen Arbeits- und Berufswelt orientiert. Eine individuelle ganzheitliche 
Bildung junger Menschen ist als Voraussetzungen für das lebenslange Lernen zugleich ein 
Standortfaktor für die Region. 
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Wenngleich das Gebiet über eine ausgeprägte kulturelle Infrastruktur  verfügt, so spielt 
das Oberzentrum Leipzig doch auch in diesem Bereich eine tragende Rolle. Für die Förde-
rung des Tourismus sowie für die Attraktivitätssteigerung als Wohnort ist eine reichhaltige 
Kulturszene im Südraum sehr wichtig. In Zukunft wird die Finanzierung bei rückläufigen 
kommunalen Handlungsspielräumen verstärkt auch private Mittel und ehrenamtliche Tätig-
keiten benötigen, um das Kulturangebot aufrechterhalten oder gar erweitern zu können. An-
gebotserhalt und -erweiterung sind im gesamten Südraum anzustreben, vor allem aber im 
Ländlichen Raum, da den suburbanen Gebieten die Nähe Leipzigs zugute kommt. Das darf 
allerdings nicht zu der Auffassung führen, dass das Oberzentrum die kulturelle Versorgung 
übernimmt und die Infrastruktur im Verdichtungsraum weniger von Bedeutung ist. Im Gegen-
teil, es muss versucht werden, auch Großstadtbewohner mit Angeboten im Südraum anzu-
sprechen, die Leipzig nicht bietet bzw. als Ergänzung in Kooperation mit der Leipziger Kul-
turszene fungieren. 
 
Die Verkehrsinfrastruktur  ist durch Tagebaue bzw. Seen teilweise unterbrochen und be-
wirkt eine Konzentration auf den übrigen Routen. Sehr leistungsfähig sind in der Region die 
Nord-Süd-Verbindungen. Bereits vollendete und geplante Ausbaumaßnahmen verbessern 
insbesondere die überregionale Straßenanbindung des Südraums, aber auch die Schienen-
anbindung an den Knotenpunkt Leipzig einschließlich des Güterverkehrs- und des Luft-
frachtzentrums. Ebenso tragen sie zur Entlastung der bisher vorhandenen Strecken bei und 
entschärfen zumindest teilweise die Verkehrssituation in stark vom Durchgangsverkehr be-
lasteten Ortschaften. Trotzdem sind diesbezüglich noch weitere Maßnahmen erforderlich , 
wie im Fall Borna, um durch Minimierung der negativen Verkehrsauswirkungen die Orte für 
Wohnen, Freizeit und Arbeit attraktiver zu machen. Als positiv ist die gute straßenseitige An-
bindung von Gewerbegebieten und Seen zu bewerten. 
Ein wirtschaftlicher Standortvorteil für den Südraum ist die Nähe zu zwei Flughäfen und de-
ren Nutzungsmöglichkeiten für den Frachtflugverkehr. Doch auch für die gewünschte Etablie-
rung der Region als Fremdenverkehrsziel haben beide Flughäfen Potenziale, die verstärkt 
über Werbung genutzt werden müssen, denn sie bieten die Chance, internationales Publi-
kum in den Südraum Leipzig zu holen. Für die Tourismusförderung wäre auch eine verstärk-
te Nutzung des Verkehrslandeplatzes Böhlen für Freizeitaktivitäten zu begrüßen.  
Die steigende Pkw-Dichte birgt das Risiko einer Steigerung des motorisierten Individualver-
kehrs bei gleichzeitig sinkenden ÖPNV-Nutzerzahlen. Um die damit verbundenen negativen 
Folgen für Umwelt und Lebensqualität abzuwenden, ist es erforderlich, den Nahverkehr att-
raktiver  zu gestalten . Dazu sind kurze Fahr- und Taktzeiten aber auch eine bequeme Er-
reichbarkeit wichtiger Einrichtungen und Gewerbegebiete nötig. Ebenso versprechen komfor-
table Umsteigemöglichkeiten, auch intermodaler Art (Park+Ride, Bike+Ride) und ggf. flexible 
Betriebsweisen statt unrentabler konventioneller Linienbedienung positive Wirkungen. Ziel 
muss es sein, mit attraktiven Nahverkehrsangeboten  diesen Gefahren zu begegnen und 
vor allem auch Pendler zum Umsteigen zu bewegen. 
Für den Fremdenverkehr ist das Radwegenetz von besonderer Bedeutung. In diesem Be-
reich sind die Strukturen bereits gut ausgebaut. Ein weiterer, vor allem auch überregionaler 
Radwegeausbau unterstützt die Tourismusentwicklung ebenso wie die Anlage von Reitwe-
gen. Rad- und Reittourismus können so zu wichtigen Fremdenverkehrszweigen im Südraum 
Leipzig werden. 
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Stärken Schwächen 

 
�  Nähe zu Hochschul-, Forschungs- und 

Kulturstandort Leipzig 
�  Vielzahl an Vereinen und kulturellen 

Angeboten 
�  Soziale Infrastruktur in den Bereichen 

Altenpflege und Kinderbetreuung 
�  Freizeitangebote für alle, u.a. auch für 

Leipziger Bevölkerung 
�  leistungsfähige Nord-Süd-

Verkehrsverbindungen 
�  gute Erschließung der Region über 

Straßeninfrastruktur 
�  Nähe zu den Flughäfen Leipzig/Halle 

sowie Altenburg-Nobitz 
�  gut ausgebautes Radwegenetz 
 
 

 
�  sinkende Schülerzahlen an Mittelschu-

len, Gymnasien und beruflichen Schulen 
�  Schließungen allgemein bildender Schu-

len 
�  Unterbrechung vieler früherer Verkehrs-

verbindungen durch Tagebau / Seen 
�  erhöhtes Verkehrsaufkommen auf vor-

handenen Strecken aufgrund tagebau-
bedingter Unterbrechungen 

�  überwiegend schlechte Bahnanbindung 
der Südraumgemeinden an das Mittel-
zentrum Borna 

�  teilweise unzureichende ÖPNV-
Anbindung der Gewerbegebiete 

 

Chancen Risiken 

 
�  Bildungsinfrastrukturanpassung und 

zunehmender Fachkräftebedarf im so-
zialen Bereich 

�  höhere Nutzerzahlen durch mobile An-
gebote im Bereich Bildung und Kultur 

�  Aufrechterhaltung und Ausbau von 
Kulturangeboten mit öffentlich-privaten 
Partnerschaften und ehrenamtlichen 
Tätigkeiten 

�  verbesserte Bahnanbindung nach 
Leipzig und zum Flughafen Leip-
zig/Halle durch City-Tunnel 

�  touristische Nutzung des Verkehrslan-
deplatzes Böhlen (z.B. Rundflüge) 

�  Verkehrserschließung der Gewerbege-
biete mit ÖPNV (Buslinien) 

�  verstärkte Anreize zur ÖPNV-Nutzung 
durch bessere Anbindung, kürzere 
Fahr- und Taktzeiten, komfortable Um-
steigemöglichkeiten, flexible Bedien-
formen 

�  Tourismusförderung durch Ausbau des 
Rad- und Reitwegenetzes 

 
 

 
�  Verschlechterung von Bildungsangebot 

und -qualität im Falle weiterer Schul-
schließungen und steigender Klassen-
stärken 

�  Verschärfung des Fachkräftemangels 
bei weiterer Bildungsinfrastrukturaus-
dünnung und fehlender Kooperation 
zwischen Wirtschaft, Bildung und For-
schung 

�  Schwächung des ÖPNV und Zunahme 
des motorisierten Individualverkehrs falls 
keine attraktivitätssteigernden Maßnah-
men im ÖPNV durchgeführt werden 
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4.7 Schlussfolgerungen für das Leitbild und Strateg ische Zielsetzungen 

Der Südraum Leipzig ist eine Region mit einzigartigen Naturraumpotenzialen und wirt-
schaftshistorischen Besonderheiten. Die kontinuierliche Landschaftsentwicklung  wie bei-
spielsweise die Seenentwicklung mit dem Gewässerverbund, großräumige Biotopentwick-
lung auf ehemaligen Bergbauflächen und in den Auenbereichen entlang der Fließgewässer 
sowie eine gezielte Verbindung von Seenlandschaft mit Arbeiten  – Wohnen – Leben  
verstärken bestehende Identitätspunkte und schaffen neue Ansätze. Das Image als Tage-
bau- und Energieregion ist im Begriff, sich mit der Umgestaltung der Landschaft zum Positi-
ven zu wandeln, ohne dabei die Vergangenheit zu verdrängen. Unter bewusster Nutzung 
des Potenzials der Historie wird das Interesse am Südraum geweckt, in dem in Zukunft Wirt-
schaft, Natur und Erholung im Einklang nebeneinander existieren sollen. 
 
Die Standortvorteile  des Südraums Leipzig in ihrer Gesamtheit einschließlich der Marke 
„Leipziger Neuseenland“ mit dem Großstadtnamen als Zugpferd sind für zukunftsträchtige 
Neuansiedlungen oder Erweiterungen mit zukunftsorientierten Arbeitsplätzen zu nutzen und 
stärker zu kommunizieren. Das vorhandene Potenzial an Industrie- und Gewerbeflächen  
in Synergie mit den Anbindungen an benachbarte Wirtschaftsräume und mit den Entwicklun-
gen und Potenzialen des Ländlichen Raumes  bedarf der Kräftebündelung und kooperati-
ven Zusammenarbeit für eine gemeinsame Vermarktung  des Verdichtungs- und des Länd-
lichen Raumes. Von entscheidender Bedeutung ist dabei eine positive Außendarstellung 
der gesamten Region . Öffentlichkeitswirksame Aktivitäten und Transparenz sind notwendig 
und tragen auch zur Schaffung von Akzeptanz für Neuansiedlungen bei der Bevölkerung bei. 
Die ländlichen Gebiete der Region weisen besonderen  Handlungs- und Förderungs-
bedarf auf . Deren nutzbares Potenzial liegt in verfügbaren erschlossenen Industrie- und 
Gewerbeflächen, umnutzbaren Brachen, der Anziehungskraft durch die entstehenden Seen 
und Naturraumausstattungen sowie durch das kulturelle Angebot, der Attraktivität für Rad- 
und Reittourismus und nicht zuletzt in der Ausstrahlungskraft der Stadt Borna als bedeuten-
des Mittelzentrum. Unterstützend wirken die Erfolge der kommunalen Schuldenminimierung. 
Die Potenzialnutzung im Ländlichen Raum stellt insbesondere eine große Herausforderung 
für die Aktivitäten der regionalen Wirtschaftsentwicklung (WILL GmbH) dar. 
 
Die wirtschaftliche und demografische Entwicklung sind zentrale Themen  für die künf-
tige Entwicklung der Region. Dabei spielen die Nähe und die guten Verkehrsanbindungen an 
das Oberzentrum Leipzig  als Bildungs-, Kultur- und Forschungsstandort sowie als dynami-
scher Wirtschaftsraum mit seinen überregionalen Anbindungen eine strategische Rolle. Die 
Intensivierung bestehender Kooperationen trägt zur Erhöhung der Innovationsfreundlichkeit 
zum beiderseitigen Nutzen bei. Die Weiterentwicklung und Umsetzung einer lokalen Be-
schäftigungsstrategie  mit enger Kooperation zwischen Wirtschaft, Bildung und Forschung 
werden als Grundlage für Innovationen und neue wirtschaftliche Impulse in der Region zur 
Schaffung von Wettbewerbsvorteile angesehen. Der Südraum Leipzig muss seinen Platz in 
der Metropolregion  Sachsendreieck  definieren als wirtschaftsstarkes Gebiet zwischen den 
Zentren Halle-Leipzig und Chemnitz-Zwickau, welches gleichzeitig dank seiner landschaftli-
chen Reize und des vielfältigen Angebots an Freizeitaktivitäten sowohl für den Fremdenver-
kehr als auch als Wohnstandort interessant ist. 
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Zunehmende Alterung der Bevölkerung und Bevölkerungsrückgang (der nach 2036 auch 
den Verdichtungsraum betreffen wird) haben Auswirkungen auf das Erwerbspersonen- und 
damit das Fachkräftepotenzial . Das aus Sicht der Unternehmen bedarfsgerechte Vorhan-
densein von Fach- und Führungskräften bildet eine Grundlage für Innovationen in der Wirt-
schaft. Deshalb sind insbesondere junge Menschen mit attraktiven Angeboten, einer koope-
rativen Bildungspolitik , der gezielten Arbeitsmarktkoordination  und innovativer Unter-
nehmenskultur  in der Region zu halten und an die Region zu binden. Das wichtige Ziel der 
Ausbildung, Gewinnung und Sicherung von Fachkräften sollte mittels der bereits begonne-
nen  Fachkräfteinitiative  im Leipziger Neuseenland konsequent verfolgt werden. 
 
Vor dem Hintergrund der Auswirkungen der demografischen Entwicklung stellt sich die Frage 
nach der Infrastrukturauslastung  bei Bevölkerungsrückgang neu. Bevölkerungsverluste 
durch Abwanderung insbesondere junger Menschen verstärken die Tendenz zum Wohn-
raumüberschuss im Ländlichen Raum. Die Alterung der Bevölkerung hat Auswirkungen auf 
den Bedarf an sozialer Infrastruktur und Fachkräften für soziale Dienstleistungen und sollte 
als Chance des demografischen Wandels genutzt werden. Im Bereich der technischen 
und Verkehrsinfrastruktur lassen sich mit einem bedarfsgerechten Ausbau sowohl die Le-
bensqualität der Bewohner als auch die wirtschaftsrelevanten Standortvorteile der Region 
steigern. 
 
Die Analyse hat gezeigt, dass der Verdichtungsraum  in fast allen Belangen, die eine raum-
ordnerische Unterscheidung zuließen, besser  dasteht als der Ländliche Raum . Dennoch 
ist der suburbane Raum keineswegs frei von Problemen und Handlungserfordernissen. 
Wenngleich den ländlichen Regionsteilen besonderes Augenmerk beim Entwickeln und Rea-
lisieren von Maßnahmen gelten sollte, darf der Verdichtungsraum demzufolge trotz zunächst 
positiver Entwicklungsaussichten nicht unbeachtet bleiben. Andernfalls könnte die Situation 
hier in Zukunft ähnlich aussehen wie im Ländlichen Raum, wie es z.B. bezüglich der Bevöl-
kerungsentwicklung prognostiziert wird. Es muss versucht werden, dem mit sinnvollen Maß-
nahmen im Verdichtungsraum entgegenzusteuern bzw. negativen Folgen vorzubeugen. Er-
folgreiche Projekte im Ländlichen Raum können diesbezüglich eine Beispielwirkung entfal-
ten. 
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5 Regionales Leitbild, Leitlinien und Strategische Zielsetzungen 

5.1 Regionales Leitbild 

Unter einem Leitbild versteht man die Darstellung eines angestrebten Zustandes in der Zu-
kunft, auf dessen Realisierung Handeln und Verhalten zielgerichtet hinwirken sollen. Ein 
Leitbild soll einerseits nach innen wirken, indem es eine Orientierung für das Handeln bietet 
sowie zum Aufbau und zur Festigung regionaler Identität beiträgt. Andererseits kommt ihm 
die bedeutende Funktion der Kommunikation nach außen mit Imagebildung, -pflege und 
Werbung zu. Das Leitbild erhebt als kooperatives Planungsinstrument  einen ganzheit-
lichen Anspruch  auf Vernetzung, Zukunftsorientierung und kann damit Handlungskompe-
tenzen fördern. Es dient zur Koordination unterschiedlicher Interessen von Bewohnern, Or-
ganisationen und politischen Akteuren einer Region, um eine gemeinsame und zukunftsbe-
zogene Orientierungshilfe zur Planung und Problemlösung zu bieten. 
 
Auf der Basis des Leitbildes, das auf der Grundlage einer regionalen Analyse fixiert wurde, 
werden Maßnahmen/Projekte entwickelt, deren Umsetzung zielgerichtet, nachhaltig und effi-
zient erfolgen soll. Für Behörden fungiert das Leitbild als Koordinierungsinstrument vor dem 
Hintergrund der ziel- und problembezogenen Verteilung von Fördermitteln. Die parallele 
Vermittlung regionaler Identität nach außen und innen schafft eine kommunikative Grundlage 
für alle Beteiligten und dient gleichzeitig zur Motivation, um die endogenen Potenziale einer 
Region zu stärken und ein einheitliches regionales Image zu bewirken. 
 
Aufbauend auf den durchgeführten Analysen der sozioökonomischen Struktur der Region 
sowie deren Auswertung und der Darstellung von Stärken, Schwächen, Chancen und Risi-
ken in den einzelnen Themenfeldern wurde im Rahmen der Fortschreibung des Regionalen 
Entwicklungs- und Handlungskonzeptes für den Südraum Leipzig gemeinsam ein qualitativ 
neues Leitbild auf Grund der wirtschaftlichen und strukturellen Entwicklung seit dem REK 
2001 erarbeitet. 
 
Im Ergebnis der Beratungen und Diskussionen der drei thematischen Arbeitsgruppen sowie 
der „Redaktionsgruppe Leitbild“ wurde der Entwicklung  gegenüber der Leitbildformulierung 
im REK 2001 Rechnung tragend  folgendes neues Leitbild für die Region  definiert: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

„Südraum Leipzig – Neue Seen Neue Ideen 

 

Die Wirtschafts-, Lebens- und Freizeitregion“ 
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Dieses Leitbild für den Südraum Leipzig vereint fünf strategische Elemente , die klare Be-
züge zu den Analyseergebnissen und deren Auswertung aufweisen: 
 
 

1.  Wandel mit neuen Ideen und regionale Identität 

2.  Wirtschaft 

3.  Leben 

4.  Freizeit und Tourismus 

5.  Nähe und Vernetzung mit dem Oberzentrum Leipzig 

 
 
Die Ergebnisse der Strukturanalyse einschließlich der Ergebnisse aus den Diskussionen in 
den Arbeitsgruppen bilden die Grundlage für das erarbeitete Leitbild und bestätigen die Be-
deutung der Leitbildelemente. 
 
Wandel mit neuen Ideen und regionale Identität  (Element 1)  
 
In der gesamten Region ist die Strukturveränderung von einer durch Braunkohlebergbau und 
Industrie geprägten und schwer in Mitleidenschaft gezogenen Umwelt hin zu einer attraktiven 
Landschaft mit neuen, reizvollen Elementen und Ideen erlebbar. Am deutlichsten wird dies in 
Gestalt der entstehenden Seen. Dieser Wandel mit neuen Ideen durchzieht alle Bereiche 
der regionalen Entwicklung  und bestimmt damit im Grunde das gesamte Leitbild. Der 
Wandel beschert der Region einen ungeheuren Imagegewinn und fördert zugleich den Auf-
bau einer regionalen Identität, die wiederum ein Grundstein für eine erfolgreiche Zukunft des 
Gebietes ist. Zusammengehörigkeitsgefühl unter Bewohnern und Kommunen wirkt den vor-
herrschenden demografischen Trends entgegen, bekämpft interne Interessenkonflikte, er-
höht die Organisations- und Vermarktungsfähigkeit der Region und macht sie attraktiver für 
Investoren. Der Strukturwandel hin zu einem Wirtschaftsraum mit Bedeutung über die regio-
nalen Grenzen hinweg und den Prozess der regionalen Identitätsbildung soll weiter vorange-
bracht werden. 
 
Wirtschaft  (Element 2) 
 
Als Wirtschaftsraum hat die Region traditionell eine weitreichende Bedeutung. Auch in Zu-
kunft sollen Unternehmen hier hervorragende Bedingungen vorfinden, die wirtschaftlichen 
Erfolg versprechen und deren Ansiedlung fördern. Dazu ist im Zuge der Strukturveränderun-
gen eine Diversifizierung der regionalen Wirtschaft erforder lich . Im weiteren Entwick-
lungsprozess sollen gezielt Standortfaktoren verbessert, regionale Netzwerke aufgebaut und 
eine Ansiedlungs- und Beschäftigungsstrategie initiiert werden. 
 
Leben  (Element 3) 
 
Der regionale Wandel hat die Attraktivität des Südraums Leipzig als Wohnstandort  in 
den letzten Jahren äußerst gesteigert . Diese begonnene positive Entwicklung soll fortge-
führt und durch innovative Ideen und Lösungen intensiviert werden, indem insbesondere die 
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Zielgruppe der jungen Bevölkerung als Standbein der Zukunft fokussiert wird. Trotzdem 
muss auch der absehbaren demografischen Entwicklung Rechnung getragen werden und 
verstärkt auf die Bedürfnisse älterer Menschen eingegangen werden. 
 
Freizeit und Tourismus  (Element 4) 
 
Das Gebiet erlangt im Bereich Freizeit und Tourismus zunehmende Bedeutung. Ein wach-
sendes Angebot wird die Region sowohl für die Bewohner, als auch für Touristen und Nah-
erholungssuchende interessanter machen. Ziel ist es, den Tourismus zu einem wichtigen 
Wirtschaftszweig  zu entwickeln  und gleichzeitig die Lebensqualität der Bewohner  weiter 
zu steigern . Neben einer breiten Palette an Freizeitaktivitäten ist dazu eine Positionierung 
im Tourismusmarkt über ein klares Profil und ein effizientes und möglichst mit den Nachbar-
regionen abgestimmtes Marketing notwendig. 
 
Nähe und Vernetzung mit dem Oberzentrum Leipzig  (Element 5) 
 
Die Nachbarschaftslage zum Oberzentrum stellt für den Südraum Leipzig einen enormen 
strategischen Vorteil in vielerlei Hinsicht dar. Sowohl unter wirtschaftlichen und verkehrsinf-
rastrukturellen Aspekten als auch in den Bereichen Wissenschaft, Bildung, Kultur, Freizeit 
und Tourismus kann die Region von dieser Nähe profitieren, die nicht zuletzt auch eine über-
regional bekanntheitsfördernde Wirkung hat. Diese Vorteile sollen stärker genutzt werden, 
indem die Kooperation mit Leipzig forciert wird , neue Wege der Zusammenarbeit be-
schritten, Synergien angestrebt und neue innovative Ansätze gemeinsam entwickelt werden. 
 

5.2 Handlungsfelder mit Strategischer Zielsetzung 

Auf der Grundlage der Bewertungen der Analyse  und Definierung der Stärken und 
Schwächen  im Rahmen der SWOT erfolgte gemeinsam mit den Arbeitsgruppen  „Wirt-
schaft“, „Interkommunale Kooperation“ und „Demografie“ eine Ableitung von drei Hand-
lungsfeldern zur Umsetzung des Leitbildes: 
 
 
Handlungsfeld 1:   Wirtschaft und Landschaft  

Handlungsfeld 2:   Moderne Kommunen in einer starken Region  

Handlungsfeld 3:   Gesicherte Daseinsvorsorge als Grundlage für eine s ich 

entwickelnde Wirtschaft  

 
 
Die Handlungsfelder bilden die Basis für die Ableitung der regionalen Entwicklungsziele, der 
strategischen Leitlinien. Darauf aufbauend wurden die Leitlinien mit ihren strategischen Ziel-
setzungen erarbeitet. Sie stellen den konsequenten Bezug zum direkten Handlungsbedarf 
aus der Analyse und deren Auswertung dar und gehen dabei auf Besonderheiten bei der 
Differenzierung zwischen Ländlichem Raum und Verdic htungsraum  ein. 
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Das Ergebnis der in den moderierten Arbeitsgruppen im regionalen Konsens entwickelten 
Leitlinien und strategischen Zielsetzungen wird nachfolgend beschrieben. 
 

5.2.1 Handlungsfeld 1: Wirtschaft und Landschaft 

Das Handlungsfeld Wirtschaft und Landschaft setzt den Schwerpunkt auf die weitere Ent-
wicklung der Wirtschaft einschließlich Tourismus un d Landwirtschaft  als integrativer 
Bestandteil in Verbindung mit der Fachkräfteentwicklung im Ländlichen Raum und im Ver-
dichtungsraum. Im Fokus stehen die Stärken der Region zu stärken, Chancen zu nutzen, die 
gezielte Verbindung von zukunftsorientierter wirtschaftlicher Entwicklung und Landschafts-
entwicklung strategisch weiter auszubauen und damit entscheidende Impulse zur Umset-
zung des Leitbildes  „Südraum Leipzig – Neue Seen Neue Ideen – Die Wirtschafts-, Le-
bens- und Freizeitregion“ zu geben. 
 
 
Leitlinie 1.1  Starke Unternehmen in Landschaft mit  Zukunft 
 

�  Diversifizierung der regionalen Wirtschaftsstruktur – Ein dynamisches Wirtschafts- 
und Lebenszentrum für „Arbeiten - Leben - Erholen“ 

�  Innovative regionale Wertschöpfungsketten schaffen Arbeits- und Ausbildungs-
plätze und sichern die Daseinsvorsorge 

�  Neue Ideen in neuer Landschaft - Die Region schafft Akzeptanz für Neuansied-
lungen 

 
Ziel der Leitlinie 1.1 ist es, Unternehmen in einer attraktiven Landschaft nachhaltig anzusie-
deln und regionale Wertschöpfungsketten aufzubauen. Die regionale Wirtschaftsstruktur 
muss nach den radikalen Umbrüchen Anfang der 1990er Jahre stärker diversifiziert werden, 
um insbesondere die Ländlichen Räume im Südraum Leipzig zu einem dynami schen 
Wirtschafts- und Lebenszentrum  zu entwickeln , in dem Arbeiten, Leben und Erholen eine 
harmonische Einheit bilden. Innovationen und regionale Wertschöpfungsketten schaffen Ar-
beits- und Ausbildungsplätze im Ländlichen wie auch im Verdichtungsraum und sichern die 
Daseinsvorsorge. Zu einer neu entstehenden Landschaft passt die Verwirklichung neuer 
Ideen, wenn in der Region eine Akzeptanz für Neuansiedlungen geschaffen wird. Wichtigste 
Aufgabe ist die Entwicklung der Seen und der Verbun d derselben mit den Hauptfließ-
gewässern , wodurch sich vielgestaltige Nutzungsmöglichkeiten ergeben, die gleichzeitig 
dem Naturraum sowie Freizeit und Erholung zugute kommen, die Region damit lebenswerter 
und auch für Investoren attraktiver machen. Die Förderung des Tourismus ist einer der 
Handlungsschwerpunkte, die das Leitbild für den Südraum Leipzig vorgibt. Jedoch sollte das 
Augenmerk nicht allein darauf gerichtet sein, sondern eine Koordinierung mit eventuell kon-
kurrierenden Aspekten im ökologischen und landwirtschaftlichen Bereich erfolgen. So sind 
die Vorgaben des Regionalplanes zu berücksichtigen, nach denen die Seen zu naturnahen 
Standgewässern entwickelt werden sollen und in weiten Teilen des Südraums eine Erhö-
hung des Waldanteils vorgesehen ist, gleichzeitig aber auch viele wertvolle Ackerflächen zu 
erhalten sind. Im Hinblick auf die jährlich zunehmende Flächenversiegelung sind Flächen für 
Natur und Landwirtschaft zu bewahren. Für die zur Wirtschaftsförderung nötige Ansiedlung 
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von Gewerbe, die vor allem in den ländlichen Gebieten wichtig ist, muss die Nachnutzung 
von Brachen favorisiert werden. Zur Stärkung der Landwirtschaft, die in einer diversifierten 
Wirtschaft unverzichtbar ist, können Projekte wie das Erzeugen von Bioenergie beitragen. 
 
 
Leitlinie 1.2  Der Südraum Leipzig – Standort mit Z ukunft 
 

�  Weiterentwicklung und Umsetzung einer umfassenden Beschäftigungsstrategie 
für eine sichere Fachkräftebasis in der Region 

�  Gezielte Arbeitsmarktkoordination als Faktor für die Wirtschaftsentwicklung 
�  Verbesserung von Standortfaktoren für zukunftsträchtige Neuansiedlungen 

 
Die Leitlinie 1.2 verfolgt das Ziel, den Südraum Leipzig zu einem Standort mit Zukunft zu 
entwickeln. Die Weiterentwicklung eines von der Stadt Leipzig beauftragten „Konzeptes für 
eine lokale Beschäftigungsstrategie in der Region Leipzig“ kann dabei als Grundlage für eine 
sichere Fachkräftebasis in der Region dienen. In Kooperation mit den benachbarten Re-
gionen  sollte aus den daraus hervorgegangenen Empfehlungen für beschäftigungspolitische 
Ziele und Maßnahmen eine regional abstimmte Strategie erarbeitet und Maßnahmen speziell 
für den Südraum Leipzig abgeleitet werden. Eine Fachkräfteinitiative  soll sicherstellen, 
dass der Wirtschaft in Zukunft gut ausgebildete Arbeitnehmer in ausreichender Zahl zur Ver-
fügung stehen. Für die Neuansiedlung in zukunftsträchtigen Branche n soll eine Ver-
besserung von wirtschaftlichen und sozialen Standor tfaktoren erreicht werden , insbe-
sondere in den ländlichen Gebieten.  
 
 
Leitlinie 1.3  Wirtschaft und Tourismus weiterentwi ckeln 
 

�  Identifikation mit Leipzig als „Tor zur Welt“ 
�  Wirtschaftliche Impulse und Innovationsfreundlichkeit durch Kooperation mit dem 

Oberzentrum Leipzig 
�  Abgestimmte Ansiedlungsstrategie für alle Wirtschaftsbereiche 
�  Ansässige Unternehmen werben für und mit „Leipziger Neuseenland“ 
�  „Neue Seen mit Neuen Ideen“ - Seen, Events und Produkte werden gezielt für 

das Marketing eingesetzt 
�  Tourismus als Wirtschaftsfaktor in einer individuellen Seenlandschaft 

 
Die Wirtschaft einschließlich Tourismus weiterzuentwick eln ist die strategische Zielset-
zung der Leitlinie 1.3. Durch eine enge und von beiderseitigem Nutzen geprägte Kooperati-
on mit dem Oberzentrum  sowie der Identifikation mit Leipzig  als „Tor zur Welt“ sollen wirt-
schaftliche Impulse und Innovationsfreundlichkeit auf den Südraum Leipzig bis in die ländli-
chen Räume hinein, wo der Handlungsbedarf am größten ist, ausstrahlen. Für die gezielte 
Nutzung und Umsetzung der vorhandenen Potenziale braucht es eine abgestimmte Ansied-
lungsstrategie. Die Zusammenarbeit mit der Stadt Leipzig bietet sich neben der regionalen 
Gewerbeflächenentwicklung auch bezüglich der Seenentwicklung und der Realisierung des 
Gewässerverbundes an. In einer individuellen Seenlandschaft ist der Tourismus ein wich-
tiger Wirtschaftsfaktor . Die Seen, Veranstaltungen und Produkte sind gezielt für das Mar-
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keting einzusetzen. Ansässige Unternehmen sollen für und mit dem Namen „Leipziger Neu-
seenland“ werben. 
 

5.2.2 Handlungsfeld 2: Moderne Kommunen in einer st arken Region 

Die Lage der Region mit ihren Kommunen innerhalb der Metropolregion Sachsendreieck, die 
interkommunale Zusammenarbeit und gemeinsames Regio nalmarketing  greift das 
Handlungsfeld 2 auf. Die Analyse hat klar herausgestellt, dass die wirtschaftliche und demo-
grafische Entwicklung zentrale Themen für die künftige Entwicklung der Region darstellen 
(vgl. Kapitel 4.3 und 4.4). Für die Bewältigung dieser Themen bedarf es der Kräftebündelung 
und einer umfassenden kooperativen kommunalen und interkommunalen Zusammenarbeit, 
wobei moderne zukunftsorientierte Kommunen eine wesentliche Rolle spielen. 
 
 
Leitlinie 2.1  Metropolregion Sachsendreieck und zu kunftsfähige Mittelzentren – 

aktuelle und künftige Einbindungen des Südraums Lei pzig 
 

�  Die Position des REK-Gebietes innerhalb der Metropolregion Sachsendreieck – 
mehr als nur Ergänzungsraum für die Kernstädte 

�  Moderne Infrastruktur stärkt den Südraum Leipzig und eröffnet Anknüpfungspunk-
te in Nachbarregionen 

�  Das Mittelzentrum Borna mit Ausstrahlungskraft in den Ländlichen Raum – un-
verzichtbarer Multiplikator für den Südraum Leipzig 

�  Leipzig als „Tor zur Welt“ und „Marketing-Zugpferd“ – Vernetzung mit dem Ober-
zentrum und partnerschaftliche Ausgestaltung des „oberzentralen Kooperations-
raumes“ durch Intensivierung und Verstetigung der Zusammenarbeit 

 
Die Leitlinie 2.1 beinhaltet die aktuellen und künftigen Einbindungen des Südraums 
Leipzig mit zukunftsfähigen Mittelzentren  in die Metropolregion Sachsendreieck. Dabei 
bildet die Position des REK-Gebietes im Sachsendreieck mehr als nur einen Ergänzungs-
raum für die Kernstädte. Das Mittelzentrum Borna besitzt Ausstrahlungskraft in d en 
Ländlichen Raum  und ist unverzichtbarer Multiplikator für den Südraum Leipzig. Gleichzei-
tig fungiert Leipzig als „Tor zur Welt“ und „Marketing-Zugpferd“, so dass eine Vernetzung mit 
dem Oberzentrum und eine partnerschaftliche Ausgestaltung des „oberzentralen Kooperati-
onsraums“ durch eine Intensivierung und Verstetigung der Zusammenarbeit angestrebt wird. 
Moderne Infrastruktur  stärkt den Südraum Leipzig weiter und schafft Verbindungen zu 
anderen Wirtschaftsräumen , wie beispielsweise zum Wirtschaftsraum Chemnitz-Zwickau. 
 
 
Leitlinie 2.2  Entwicklung und Festigung regionaler  Verantwortungsgemeinschaf-

ten – Gestaltung tragfähiger Formen der interkommun alen Zusam-
menarbeit 

 
�  Effiziente Verwaltungsstrukturen erfordern mittelfristig neue Gemeindezuschnitte 

– Gestaltung statt Abwarten als Voraussetzung für zukunftsorientiertes Handeln 



REK SÜDRAUM LEIPZIG  SEITE  101 

 

�  Zwischen Verwaltungsgemeinschaften Zweckverbänden und grundzentralen Ver-
bünden – Pflege bewährter und Entwicklung neuer Formen der interkommunalen 
Zusammenarbeit 

�  Optimierung der Aufgabenverteilung und Bündelung von Angeboten als Garant 
für kundenorientierte Dienstleistungen und den Abbau von Disparitäten 

�  Ganzheitliche raumstrukturelle Bewertung der interkommunalen Kooperation in 
der Region aus Expertensicht – eine Außenperspektive 

 
Strategisches Ziel der Leitlinie 2.2 ist die Entwicklung und Festigung regionaler Verant-
wortungsgemeinschaften  und die Gestaltung tragfähiger Formen der interkommunalen 
Zusammenarbeit insbesondere zwischen dem Ländlichen und dem Verdichtungsraum. Effi-
ziente Verwaltungsstrukturen erfordern mittelfristig neue Gemeindezuschnitte. Hier ist Ges-
taltung statt Abwarten die Devise, um die Voraussetzung für zukunftsorientiertes Handeln zu 
bieten. Ein weiteres strategisches Ziel ist sowohl die Pflege bewährter als auch die Entwick-
lung neuer Formen der interkommunalen Zusammenarbeit wie Verwaltungsgemeinschaften, 
Zweckverbände und grundzentralen Verbünde. Eine Optimierung der Aufgabenverteilung 
und Bündelung von Angeboten ist Garant für kundenorientierte Dienstleistungen und den 
Abbau von Disparitäten. Die interkommunale Kooperation in der Region sollte  eine 
ganzheitliche raumstrukturelle Bewertung aus Expert ensicht erhalten . 
 
 
Leitlinie 2.3  Moderne Verwaltungskultur zwischen g emeinsamem Regionalmarke-

ting und Bodenständigkeit – Anpassung und Neupositi onierung  
 

�  Professionelles Regionalmarketing – Gemeinsame Vermarktung des Wandlungs-
prozesses in der Region und der Entwicklungspotenziale unter Einbeziehung von 
Partnern auch außerhalb des REK-Gebietes 

�  Zukunftsorientierte Kommunen entwickeln Standortvoraussetzungen für Neuan-
siedlungen und schaffen ein „positives Ansiedlungsklima“ (�  Industrie- und Ge-
werbeflächenvorsorge) 

�  Interkommunale Zusammenarbeit mit den Nachbarn auf Augenhöhe zur wechsel-
seitigen Nutzung von Synergien 

�  Bürgernähe der Verwaltung – Sicherung überzeugender kommunaler Dienstleis-
tungsangebote zwischen „Amt in der Nachbarschaft“ und „E-Government“ 

 
Die Anpassung und Neupositionierung einer modernen Verwaltungskultur zwischen gemein-
samem Regionalmarketing und Bodenständigkeit soll mit Leitlinie 2.3 erreicht werden. Eine 
Zielsetzung ist dabei ein professionelles Regionalmarketing , in dem die gemeinsame Ver-
marktung des Wandlungsprozesses in der Region und der Entwicklungspotenziale unter 
Einbeziehung von Partnern auch außerhalb des REK-Gebietes erfolgt. Die Kommunen sol-
len zukunftsorientiert handeln können und mit entsprechenden Standortvoraussetzungen für 
Neuansiedlungen ein „positives Ansiedlungsklima“ schaffen. Synergien mit den Nachbar-
regionen müssen genutzt werden . Von großer Wichtigkeit sind die bürgernahe Verwaltung 
und eine interkommunale Zusammenarbeit auf Augenhöhe. Es braucht überzeugende kom-
munale Dienstleistungsangebote zwischen „Amt in der Nachbarschaft“ und „E-Government“. 
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5.2.3 Handlungsfeld 3: Gesicherte Daseinsfürsorge a ls Grundlage für eine sich entwi-
ckelnde Wirtschaft 

Die Analyse hat herausgestellt, dass die demografische Entwicklung ein zentrales Thema für 
die künftige Entwicklung der Region darstellt. Das zeigen besonders deutlich die Ergebnisse 
im Kapitel 4.3. Vor dem Hintergrund der demografischen Entwicklung in der Region - im Ver-
dichtungsraum gleichermaßen wie im Ländlichen Raum – ist das Handlungsfeld 3 schwer-
punktmäßig auf die Förderung generationsübergreifender Mobilität und Flexibilität, die sozia-
le Infrastruktur und insbesondere auf attraktive Angebote für junge Menschen gerichtet. Re-
gionale Identität schaffen und kommunizieren sind wesentliche Bestandteile einer zukunfts-
orientierten regionalen Strategie für den Südraum Leipzig. 
 
 
Leitlinie 3.1  Junge Menschen für die Region motivi eren und in der Region halten 

 
�  Lehrstellenoffensive und Angebote zur Arbeit 
�  Zukunftsperspektiven für junge Menschen durch gezielte Fachkräfteausbildung 
�  Attraktive Angebote für Sport, Freizeit und Kultur 
�  Ländliche Zwischenräume als attraktive Wohnungsstandorte in zentraler Lage 
�  Gezielte wirtschaftsnahe Berufsorientierung an Schulen 

 
Die Leitlinie 3.1 soll die Verbundenheit junger Menschen mit der Region fördern und deren 
Abwanderung verhindern. Handlungsdruck dafür besteht nicht nur im Ländlichen Raum, 
zeigt sich aber dort am deutlichsten. Ziele sind eine Lehrstellenoffensive und ausrei-
chend Angebote zur Arbeit . Den jungen Menschen müssen Zukunftsperspektiven geboten 
werden durch gezielte Fachkräfteausbildung. Eine Fachkräfteinitiative im Leipziger Neuseen-
land kann somit sowohl die regionale Wirtschaft unterstützten als auch gleichzeitig demogra-
phischen Problemen entgegenwirken. An Schulen muss eine gezielte wirtschaftsnahe Be-
rufsorientierung  erfolgen. Attraktive Angebote für Sport, Freizeit und Kultur können den 
Abwanderungsdruck ebenso vermindern wie ländliche Räume als attraktive Wohnstandorte 
in zentraler Lage. 
 
Die Attraktivität des Leipziger Neuseenlandes - ein Haltefaktor insbesondere für junge Men-
schen in der Region - hängt nicht unerheblich von der Service-/Angebotsqualität in der Regi-
on ab. Hinzu kommt die transparente Vermittlung dieser Angebote (Schulung/Beratung; 
Kommunikation neuer beruflicher Chancen, touristische Umfunktionierung/Vermarktung von 
Gebäuden etc.) an die Bürger als eine wichtige Anforderung an die Information und Kommu-
nikation, wobei auf vorhandene Erfahrungen (z.B. Fränkisches Seenland) aufgebaut werden 
kann. 
 
 
Leitlinie 3.2  Mobilität und Flexibilität für alle Generationen fördern 

 
�  Lebenslanges Lernen fördern 
�  Mobile Bildungskonzepte entwickeln und am Markt etablieren 
�  Bedarfsgerechte Mobilitätskonzepte entwickeln (z.B. Pendelverkehr) 
�  Bildungsangebote generationsübergreifend zugänglich machen 
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Mobilität und Flexibilität aller Generationen zu fördern ist die strategische Zielstellung der 
Leitlinie 3.2. Dazu sind bedarfsgerechte Mobilitätskonzepte  zu entwickeln  (z.B. für den 
Pendelverkehr) und im Bildungsbereich lebenslanges Lernen zu unterstützen. Bildungsan-
gebote  müssen generationsübergreifend  zugänglich gemacht werden und für den eher 
ländlich geprägten Raum mobile Bildungskonzepte entwickelt und am Markt etabliert wer-
den. 
 
 
Leitlinie 3.3  Soziale Infrastruktur erhalten und a npassen 
 

�  Aufbau eines Kompetenznetzwerkes für soziale Dienstleistung (Einbeziehung re-
gionaler „Player“, Kommunen, Unternehmen) 

�  Angebote für junge, ältere und alte Menschen sichern, entwickeln und kommuni-
zieren 

�  Passgenaue Qualifizierung von Fachkräften im Sozialbereich 
�  Bürgerschaftliches Engagement zur Entwicklung und Stärkung sozialer Kompe-

tenz 
 
Das Ziel der Leitlinie 3.3 besteht in der Erhaltung und Anpassung der sozialen Infrastruktur. 
Unter Einbeziehung regionaler „Player“, Kommunen und Unternehmen soll ein Kompetenz-
netzwerk für soziale Dienstleistung  aufgebaut werden. Angebote für junge, ältere und alte 
Menschen müssen gesichert, entwickelt und auch kommuniziert werden. Die absehbare de-
mografische Entwicklung erfordert die passgenaue Qualifizierung von Fachkräften im Sozial-
bereich. Unverzichtbar wird in Zukunft das bürgerschaftliche  Engagement  sein, um 
zeitgerechte soziale Kompetenzen zu entwickeln und zu stärken. Auch hier sind derzeit ent-
sprechende Maßnahmen im Ländlichen Raum am dringendsten.  
 
Die nachfolgende Abbildung fasst die Handlungsfelder und Strategischen Leitlinien für den 
Südraum Leipzig noch einmal zusammen. 

Abb. 36: Die Handlungsfelder und Strategische Leitlinien im Überblick 
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6 Leitthemen und Maßnahmekatalog 

 
Im Ergebnis der Strukturanalyse, den konsequent daraus abgeleiteten Handlungsfeldern und 
Leitlinien wurden im Rahmen der aktiven Arbeitsgruppenarbeit die Voraussetzungen ge-
schaffen, auf dieser Grundlage Maßnahmen und Projekte für eine Umsetzung des Leitbildes 
zu entwickeln, die die Stärken der Region stärken, die Chancen nutzen und gegebenenfalls 
Schwächen und Risiken entgegenwirken. Dabei wurde Konsens im Prozess der Fortschrei-
bung des Regionalen Entwicklungs- und Handlungskonzeptes dahingehend erreicht, dass 
eine Konzentration auf Leitprojekte  (Schlüsselprojekte) - nachfolgend als Leitthemen 
bezeichnet  - mit einer klaren Verbindung zur strategischen Zielsetzung erfolgen muss. 
 
Die in der nachfolgenden Tabelle dargestellten Leitthemen sind das Ergebnis der Tätigkeit 
der Arbeitsgruppen und stellen eine thematische Bündelung von Maßnahmen dar, die zur 
Erreichung der Entwicklungsziele für die Region erforderlich sind. Sie bilden damit Hand-
lungsschwerpunkte , die für die Umsetzung des Leitbildes  mit Maßnahmen und Projekten 
unabdingbar sind – d.h. die prioritäre Handlungskonzeption für die Akteure der Region. 
Gleichzeitig verkörpern die Leitthemen wie oben bereits beschrieben in beeindruckender Art 
und Weise den regionalen Konsens. Die Priorisierung auf 12 Leitthemen  erfolgte aus ent-
wicklungsstrategischen Überlegungen heraus in den Arbeitsgruppen und der Redaktions-
gruppe „Leitprojekte“. Darüber hinaus sollen die Leitthemen  als eine Orientierung für wei-
tere, bisher noch nicht identifizierte Projekte  fungieren, um gegebenenfalls einschätzen 
zu können, ob das entsprechende Vorhaben mit dem geplanten Inhalt einen Beitrag leisten 
kann für die Umsetzung der Entwicklungsstrategie. 
 
Im Prozess der Fortschreibung des REK wurden durch die Akteure der Arbeitsgruppen fol-
gende 12 Leitthemen zu den Handlungsfeldern auf Basis der Analyse und der Schlussfolge-
rungen sowie der im Leitbild vereinten fünf strategischen Elemente für den Südraum Leipzig 
identifiziert, diskutiert und festgeschrieben. 

Tabelle 19: Leitthemen 

Nr. Bezeichnung des Leitthemas Koordinaton 
 

Handlungsfeld 1: Wirtschaft und Landschaft 
 

W I 
 

Ausbau des Wirtschaftsstandortes für Industrie, Ge-
werbe und Dienstleistungen (Leitlinie 1.3) 

Kommunales Forum in Part-
nerschaft mit den Akteuren der 
AG Wirtschaft 

W II Gewässerverbund und Seenentwicklung im Leipziger 
Neuseenland (Leitlinie 1.1) 

Netzwerk Kommunales Forum, 
Grüner Ring, Zweckverbände, 
Seenbetreiber 

W III Schaffung, Marketing und Qualitätssicherung touristi-
scher Infrastrukturen (Leitlinie 1.3) 
 

TVLL 

W IV Ausbau der technischen und Verkehrsinfrastruktur 
(Leitlinie 1.2) 
 

Landratsamt 

W V Entwicklung ländlicher Wirtschaftsstrukturen 
(Leitlinie 1.1) 
 

Kreisbauernverband Bor-
na/Geithain/Leipzig e.V. 
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Nr. Bezeichnung des Leitthemas Koordinaton 

 

Handlungsfeld 2: Moderne Kommunen in einer starken Region 
 

K I Infrastrukturentwicklungskonzept für die Region (Leitli-
nie 2.1) 
 

envia-Gruppe 

K II Sicherung vorhandener Grundstrukturen des Bil-
dungswesens und deren Ausbau (Leitlinie 2.1) 
 

Landratsamt 

K III Stärkung der zwei Mittelzentren Borna und Markklee-
berg (Leitlinie 2.1) 
 

Stadt Markkleeberg 

K IV Raumstrukturelle Bewertung und Verwaltungsmoder-
nisierung (Leitlinien 2.2 und 2.3) 

Landratsamt und Regionaler 
Planungsverband Westsach-
sen 

 

Handlungsfeld 3: Gesicherte Daseinsvorsorge als Gru ndlage für sich entwickelnde Wirtschaft 
 

D I Zukunftsorientierte Mobilitätsangebote (Leitlinie 3.2) 
 
 

Landratsamt 

D II Regionale Bewusstseinsbildung und Stärkung der 
Identität (Leitlinien 3.1 und 3.3) 
 

Landratsamt 

D III Verbesserung der Grundversorgung im ländlichen 
Raum (Leitlinie 3.3) 
 

UGB Unternehmensgründerbü-
ro Leipzig 

 
Erläuterung der Abkürzungen: W - Wirtschaft und Landschaft, K - Moderne Kommunen in einer star-

ken Region; D - Gesicherte Daseinsvorsorge als Grundlage für sich entwickelnde Wirtschaft 

 
 
Alle Leitthemen werden durch Einzelmaßnahmen untersetzt (Projektbaum). Die Forderung 
der Akteure nach einer offenen Gestaltung der Maßnahmenliste, die eine flexible Handha-
bung und permanente Aktualisierung und Ergänzung gewährleistet, wurde mit der Strukturie-
rung und Benennung der prioritären Leitthemen entsprochen. In den Beratungen der drei 
thematischen Arbeitsgruppen sowie der Redaktionsgruppe „Leitprojekte“, in der alle Arbeits-
gruppenleiter, das Kommunale Forum und der Auftragnehmer vertreten waren, erfolgte die 
Definierung der Koordinatoren für die Leitthemen. Die Aufgabe der Koordinatoren besteht 
insbesondere darin, die Entwicklung der Einzelmaßnahmen zu forcieren und zu koordinieren. 
Sie bilden und leiten Projektgruppen, die Maßnahmen entwickeln bzw. weiterentwickeln wer-
den. Die Projektumsetzung wird sich auch auf die Realisierung verschiedener Fachplanun-
gen – z.B. in den Bereichen Verkehr, Ver- und Entsorgung, Agrar- und Umweltpolitik, Natur- 
und Hochwasserschutz, Wirtschaftsförderung, Wohnungsbau und Stadtentwicklung – aus-
wirken, deren unterschiedliche Anforderungen dabei zu berücksichtigen sind. Dem Regiona-
len Planungsverband Westsachsen als fachübergreifende Raumplanungsinstitution, der 
auch an der Erarbeitung der Handlungsfelder und Definierung der Leitprojekte beteiligt war 
und dabei bereits grundsätzliche planerische Aspekte einbringen konnte, kommt deshalb bei 
der zukünftigen Umsetzung der Maßnahmen des REK eine wesentliche Rolle zu. 
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Den Leitthemen wurde in den Arbeitsgruppen und in der Redaktionsgruppe keine Priorisie-
rung zugeordnet, da diese für die Umsetzung des REK eine gleichwertige Relevanz besit-
zen, jedoch erfolgte eine Priorisierung bei den Einzelmaßnahmen (vgl. Anhang 6). 
 
Das Leitthema W I  „Ausbau des Wirtschaftsstandortes für Industrie, Gewerbe und Dienst-
leistungen“ verfolgt das Ziel, die Wirtschaft der Region zu fördern, indem z.B. eine verbes-
serte Vermarktung im Standortverbund der Industrie- und Gewerbegebiete zu Neuansied-
lungen führen und zugleich die in der SWOT-Analyse angesprochene Nutzung der Flächen-
potenziale vor allem auch im Ländlichen Raum unterstützt werden soll. Ebenso ist gemäß 
der Leitlinie 1.3  eine Zusammenarbeit mit dem Oberzentrum Leipzig geplant. Eine wirt-
schaftsfreundliche Verwaltung, die Investoren unterstützt, soll gemeinsam mit einer intensi-
ven Öffentlichkeitsarbeit und Bürgerbeteiligung den Südraum Leipzig zu einer investitions-
freundlichen Region mit günstigem Wirtschaftsklima entwickeln. Die Fachkräfteinitiative wid-
met sich dem wichtigen Ziel, dem bevorstehenden Fachkräftemangel entgegenzuwirken und 
dabei die geforderte erfolgreiche Verzahnung von Wirtschaft und Bildung zu verwirklichen. 
 
Mit dem Leitthema W II  „Gewässerverbund und Seenentwicklung“ wird der Ausbau der tou-
ristischen Nutzung der Landschaft unter umweltverträglichen und nachhaltigen Gesichts-
punkten vorangetrieben und dabei, den Zielsetzungen der Leitlinie 1.1 folgend, die regionale 
Wirtschaftsstruktur diversifiziert. Die Vernetzung von Seen, Flüssen und Kanälen ist eine der 
neuen Ideen, anhand derer dem regionalen Leitbild Rechnung getragen wird und die neben 
ökonomischem Nutzen auch eine positive demografische Wirkung durch die Schaffung von 
Haltefaktoren verspricht. 
 
Ebenfalls der Tourismusförderung widmet sich das Leitthema W III  „Schaffung, Marketing 
und Qualitätssicherung touristischer Infrastrukturen“ mit einer Vielzahl von Einzelmaßnah-
men und orientiert sich dabei an der Leitlinie 1.3 . Allen voran soll eine mit allen Anbietern 
abgestimmte Standort-, Infrastruktur- und Produktentwicklung erreicht werden, die Service 
und Qualität in hohem Maße bieten und damit zur Steigerung der Bekanntheit der Region im 
Fremdenverkehrsbereich beitragen. Mit Projekten zum Ausbau des Radwegenetzes wird 
eine Stärke der Region weiter gefestigt und als Chance genutzt. Nicht nur Touristen, sondern 
auch Einheimische sollen die Projekte zugute kommen. So wird beispielsweise eine touristi-
sche Nutzung der bergbaulichen Vergangenheit und Gegenwart sowie des Landschaftswan-
dels realisiert, mit der gleichzeitig auch die Identifikation der Einheimischen mit ihrer Region 
gefördert werden soll. Des Weiteren tragen Ortskernentwicklungen zur Steigerung der Le-
bensqualität als auch der touristischen Attraktivität bei. 
 
Das Leitthema W IV  „Ausbau der technischen und Verkehrsinfrastruktur“ ist mit mehreren 
Projekten zur Umgestaltung der Straßeninfrastruktur und damit in Verbindung stehenden 
Maßnahmen untersetzt. Ziel ist eine Erhöhung der Lebensqualität in den betroffenen Orten. 
Die Beeinträchtigung von Bewohnern durch den Straßenverkehr soll mittels Umgehungs-
straßen und Lärmschutz vermindert werden, die städtebauliche Umgestaltung innerörtlicher 
Verkehrswege die Ortsattraktivität steigern und der Straßenzustand verbessert werden. Als 
noch bedeutender werden die Projekte zur Wasserver- und Entsorgung von Industriegebie-
ten und zur Verbesserung der Kommunikationsinfrastruktur im Südraum Leipzig eingestuft. 
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Wie in Leitlinie 1.2  festgelegt, werden mit diesen Maßnahmen die Standortfaktoren positiv 
beeinflusst und Neuansiedlungen unterstützt. 
 
Das Leitthema V  „Entwicklung ländlicher Wirtschaftsstrukturen“ konzentriert sich ausschließ-
lich auf den Ländlichen Raum, dessen Förderung besonders wichtig ist, wie aus der Analyse 
hervorging. Schwerpunktmäßig wird mit den Einzelmaßnahmen eine Sicherung und zu-
kunftsorientierte Weiterentwickelung der Landwirtschaft angestrebt. Gemäß der Leitlinie 1.1  
soll eine wirtschaftliche Diversifizierung mittels Einkommensalternativen wie Direktvermark-
tung und Bioenergiegewinnung erreicht werden und der Ländliche Raum als Arbeits- und 
Lebensraum erhalten bleiben. Auch die Erholung als dritte Funktion muss gewährleistet blei-
ben, deshalb sollen Konflikte zwischen Landwirtschaft und Umwelt entschärft werden, um die 
Chancen nicht zu gefährden, die die Naturraumausstattung im Hinblick auf Lebensqualität 
aber auch Tourismus im ländlichen Teil des Untersuchungsgebietes bietet. Die Projekte zie-
len auf die Minimierung landwirtschaftlicher Schäden durch Wildgänse, wobei gleichzeitig der 
Naturschutz Beachtung findet, auf die Fachkräftesicherung im Agrarsektor, auf die Um- und 
Nachnutzung von Bausubstanz und Brachen und die gleichzeitige Vermeidung weiterer Flä-
chenversiegelung. Mit der Verbesserung und Wiederbelebung von Dienstleistungsangeboten 
auf dem Lande soll versucht werden, einem der demografischen Entwicklung geschuldeten 
Problem entgegenzuwirken. 
 
Ein „Regionales Infrastrukturentwicklungskonzept“ (Leitthema K I ) soll dazu beitragen, die in 
der Leitlinie 2.1  verankerte Zielsetzung moderner Infrastruktur zu erreichen und damit die 
Position des Südraums Leipzig im interkommunalen Wettbewerb und innerhalb der Metropol-
region Sachsendreieck zu stärken. Im Rahmen dieses weit vorausschauenden Leitthemas 
soll unter Berücksichtigung demografischer Prognosen, technischer Weiterentwicklung und 
Wirtschaftsentwicklung der Bedarf bis zum Jahr 2030 und darüber hinaus untersucht und 
Strategien und Handlungsoptionen abgeleitet werden. Nach einer Evaluierung aktueller 
Strukturen sollen Handlungsempfehlungen an kommunale Entscheidungsträger gegeben 
werden, wie die wichtige Aufgabe der Daseinsvorsorge zukünftig wahrgenommen werden 
kann. 
 
Zur Entwicklung der in der Leitlinie 2.1  erwähnten zukunftsfähigen Mittelzentren trägt das 
Leitthema K II  „Sicherung vorhandener Grundstrukturen des Bildungswesens und deren 
Ausbau“ bei, indem es Borna und Markkleeberg als Schulstandorte stärkt. Die laut Leitlinie 
immens wichtige Ausstrahlungskraft Bornas für den Ländlichen Raum wird dadurch unter-
strichen. Unter Berücksichtigung des demografischen Wandels sind beide Mittelzentren als 
tragfähige aber auch leistungsfähige Schulstandorte zu entwickeln. Mit den Projekten sollen 
neben Gebäudesanierungen und Freiflächengestaltungen zukunftsorientierte Schulkonzepte, 
unterrichtsergänzende Angebote und eine integrierte Berufs- und Studienorientierung reali-
siert werden. 
 
Auch mit dem Leitthema K III  „Stärkung der zwei Mittelzentren Borna und Markkleeberg“ 
sollen die beiden Städte zukunftsfähig entwickelt werden. Ebenso soll so die Festsetzung der 
Leitlinie 2.1  unterstützt werden, dass der Südraum Leipzig innerhalb des Sachsendreiecks 
mehr als nur ein Ergänzungsraum für die Kernstädte ist. Anhand der jeweiligen Rahmenbe-
dingungen soll die Funktion von Borna und Markkleeberg als Mittelzentrum gesichert und 



REK SÜDRAUM LEIPZIG  SEITE  108 

 

ausgebaut werden. Durch die Entwicklung von Strategien und Maßnahmen wird angestrebt, 
die Funktionswahrnehmung beider Städte für ihre Bewohner und die des Umlandes dauer-
haft zu wahren. 
 
Die Auswirkungen des demografischen Wandels auf die Verwaltungsstruktur ist Gegenstand 
des Leitthemas K IV  „Raumstrukturelle Bewertung und Verwaltungsmodernisierung“. Es 
orientiert sich dabei an den Leitlinien 2.2 und 2.3 . Ziel ist es, größere Gemeindezuschnitte, 
die zur Gewährleistung leistungsfähiger und effizienter Verwaltungsstrukturen in Zukunft er-
forderlich werden, möglichst optimal zu gestalten. Dazu müssen diese bedarfsorientiert und 
möglichst konfliktfrei sein. Die raumstrukturelle Bewertung soll Auskunft über das Raumver-
halten der  Einwohner und bestehende bzw. zu entwickelnde interkommunale Verzahnungen 
geben. Im Endeffekt kann mit einer Umformung der Verwaltungsstrukturen eine wechselsei-
tige Nutzung von Synergien, eine optimierte Aufgabenverteilung, eine gemeinsame Vermark-
tung und ein positives Ansiedlungsklima geschaffen werden. Um in diesem Zusammenhang 
den Datenaustausch zu verbessern, verfolgt ein Projekt die Einführung entsprechender 
Standards und einer Plattform in die öffentliche Verwaltung. 
 
Das Leitthema D I  „Zukunftsorientierte Mobilitätsangebote“ befasst sich mit der Verwirkli-
chung eines leistungsfähigen und bedarfsorientierten ÖPNV-Netzes im Südraum Leipzig und 
folgt damit der Vorgabe der Leitlinie 3.2 , die die Förderung einer generationsübergreifenden 
Mobilität und Flexibilität thematisiert. Die Maßnahmen haben die Verbesserung von umwelt- 
und Lebensbedingungen und die Verminderung von Standortnachteilen im Ländlichen Raum 
zum Ziel. Ebenso soll die Erreichbarkeit des Oberzentrums Leipzig, der Mittelzentren und 
auch der Tourismusgebiete und Gewerbegebiete (wie in der Analyse empfohlen) verbessert 
werden. Zum einen wird somit die Aufgabe der Daseinsvorsorge erfüllt, zum anderen aber 
auch der Tourismus- und die Wirtschaftsentwicklung allgemein unterstützt. Die Bahnhöfe 
Borna und Belgershain sollen im Rahmen eigener Projekte als Verkehrsknotenpunkte aus-
gebaut werden. 
 
Der demografischen Entwicklung zu begegnen und entgegenzuwirken ist die Zielstellung der 
Leitlinien 3.1 und 3.3 . Auf diesen basiert das Leitthema D II  „Regionale Bewusstseinsbil-
dung und Stärkung der Identität“. Eine Fülle von Einzelmaßnahmen soll Haltefaktoren schaf-
fen und Akzeptanz sowie das Interesse aller Generationen für Ihre Region fördern. Die Pro-
jekte werden die Infrastruktur in den Bereichen Kultur, Freizeit und Sport verbessern, indem 
Angebote für alle Altersgruppen entwickelt und gesichert werden. Auf die Identifizierung mit 
der Heimat soll zukünftig schon in der Grundschule hingewirkt werden. Dass der demografi-
sche Wandel auch Chancen bietet, wurde bereits in der Analyse angesprochen. Mit einem 
Projekt zur Umnutzung leerstehender Gebäude zu betreutem Wohnen wird eine solche 
Chance genutzt. 
 
Im Rahmen des Leitthemas D III  „Verbesserung der Grundversorgung im ländlichen Raum“ 
sollen anhand zweier Modellgemeinden beispielhaft untersucht werden, wie Grundversor-
gungsangebote im Ländlichen Raum durch Kommunen und Existenzgründer aufrechterhal-
ten bzw. neu gestaltet werden können. Insbesondere die Bedürfnisse älterer Bevölkerungs-
teile sind dabei zu berücksichtigen und Angebote für diese Menschen zu sichern, wie in 
Leitlinie 3.3  festgeschrieben. Wie die Analyse gezeigt hat, könnte diese Problematik in Tei-
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len des Untersuchungsgebietes bald ernste Ausmaße annehmen. Das Projekt soll Lösungs-
beispiele aufzeigen und in Handlungsempfehlungen und einem spezifischen Leitfaden mün-
den. 
 
Somit wird der kontinuierliche Entwicklungsprozess,  der der Methodik der REK-
Fortschreibung innewohnt noch einmal deutlich: Die aus der sozioökonomischen 
Strukturanalyse abgeleiteten Stärken und Schwächen sowie Chancen und Risiken bil-
deten die Grundlage für die Formulierung des Leitbi ldes mit seinen fünf strategischen 
Elementen, aus denen wiederum die Handlungsfelder a bgeleitet und mit Leitlinien un-
tersetzt wurden. Die Leitlinien dienten als Basis f ür die Festlegung von Leitthemen, 
deren Zielstellungen mit Einzelmaßnahmen realisiert  werden.  
 
Nachfolgend sind alle Leitthemen mit ihren speziellen Einzelmaßnahmen aufgeführt. Der 
Rang der Priorität ist anhand der Zahlen rechts in Klammern abzulesen. Zur räumlichen Ori-
entierung, wo die Projekte realisiert werden, sind diese in zwei Karten dargestellt – eine Kar-
te zum Handlungsfeld 1 und eine weitere zum Handlungsfeld 2 und 3. Verzeichnet sind in 
den Karten alle Maßnahmen, die lokalen Bezug haben. Eine Vielzahl der Projekte betrifft 
jedoch den gesamten Südraum Leipzig, wirkt also regional und ist deshalb nicht mit einem 
Symbol verortet. Im Anhang sind die Karten in größerem Format zu finden. 
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(in Klammern:  Einordnung Priorität) 
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Abb. 37: Lokalisierung der Einzelmaßnahmen im Handlungsfeld 1 innerhalb des Südraums Leipzig 
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 (in Klammern:  Einordnung Priorität) 
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Abb. 38: Lokalisierung der Einzelmaßnahmen in den Handlungsfeldern 2 und 3 innerhalb des Südraums 
Leipzig 
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Zur Unterstützung der Arbeit der Projektgruppen bei der Projektentwicklung bzw. Qualifizie-
rung der Projekte entwickelte der Auftragnehmer (die SJK GmbH) eine Checkliste (Anhang 
6). Für die Entscheidungsfindung zur Prioritätensetzung und für das Einreichen von Förder-
anträgen ist es aus der Sicht einer nachhaltigen Umsetzung des REK notwendig, eine Um-
setzungsstruktur zu implementieren. Das folgende Kapitel 7 offeriert einen Vorschlag zur 
Etablierung eines regionalen Umsetzungsmanagements. Im Anhang 8 werden anhand der 
Leitthemen Fördermöglichkeiten für die geplanten Maßnahmen aufgezeigt. Im Hinblick auf 
die differenzierten Fördermöglichkeiten im Ländlichen und im Verdichtungsraum ist es erfor-
derlich, die entsprechenden Spezifika der einzelnen aktuellen Richtlinien zu beachten. Den 
Leitthemenkoordinatoren kommt hierbei eine spezielle Verantwortung bei der Spezifizierung 
der Maßnahmekonzepte für die Antragstellung zu. 
 
Ein Blick auf die integrierten ländlichen Entwicklungskonzepte der LE ADER- und ILE-
Gebiete , die an den Südraum angrenzen, offenbart Parallelen  zwischen den Leitprojekten in 
den Handlungsfeldern dieser Regionen und den Leitthemen, die für den Südraum Leipzig  
festgelegt wurden (siehe Tab. 20). Hier bieten sich Ansätze für überregionale Kooperatio-
nen, etwa in den Bereichen Fachkräftesicherung und Tourismus im Ländlichen Raum. Wäh-
rend – wie in Kapitel 1.3 erwähnt – bereits einige überregional tätige Initiativen bestehen, die 
hier wertvolle Unterstützung leisten können, gehört es darüber hinaus zu den Aufgaben des 
Umsetzungsmanagements, eine solche Zusammenarbeit über die Grenzen des Südraums 
hinweg aufzubauen und zu entwickeln. 
 

Tabelle 20: Leitprojekte in den Handlungsfeldern der benachbarten sächsischen ILE- und LEADER-
Regionen  

Leitprojekte 
Land des Roten Porphyr  

Leitprojekte 
Leipziger Muldenland  

Leitprojekte 
Weiße Elster  

 
Handlungsfeld „Standortqualitä-
ten nutzen, verbessern und 
vermarkten“ 
 
�  Kommunale Infrastruktur, 

Erreichbarkeit 
�  Unternehmerfreundlichkeit, 

Fachkräftesicherung, Bil-
dung  

�  Lebensqualität, Familien-
freundlichkeit 

�  Gästefreundlichkeit, Land-
tourismus 

�  Umwelt: Lebensgrundlagen 
gestalten 
 
 
 
 
 
 

 
Handlungsfeld „Regionalmana-
gement“ 
 
 
�  Regionalmanagement 

 
 

 
Handlungsfeld „Leben in und 
mit dem Verbund“ 
 
 
�  Entwicklung des sächsi-

schen Kommunalverbundes 
�  Ausgestaltung der grenz-

übergreifenden Zusammen-
arbeit 
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Leitprojekte 
Land des Roten Porphyr  

Leitprojekte 
Leipziger Muldenland  

Leitprojekte 
Weiße Elster  

 
Handlungsfeld „Wertschöpfung 
im ländlichen Raum erhöhen“ 
 
 
 
�  Erneuerbare Energien,   

Energieeffizienz 
�  Touristische Routen als 

Vernetzungslinien 
�  Bilz-Gesundheitsregion: 

Gesund leben in gesunder 
Umwelt 

�  Regional genießen 

 
Handlungsfelder „Interkommu-
nale, interregionale und interna-
tionale Zusammenarbeit“ und 
„Regionale Identität“ 
 
�  Naturpark Muldenland 

(Vernetzungs- und Identi-
tätsprojekt) 

 
Handlungsfeld „Wirtschaftszent-
rum im ländlichen Raum“ 
 
 
 
�  Energieregion „Weiße Elster“ 

(= Komplexprojekt) 
�  grenzübergreifende Selbst-

vermarktung 
�  Bürgerarbeit 
�  Weiterentwicklung touristi-

scher Angebote 

 
Handlungsfeld „Kulturelles Erbe 
in Wert setzen und nutzen“ 
 
 
 
�  Geschichte und Kultur des 

Landes erlebbar machen 
�  Kirche als flächendeckender 

Partner der regionalen Ent-
wicklung  

�  Kloster Wechselburg – Zent-
rum für Reise nach innen 

 
Handlungsfeld „Wirtschaftsko-
operationen, Wertschöpfungs-
ketten, regenerative Energie-
quellen“ 
 
�  Marke Muldenland 
�  Fachkräfte für Wirtschaft 

und Handwerk 
�  Energetische Nutzung von 

Biomasse 

 
Handlungsfeld „Entwicklung 
des Lebensraumes und Siche-
rung der Daseinsvorsorge“ 
 
 
�  familienfreundliche und al-

tersgerechte Angebote 
�  nachhaltige technische Inf-

rastruktur 

  
Handlungsfeld „Soziale, kultu-
relle, touristische und techni-
sche Infrastruktur“ 
 
�  Umsetzung der Radver-

kehrskonzeption des Mul-
dentalkreises 

 
Handlungsfeld „Nachhaltige 
Gestaltung der Kulturlandschaft 
im Kontext zum Bergbau“ 
 
�  Abbruch von Altstandorten 
�  Schutz vor Hochwasser und 

Oberflächenwasser 

 
Enge Verknüpfungspunkte  bestehen zur Region Weiße Elster , da die Städte Groitzsch 
und Pegau ebenfalls dem Zweckverband Kommunales Forum Südraum Leipzig sowie dem 
Tourismusverein Leipziger Neuseenland e.V. angehören und vor der Fortschreibung auch 
zum Untersuchungsgebiet des REK Südraum Leipzig gehörten. In seinem ILEK hat die   
ebenfalls vom Bergbau geprägte Nachbarregion die Notwendigkeit der Zusammenarbeit 
mit dem Südraum Leipzig  festgehalten. Verflechtungsansätze bieten sich demnach im Tou-
rismus, bei sozialer und technischer Infrastruktur und bei regionalen Anbietern. Mehrere Leit-
projekte der Region Weiße Elster verfolgen Ideen, die auch für den Südraum Leipzig interes-
sant sind. So soll die alternative Energieerzeugung  gefördert und die Energieeffizienz  
gesteigert werden, um über ein nachhaltiges Energiemanagement für Gebäude und Kom-
munen eine kostengünstige Energie- und Wärmeversorgung zu ermöglichen. Der landwirt-
schaftliche Bereich soll über die Direktvermarktung  gefördert werden. Ähnliche Absichten 
werden auch innerhalb des REK-Leitprojektes W V verfolgt.  Der Südraum sollte hier die Zu-
sammenarbeit suchen, um gemeinsam Projekte wie den Aufbau von Bauernmärkten zu rea-
lisieren. Vor allem für den Ländlichen Raum sind diese Ansätze wirtschaftlich interessant. 
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Dabei unterliegen derartige Projekte keiner Beschränkung auf die Landwirtschaft, sondern 
können z.B. auch das Ernährungsgewerbe und das Kunsthandwerk umfassen. Der Arbeits-
losigkeit will die Region Weiße Elster mit Bürgerarbeit  in gemeinnützigen Bereichen begeg-
nen. Auch im Südraum könnten z.B. Langzeitarbeitslose und Geringqualifizierte Tätigkeiten 
im öffentlichen Interesse ausüben. Im Ländlichen Raum sollen familienfreundliche und 
altersgerechte Angebote  etabliert werden. Dies umfasst u.a. eine abgestimmte mobile Ver-
sorgung dörflicher Ortslagen, Bildungsinvestitionen im Kindergartenbereich und die Zusam-
menarbeit von Wirtschaft und Schule. Damit bestehen Parallelen und Kooperationsmöglich-
keiten mit dem Südraum bezüglich der Fachkräfteinitiative, dem Projekt „Aufbau ländlicher 
Infrastruktur“ zum Leitthema „Verbesserung der Grundversorgung im ländlichen Raum“. Ein 
weiteres Leitprojekt in der Region Weiße Elster beschäftigt sich mit nachhaltiger techni-
scher Infrastruktur . Hier bieten sich z.B. Verknüpfungen mit dem Infrastrukturentwicklungs-
konzept und der DSL-Maßnahme im Südraum Leipzig an. 
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7 Umsetzungsmanagement 

7.1 Bedarf 

Die weitere strategische Zielstellung für den Südraum Leipzig muss in der Umsetzung des 
mit der Fortschreibung des REK entwickelten regionalen Leitbildes bestehen. Im Mittelpunkt 
steht die Gesamtentwicklung des Südraums Leipzig mi t seinem Verdichtungs- und 
Ländlichen Raum zur attraktiven Wirtschafts-, Leben s- und Freizeitregion . Die Erarbei-
tung / Fortschreibung des REK für sich allein genommen bildet die strategisch konzeptionelle 
Grundlage (Ziel) und beschreibt den Weg zum Ziel (Handeln). Für die erfolgreiche Umset-
zung – und das belegen zahlreiche Beispiele im sächsischen wie auch im europäischen Kon-
text – braucht es eine verantwortliche Stelle, die Managementaufgaben wie Organisation und 
Controlling für die Umsetzung des REK (auch als gewisse Pficht gegenüber dem Auftragge-
ber der Entwicklungsstrategie) wahrnimmt. Gleichzeitig ist sicherzustellen, dass die Umset-
zung gemeinsam von den regionalen Kräften realisiert und begleitet wird. Es lässt sich in 
diesem Zusammenhang konstatieren, dass grundsätzlich alle Leitthemen, selbst wenn sie 
nicht in der unmittelbaren Verantwortung des Kommunalen Forums liegen, dennoch seitens 
des Zweckverbandes einer Unterstützung bzw. Verantwortlichkeit bedürfen. Deshalb soll in 
Gestalt des Umsetzungsmanagements eine übergeordnete Koordination erfolgen. 
 
Die drei Arbeitsgruppen Wirtschaft, Interkommunale Kooperation und Demografie haben 12 
Leitthemen erarbeitet, die regionale Potenziale aufgreifen um vorhandene Stärken weiter 
auszubauen und damit die in der Analyse aufgezeigten Chancen für eine zukunftsorientierte 
nachhaltige Entwicklung nutzen. Diese Schlüsselvorhaben gilt es zielgerichtet und mit Konti-
nuität umzusetzen. Daraus leitet sich die Zielstellung für das Umsetzungsmanagement  
ab: 
 

·  Stufenweise Umsetzung der Leitthemen 
·  Vermarktung der Ergebnisse 
·  Stärkung der innerregionalen Identität 
 

7.2 Aufgabenstellung 

Unter dem Dach des Kommunalen Forums Südraum Leipzig sollte ein professionelles, fach- 
und sachkompetentes Umsetzungsmanagement  sowohl für die Umsetzung des REK Süd-
raum Leipzig im Ländlichen und im Verdichtungsraum als auch für die interne und externe 
Koordinierung mit folgenden Schwerpunktaufgaben  eingerichtet werden: 
 

·  Koordination der Leitthemen und Leitthemenverantwortlichen 
·  Projektentwicklung, Projektmanagement, Projektträgerschaft für Gesamt-REK 
·  Kompetenter Ansprechpartner für Fragen der regionalen Entwicklung 
·  Coaching für Projektträger 
·  Fördermittelberatung und -akquise 
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·  Vorbereitung von Priorisierungs- und Auswahlverfahren zu Maßnahmen für ein Ent-
scheidungsgremium 

·  Erarbeitung von Marketingkonzeptionen zur Vermarktung regionaler Dienstleistungen 
und Produkte 

·  Einleitung und Koordinierung von Kooperationen intern und extern zu ILE- und LEA-
DER-Regionen sowie innerhalb der Metropolregion Sachsendreieck 

·  Abstimmung mit Regionalem Planungsverband bezüglich der Anforderungen aus den 
Fachplanungen und deren Aktualisierung 

·  Führung des Kommunikationsprozesses nach innen und außerhalb der regionalen 
Grenzen, insbesondere mit dem Oberzentrum Leipzig und den angrenzenden Regio-
nen 

·  Öffentlichkeitsarbeit 
·  Moderation und Interessensausgleich 

 

7.3 Organisations- und Kommunikationsstruktur 

7.3.1 Organisationsstruktur 

Für die Einbindung des Umsetzungsmanagements in die bestehenden Strukturen wird fol-
gende Organisationsstruktur vorgeschlagen: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Geschäftsstelle  

Kommunales Forum 

Umsetzungsmanagement  

Manager 
Projektassistenz / Sekretariat 

Verbandsversammlung/ 

Verwaltungsrat 

Leitthemen /  

Projektgruppen 

im Umsetzungs-

bereich 

Wirtschaft 

 

 

Koordinator W I 

Koordinator W II 

Koordinator W III 

Koordinator W IV 

Koordinator W V 

 

Leitthemen /  

Projektgruppen 

im Umsetzungs-

bereich 

Moderne  

Kommunen 

 

Koordinator K I 

Koordinator K II 

Koordinator K III 

Koordinator K IV 

Leitthemen /  

Projektgruppen 

im Umsetzungs-

bereich 

Gesicherte 

Daseinsvorsorge  

 

Koordinator D I 

Koordinator D II 

Koordinator D III 

Entscheidungs-

gremium  
Prioritätensetzung und  

Maßnahmeauswahl 
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Mit der vorgeschlagenen Organisationsstruktur wird über die Koordinatoren der Leitthemen 
ein kontinuierlicher Informationsfluss zwischen den Projektgruppen und dem Zweckverband 
Kommunales Forum Südraum Leipzig gewährleistet. Notwendige Entscheidungen z.B. über 
die Aufnahme neuer Projekte innerhalb der Leitthemen bzw. das Setzen von Prioritäten kön-
nen durch den Verwaltungsrat und die Verbandsversammlung getroffen werden. Damit wer-
den die erforderliche Transparenz und Kontinuität bei der Umsetzung des Regionalen Ent-
wicklungs- und Handlungskonzeptes im regionalen Entwicklungsprozess für den Südraum 
Leipzig erreicht. Die Auswahl und Zusammensetzung des Entscheidungsgremiums obliegt 
der Verbandsversammlung. Hier sollte der Regionale Planungsverband mit seiner fachüber-
greifenden Raumplanungskompetenz einbezogen werden, um sicherzustellen, dass die 
Maßnahmen mit den regionalplanerischen Zielen und Grundsätzen zweifelsfrei harmonieren. 
Zudem besteht gemäß den Förderrichtlinien die Pflicht, die regionalen Wirtschafts- und Sozi-
alpartner in das Entscheidungsgremium als spezifische Form eines Koordinierungskreises zu 
integrieren. 

7.3.2 Kommunikations- und Kooperationsstruktur 

Für die Einbindung des Umsetzungsmanagements in die aufzubauende interne und externe 
Kommunikation und Kooperation wird folgende Struktur vorgeschlagen: 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Geschäftsstelle  

Kommunales Forum 

Umsetzungsmanagement  

Manager 
Projektassistenz / Sekretariat 

Verbandsversammlung/ 

Verwaltungsrat 

·  Leitthemenkoordinatoren 

·  Projektgruppen 

·  Kommunale Verwaltungen und Landkreis 

·  Verbände (u. a. Tourismusverband, Regi-

onaler Planungsverband) 

·  WILL GmbH 

·  maßgebliche Wirtschaftsunternehmen 

·  Sozialpartner 

ILE-/LEADER-

Regionen 

·  Weiße Elster 

·  Leipziger     

Muldenland 

·  Land des Roten 

Porphyr 

Metropolregion 

Sachsen-

dreieck 

  

Überregionale 

Initiativen 

Extern  Intern  
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Die empfohlene Struktur der internen und externen Kommunikation und Kooperation stellt 
sicher, dass über das Umsetzungsmanagement als zentraler Ansprechpartner und Koordina-
tor eine sowohl innerhalb des Südraums als auch nach außen abgestimmte Umsetzung des 
REK erfolgt. Da sich die Projektumsetzungen die Zuständigkeitsbereiche verschiedener 
Fachplanungen berühren können, ist eine Abstimmung mit dem Regionalen Planungsver-
band als fachübergreifendem Koordinator von Raumansprüchen geboten. Neben dem engen 
Kontakt zu den internen Beteiligten ist wichtig, Beziehungen zu externen Akteuren zu unter-
halten, deren Interessen zu berücksichtigen und sie in den Entwicklungsprozess des Süd-
raums mit einzubeziehen. Das Umsetzungsmanagement soll bei auftretenden Konflikten 
auch die Rolle eines Moderators und Vermittlers übernehmen. 
 

7.4 Realisierung 

Die Umsetzung des Managements unter der Trägerschaft des Kommunalen Forums könnte 
sowohl in einer direkten Wahrnehmung als auch im Rahmen einer externen Vergabe erfol-
gen. 
 
Direkte Wahrnehmung 
 
Es wird eine Stelle „Umsetzungsmanager“ in Vollzeit/Teilzeit eingerichtet. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 

Aufgaben des Managers 

- Leitung des Managements 
- Koordination der Leitthemen und Zusammenarbeit mit den Koordinatoren 

der Leitthemen 
- Moderation und Koordination der Projektgruppen 
- Unterstützung der Koordinatoren bei der Projektentwicklung, - manage-

ment, Prioritätensetzung und Umsetzung von Einzelmaßnahmen 
- Projektmanagement und Umsetzung von Projekten in Trägerschaft des 

Kommunalen Forums 
- Inhaltliche und konzeptionelle Arbeit, Erarbeitung von Modellen und Pro-

jektideen zur Entwicklung der Region 
- Aktualisierung des Projektbaumes 
- Erarbeitung von Vorlagen für die Verbandversammlung 
- Vorbereitung von Priorisierungs- und Auswahlverfahren für ein Entschei-

dungsgremium 
- Berichtspflicht gegenüber der Geschäftsführerin und der Verbandsver-

sammlung 
- Kontaktpflege nach innen und außen 
- Einleitung und Koordinierung von Kooperationen intern und extern zu ILE- 

und LEADER-Regionen sowie innerhalb der Metropolregion Sachsendrei-
eck 

- Abstimmung mit Regionalem Planungsverband bezüglich der Anforderun-
gen aus den Fachplanungen und deren Aktualisierung 

- Öffentlichkeitsarbeit 
- Regionalmarketing 
- Herausarbeiten von Förderansätzen 
- Einwerbung von Fördermitteln, Gewinnung von Sponsoren 
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Projektassistenz/Sekretariat kann in Teilzeit vorgesehen werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auf der Grundlage der definierten Aufgabenbereiche ergeben sich die nachfolgend aufge-
zeigten Qualifikationsanforderungen für die hauptamtlichen Angestellten. 
 

Tabelle 21: Qualifikationsanforderungen für das Management  

Anforderungen Manager Sekretariat 

 

Qualifikation 

Abschluss 

 

Zusatzqualifikation 

 

 

Hoch-/ Fachhochschulab-

schluss 

 

Regionalmanager 

 

 

Facharbeiterabschluss 

z.B. als Bürofachkraft 

 

Fremdsprache 

 

(Kern-) Kompetenzfelder 

 

 

Sozial-, Kommunikations-, 

Führungskompetenz 

 

Betriebswirtschaftliche Kompe-

tenz 

 

Prozess-Design-Kompetenz 

 

Beratungskompetenz 

 

Marketing 

 

Projektmanagement 

 

 

Kommunikation und Koordina-

tion 

 

Büro- und Schreibtätigkeit 

 

Informationsmanagement 

 
Auftragsvergabe 
 
Beauftragung eines externen Büros mit der Umsetzung. Die zu erbringende Leistung ergibt 
sich aus der Aufgabenstellung und den Aktivitäten für eine eigenständige Umsetzung durch 
das Kommunale Forum. 

Aufgaben Projektassistenz/Sekretariat 

- Erledigung der Schreibarbeiten 
- Postbearbeitung 
- Büroorganisation 
- Terminmanagement 
- Website 
- Organisation von Veranstaltungen, Events u.a. 
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7.5 Qualitätssicherung durch das Umsetzungsmanageme nt  

Zur Bilanzierung der Ergebnisse und für die Bewertung (Evaluierung) des Umsetzungsma-
nagements sollten durch die Verbandsversammlung Erfolgsindikatoren festgelegt werden, 
die zunächst für einen Zielsetzungszeitraum von zwei Jahren gelten und gegebenenfalls 
überarbeitet werden können. 
Auf der Grundlage der Indikatoren sind Aussagen zu treffen, wie das Umsetzungsmanage-
ment seine Ziele erreicht hat im Sinne von: 

 
·  Vollzugskontrolle  
·  Zielerreichungskontrolle  
·  Effizienzkontrolle. 
 

Im Rahmen der Vollzugskontrolle ist ein Plan-Ist-Vergleich durchzuführen, bei dem festge-
stellt werden soll, welche der vorgesehenen Maßnahmen umgesetzt wurden. Die Zielerrei-
chungskontrolle überprüft, inwiefern die realisierten Projekte zielführend waren. Mit der Effi-
zienzkontrolle wird eine Einschätzung der Projektrealisierung über das jeweilige Kosten-
Nutzen-Verhältnis vorgenommen. Als weiteres Instrument der Qualitätssicherung wird eine 
externe Begleitung vorgeschlagen. 
 

7.6 Evaluierungskonzept 

Bei der Umsetzung des Regionalen Entwicklungskonzeptes 2008 sollte eine externe  Beglei-
tung  vorgenommen werden, um Abweichungen  von den operationellen Zielen unmittelbar 
durch das Umsetzungsmanagement korrigieren zu können.  
 
Auf der Basis von relevanten Indikatoren sollten Daten erhoben werden, welche eine lau-
fende Bewertung und den frühzeitigen Ergebnistransfer in den Umsetzungsprozess ermögli-
chen. Die Festlegung von qualitativen und quantitativen Indikatoren zur Fortschrittskontrol-
le sollte gemeinsam mit dem Umsetzungsmanagement und den relevanten Akteuren aus 
den Projektgruppen erfolgen. Es wird empfohlen, sich am sächsischen Monitoringsystem 
und dessen Daten zu orientieren. Die Indikatoren sind klar zu formulieren und sollten sich 
nach Output, Ergebnis und Wirkung  differenzieren. In allen Bewertungen sollten auch die 
förderrelevanten Querschnittsziele Nachhaltigkeit u nd Chancengleichheit  Berücksichti-
gung finden. 
 

�  Nachhaltigkeit 
Einschätzung der durch die Projekte / Maßnahmen bedingten Veränderungen (Auswir-
kungen); haben sie auch nach Projektabschluss Bestand? 

1. Handelt es sich um dauerhafte Veränderungen? 
2. Bleiben die Partnerschaften und Netzwerke bestehen?  
 

�  Chancengleichheit  
In wie weit findet das Recht auf eine gerechte Verteilung von Zugangs- und Lebens-
chancen Beachtung? Dazu gehört insbesondere das Verbot von Diskriminierung bei-
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spielsweise aufgrund des Geschlechtes, der Religion oder der Herkunft, das in den 
Menschenrechten festgeschrieben ist. 

 
Die Evaluierung sollte sich auf die Projekte , den Prozess  und das Gesamtkonzept  (REK 
2008) beziehen. 
 
Evaluierung der Projekte  
 
Die Evaluierung der Projekte bezieht sich auf die durchgeführten Maßnahmen und deren 
Ergebnisse. Dazu werden der Umsetzungsstand  und die Realisierungsergebnisse  der  
drei Handlungsfelder:  
 

�  „Wirtschaft und Landschaft“, 
�  „Moderne Kommunen in einer starken Region“ und 
�  „Gesicherte Daseinsvorsorge als Grundlage für sich entwickelnde Wirtschaft“;  

 
sowie der jeweils zugehörigen Leitthemen:   
 
Leitthemen aus Handlungsfeld 1 

�  Ausbau des Wirtschaftsstandortes für Industrie, Gewerbe und Dienstleistungen 
�  Gewässerverbund und Seenentwicklung im Leipziger Neuseenland 
�  Schaffung, Marketing und Qualitätssicherung touristischer Infrastrukturen 
�  Ausbau der technischen und Verkehrsinfrastruktur 
�  Entwicklung ländlicher Wirtschaftsstrukturen 
 

Leitthemen aus Handlungsfeld 2 
�  Infrastrukturentwicklungskonzept für die Region 
�  Sicherung vorhandener Grundstrukturen des Bildungswesens und deren Ausbau 
�  Stärkung der zwei Mittelzentren Borna und Markkleeberg 
�  Raumstrukturelle Bewertung und Verwaltungsmodernisierung 
 

Leitthemen aus Handlungsfeld 3 
�  Zukunftsorientierte Mobilitätsangebote 
�  Regionale Bewusstseinsbildung und Stärkung der Identität 
�  Verbesserung der Grundversorgung im ländlichen Raum 

 
und den Leitthemen zugeordneten Maßnahmen  überprüft und bewertet. 
 
Die Evaluation dient der Bewertung in Bezug auf 
 

·  den Stand der Projektumsetzung und die Darstellung der Fortschritte 
·  die effiziente  Durchführung und Qualität der Projektmaßnahmen; 
·  den planmäßigen  Ablauf 
·  die Optimierung  der Prozesse 
·  die Outputs der Ergebnisse und der Auswirkungen  (Resonanz in der Region / bei 

den Zielgruppen) 
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Evaluierung des Entwicklungsprozesses  
 
Die Prozessevaluierung bezieht sich darauf, die Umsetzungsfortschritte des REK 2008 ins-
gesamt zu ermitteln. Dabei leistet die Evaluierung in ihrer Funktion einen Unterstützungsbei-
trag zur Prozesssteuerung durch das Umsetzungsmanagement. Die Schwerpunkte liegen 
bei der qualitativen  und quantitativen Bewertung  des Gesamtprozesses. Die Evaluation 
zielt auf die Bewertung in Bezug auf 
 

·  die Beteiligung der Akteure 
·  die Prozesssteuerung 
·  die Umsetzung der Ziele 
·  die Öffentlichkeitsarbeit 

 
 
Evaluierung des Konzeptes  
 
Die Konzeptevaluierung bezieht sich darauf, die Wirkungen der Ergebnisse aus der Projekt- 
und Prozessevaluierung zu überprüfen. Die Schwerpunkte liegen dabei bei der qualitativen 
und quantitativen Bewertung des Gesamtprozesses. Die Evaluation dient der Bewertung in 
Bezug auf 
 

·  die Wahrnehmung in der Region 
·  das Maß der Anerkennung der Organisationsstruktur 
·  die Wirkungen insbesondere auf die wirtschaftliche Entwicklung der Region 
·  die demografischen Auswirkungen in der Region 
·  die Resonanz zu den Projektaktivitäten in der Region in Bezug auf eine nachhaltige 

Entwicklung 
 
Der Prozess der Begleitung und Bewertung stellt sich wie folgt dar: 

Abb. 39: Prozess der Begleitung und Bewertung 
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8 Finanzierung 

 
Für die Arbeitsgruppen und Bedarfsträger wurden Projektblätter entwickelt, die für jedes Leit-
thema und jede Einzelmaßnahme das Rahmenkonzept dokumentieren. Diese Projektblätter 
enthalten dabei auch Angaben zur Finanzierung der Einzelmaßnahmen. Sie enthalten die 
Höhe der voraussichtlichen Projektkosten und die Unterteilung in Kostenarten, z.B. unter-
schieden nach Personal- und Sachkosten. Ebenso enthalten die Projektblätter Aussagen 
über die Höhe der beigesteuerten Eigenmittel seitens der Projektträger und über den Um-
fang sowie die Herkunft der erforderlichen Fremdressourcen zur Deckung des gesamten 
Kostenbedarfs der jeweiligen Maßnahme. Die folgende Tabelle enthält die derzeit durch die 
Projektträger geplanten und nach Leitthemen summierten voraussichtlichen Projektkosten. 
Es ist zu berücksichtigen, dass die Kosten für die Einzelmaßnahmen zum Teil bislang nur 
grob beziffert werden können oder in einigen Fällen noch nicht abschätzbar sind. Demzufol-
ge sind auch die nachfolgend aufgeführten Summen nicht als endgültig festgeschriebene 
Werte anzusehen. 
 

Tabelle 22: Gesamtkosten aller Einzelmaßnahmen nach Leitthemen  

Leitthema Voraussichtliche 
Projektkosten 

W I  –  Ausbau  des Wirtschaftsstandortes für Industrie, Gewerbe und Dienst-  
  leistungen 

486.000 € * 

W II  –  Gewässerverbund und Seenentwicklung im Leipziger Neuseenland 39.900.000 € * 

W III  –  Schaffung, Marketing und Qualitätssicherung touristischer Infrastruk- 
  turen 

10.457.500 € * 

W IV  –  Ausbau der technischen und Verkehrsinfrastruktur 6.979.000 € * 

W V  –  Entwicklung ländlicher Wirtschaftsstrukturen 130.000 € * 

K I  –  Infrastrukturentwicklungskonzept für die Region 49.000 € .       

K II  –  Sicherung vorhandener Grundstrukturen des Bildungswesens und  
  deren Ausbau 

13.387.200 € . 

K III  –  Stärkung der zwei Mittelzentren Borna und Markkleeberg 25.000 € . 

K IV  –  Raumstrukturelle Bewertung und Verwaltungsmodernisierung 200.000 € * 

D I  –  Zukunftsorientierte Mobilitätsangebote 1.320.000 € . 

D II  –  Regionale Bewusstseinsbildung und Stärkung der Identität 14.540.900 € * 

D III  –  Verbesserung der Grundversorgung im ländlichen Raum 20.000 € . 

Insgesamt 87.494.600 € * 

(*) Kosten noch nicht für alle Einzelmaßnahmen beziffert 

 
Die Finanzierung der Einzelmaßnahmen kann durch Fördermittel unterstützt werden. Im An-
hang 8 findet sich dazu eine leitthemenspezifische Auflistung einer Auswahl an Förderpro-
grammen, die genutzt werden könnten. Die Zuordnung der Leitthemen und der Projekte zu 
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den einzelnen Förderprogrammen geht letztendlich aus der Zuordnung zu den Raumkatego-
rien Ländlicher Raum oder Verdichtungsraum, den jeweils aktuellen Förderrichtlinien sowie 
den Maßnahmeinhalten hervor. Zum jetzigen Zeitpunkt ist keine endgültige Festlegung mög-
lich, die Tabelle in Anhang 8 soll deshalb als Empfehlung und Handlungsorientierung für die 
Einzelmaßnahmenentwicklung dienen und erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Für 
die Einordnung und Beantragung von Fördermitteln sind die Projektträger als solche verant-
wortlich. 
Fördermittel von Land, Bund und EU stellen jedoch nicht die einzige Finanzierungsmöglich-
keit dar. Neben dem Einsatz kommunaler Mittel helfen private Gelder bei der Realisierung 
der Projekte. Auf diesem Gebiet gilt es, durch Sponsoren- und Spendenwerbung sowie An-
regung und Aufbau öffentlich-privater Partnerschaften neue Finanzquellen zu erschließen, 
die eine selbst tragende Entwicklung und Nachhaltigkeit gewährleisten. 
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9 Schlussbemerkung und Handlungsempfehlungen für di e Umsetzung 

 
Der Fortschreibungsprozess zum Regionalen Entwicklungs- und Handlungskonzept im Süd-
raum Leipzig war durch eine offene und konstruktive Atmosphäre und Zusammenarbe it 
der Mitwirkenden  geprägt. Das zeigte sich insbesondere bei der Ableitung und Entwicklung 
der Leitthemen auf der Basis der Analyseergebnisse durch die Arbeitsgruppen:  
 
AG Wirtschaft/Tourismus  Leitung: Bernd Schröter, Oberbürgermeister der Stadt 

Borna 

AG Interkommunale Kooperation Leitung: Prof. Dr. habil. Andreas Berkner, Leiter der Re-
gionalen Planungsstelle Leipzig 

AG Demografie/Daseinsvorsorge Leitung: Hartmut Harbich, Bürgermeister der Stadt Kitz-
scher 

 
Die Mitarbeitenden in den Arbeitsgruppen sind dem Anhang 9 zu entnehmen. 
 
Mit der Benennung der Leitthemen, die sich als regionaler Konsens  bewerten lassen, wur-
de der wirtschaftlichen und strukturellen Entwicklung seit dem REK 2001 Rechnung getra-
gen. Damit hat sich die Region zu einem Handlungskonzept für die Umsetzung der ganz-
heitlichen regionalen Strategie für die folgenden Jahre bekannt und ist damit einen weite-
ren wesentlichen Schritt für eine zielorientierte regionale Entwicklung vorangekommen. 
 
Durch die Bildung von Projektgruppen unter Vorsitz eines Koordinators des jeweiligen Leit-
themas und der richtungweisenden Diskussion hinsichtlich der Notwendigkeit des Umset-
zungsmanagement s wird der Weg für eine zukunftsorientierte Regionalentwicklung im 
Südraum Leipzig beschritten. Eine dafür notwendige und anspruchsvolle Aufgabe ist es, die 
Interessen aller regionalen Akteure bestmöglich in Einklang zu bringen, eine Zusammenar-
beit mit Nachbarregionen und überregionalen Akteuren aufzubauen und bei allen Vorhaben 
stets dem Grundsatz der Nachhaltigkeit zu folgen. Die Bildung der Arbeitsgruppen und deren 
Einbindung in den REK-Fortschreibungsprozess sowie die darauf aufbauende Integration der 
Projektgruppen während der Umsetzungsphase des REK 2008 garantieren eine breite Ak-
teursbeteiligung , die für eine gemeinsam getragene Weiterentwicklung des Untersu-
chungsgebietes unverzichtbar ist. Mit dem Umsetzungsmanagement und der vorgeschlage-
nen Organisationsstruktur wird die in der Evaluierung des REK 2001 angemahnte Verbesse-
rung der Zusammenarbeit der Akteure realisiert und gefestigt, sowohl untereinander als auch 
mit dem Kommunalen Forum. Die Einbeziehung der Bewohner des Südraums Leipzig , 
für die dieses Regionale Entwicklungs- und Handlungskonzept fortgeschrieben wurde, ist 
hierbei von größter Wichtigkeit. Nur wenn die Vorhaben und Maßnahmen von einer breiten 
Öffentlichkeit mitgetragen werden, kann die Region erfolgreich gemäß dem Leitbild zur Wirt-
schafts-, Lebens- und Freizeitregion mit neuen Ideen entwickelt werden. Zudem ist das En-
gagement der Bürger ein wesentlicher Bestandteil der Konzeption und vor allem im Ländli-
chen Raum von wachsender Bedeutung. Der Ausbau der Öffentlichkeitsarbeit  sowie die 
Verstärkung der Marketingaktivitäten , die auch in der Evaluierung des bisherigen REK 
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2001 empfohlen wurden, werden seitens des künftigen Umsetzungsmanagements verwirk-
licht. 
 
Die bislang entwickelten Projekte sind nicht als abgeschlossenes Stadium im Sinne eines 
Endstandes zu verstehen. Sofern die Entwicklung im Südraum weitere Maßnahmen erforder-
lich macht oder zielführende Ideen zu neuen Projekten im Sinne des Leitbildes, der Hand-
lungsfelder und Leitlinien auftreten, kann der Projektbaum mit diesen vom Umsetzungsma-
nagement erweitert werden. Diese Dynamik im REK 2008 ermöglicht die kurzfristige Reakti-
on auf sich verändernde Umstände in der Region. Dennoch wird eine Fortschreibung des 
vorliegenden Regionalen Entwicklungs- und Handlungskonzeptes in Abhängigkeit von der 
Entwicklung des Untersuchungsgebietes in der Zukunft erforderlich sein und eine begleiten-
de Evaluierung mit einer Halbzeitmessung zur Überprüfung und Optimierung der Zielstellun-
gen empfohlen. 
 
 
Wir bedanken uns für die konstruktive und engagierte Zusammenarbeit mit allen Beteiligten, 
die für die Fortschreibung des Regionalen Entwicklungs- und Handlungskonzeptes unver-
zichtbar war. Die beständige Teilnahme an und rege Diskussionen während der Arbeitsgrup-
pentagungen zeugen von einem breiten und intensiven Interesse, die Entwicklung der Regi-
on voranzutreiben und zu lenken. Wir hoffen auf eine kontinuierliche und erfolgreiche Um-
setzung der geplanten Projekte durch die involvierten Akteure, einschließlich zahlreicher 
neuer Mitstreiter auch in Gestalt unterstützender und motivierter Bürger, sowie die Entwick-
lung neuer Ideen im Südraum Leipzig und stehen gern für weitere Aktivitäten zur Verfügung. 
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